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u ftiller Kammer. 


Des Altfanzlers Seiche im Lodten- 
gemach eingejchloflen. 


Die nationale Haupt: Trauerfeier joll erit bei der 
endgiltigen Beifeung der Leiche ftattfinden. 
Godähtnig-Deriammlung in Berlin. — Streit über 
die Wahl des Beerdigungs-Dlaßes. 


Berlin, 4. Yug. Geftern Abend 
fand hier eine große Gedächinißieier 
zu Ehren des dabingeichtedenen Alt— 
tanzlers ftatt, an welcher die Dlitglies 
der der Berliner liniverfität und- der 
verſchiedenen akademiſchen Anſtalten 
in Berlin theilnahmen. 
Wagner war der Hauptredner. 

Die erwähnte, vom Kaiſerpaar be— 
ſuchte Leichenfeier in Friedrichsruh 
wird die einzige bleiben, die über Bis— 
marck's Leiche abgehalten werden wird, 
bis das Mauſoleum im Schloßpark 
vollendet ſein wird. Das nationale 
Begräbniß wird bis zu dieſer Zeit ver— 
ſchoben werden. 

Graf Wilhelm Bismarck wird am 
Freitag nach Königsberg zurückkehren, 
Fürſt Herbert wird ſich nächſte Woche 
nach Wien begeben, wo ſeine Kinder 
weilen, und der Graf und die Gräfin 
Nantzau werden in nächſter Zeit 
ihr Gut Dobersdorf bei Kiel über— 
ſiedeln. 

Der Vlatz übrigens, auf welchen das 
Mauſoleum zur endgiltigen Aufnahme 
von Bismarck's Leiche errichtet werden 
ſoll, wird, troz des diesbezüglichen 


Profeſſor 


auf | 


behördliche Leichenfchau al3 unmittel- 


bare Zodesurfache ein Zungen-Dedem 


(Durdtränttjein von Bindegeweben 
oder yettgewweben mit mwäfleriger, aus 
den Blutgefähen ausgefchwißter Flüf- 
ligfeit, infolge von Störungen Des 
Blut-Streislaufes dur Entzünduns 
gen u. j. iv.) 


Fürſt Herbert Bismard veröffent- 
licht in den „Hamburger Nachrichten“, 
dem Haupt-Organ des Dahingefchie- 
denen, eine allgemeine Dankjagung für 
die vielen Enmpathie-Bemweife, melche 
aus allen fünf Erbdtheilen gefommen 
jeien. 

Friedrichsruh, 4 Aug. Mehr als 
hundert geitungstorrefpondenten, mel- 
che gar nichts von der Lejchenfeier da= 
bier zu jehen noch zu hören befamen, 
haben troßdem über Diejelbe lange Be— 
richte an ihre Vlätter eingefchicdt. Die 


| Vhantafite hat da eine große Rolle ge- 


| Spielt. 


Fürſt Herbert Bismard fehien 
das zu freuen, Denn er machte die 


ı merfwürdige Yeußerung: „Sonjt ha- 


Munfches des Verftorbenen, in meiten | 


Kreifen für fehr ungeeignet für diejen 
med gehalten. - 
deutjche Ullg. Ztg.“: „Wir find darauf 
aufmerffam aemacht worden, daß der 
für das Grabmal gemählte Plat fich 
in einem Startoffelfelde befindet und in 
der Nähe der Eifenbahn, auf der fait 
ohne Unterbrechung Züge verkehren. 


geweſen ſein, 
So ſchreib die „ Nord⸗ 


Man ſollte denken, daß der Lärm des 


Eiſenbahnverkehrs in der Nähe des 
Bismarck'ſchen Mauſoleums ſtörend 
ſein müßte. Am Ruheplatz der Todten 


pflegt es, wie Uhland ſingt, ſtill zu 
ſein.“ 
Die „Frankfurter Ztg.“ ſagt: „Wir 


glauben nicht, daß es in Uebereinſtim— 
mung mit dem Wunſche des Verſtorbe— 
nen iſt, daß ſeine ſterblichen Ueberreſte 
der Gegenwart der ſympathiſchen 
Trauer und der Achtung, ſowie des be— 
abſichtigten Tributes des höchſten Be— 
amten des Reiches, das er gegründet 
hat, entzogen bleiben ſollen.“ 

Profeſſor Lenbach ſpricht in einer 
Beſchreibung ſeines Beſuches in Fried— 
riharub im „Lofal-Anzeiger” ebenfalls 
die Unfiht aus, dab der betreffende 
Pla nicht zu Bismarf’s Ruheſtätte 
aeeianet ilt. Weber die Unrequng, den 
Fürften auf dem Iodtenbett zu malen, 
jagt Yenbad: 

„Wenn auch die Züge unverändert 
maren und das Gefiht ausfah, als ob 
Bismard jprechen wollte, jo ivar doc) 
nichts vorhanden, das einen Maler zu 
dem Wunfche verleiten fonnte, Die 
Szene mit dem Pinfel zu veremigen. 
Der Unblid des Todten und feiner 
Umgebung würde ein realtftifHes Bild 
geben.“ 

63 wird gemeldet, dab Kaifer Wil- 
helm auch eine Kabeldepeiche von jei- 
nem Bruder Heintih aus Fu San, 
Korea, erhalten hat, in welcher Diefer 


die tiefjle Trauer um den Tod Des 
Fürſten Bismarck ausſpricht. 
Friedrichsruh, 4. Aug. Noch im— 


mer laufen in endloſem Strom Tele— 
gramme, Briefe und Kränze hier ein! 
Das Schloß iſt ſchon jetzt mit Kränzen 
ganz gefüllt, und die noch weiterhin 
ankommenden müſſen im Garten nie— 
dergelegt werden. 

Die Familie Bismarck verſammelte 
ſich, nach dem Beſuch des Beſuch des 
Kaiſers, um Mitternacht in ſtillem Ge— 


ben die Zeitungen uns geärgert, 
ärgern mir fie.” 

Fürſt Hohenlohe fol jehr überrafcht 
weil schon eine Vietel- 
Hunde vor jeiner Antunft der Zint- 
jarg verlöthet wurde. Auch der Kaifer 
tonnte feinen legten Blief auf des Alt- 
tanzlers Züge werfen, meil feine Glas= 
Icheibe am Kopfende des Sarae8 war, 
während der Sarg der Fürftin Bis- 
mard eine jolche aufzumeifen hatte. 


Wie es heikt, fol Kemand die Lei- 


jetzt 


che heimlich photographirt haben. Nach 





J 


bet im Todtenzimmer, und darauf ver- 


ſchloß Fürſt Herbert Bismarck dieſes 
Zimmer, in welchem die Leiche bleibt, 
bis ſie nach dem neuen Mouſeleum 
gebracht werden kann. Der Sarg wur— 


de verlöthet, da die bisher zur Konſer- 
virung der Leiche verwendete Flüſſigkeit 


ſich nicht als zureichend erwies. 

In ſeiner Leichenrede auf Bismarck 
ſagte der Paſtor Weſtphal u. A.: 

„Wenn ſolch' ein geſegnetes Leben 
zum Abſchluß kommt, fühlen wir, daß 
Gott, der Allmächtige, geſprochen 
und durch ſeine Kirche die Sterblich— 
keit verwandelt hat. Als das, was an 
dieſem Unſterblichen ſterblich war, da— 
hinſchied, erlitt nicht nur ſeine Fami— 
lie, ſondern das ganze deutſche Volk 
einen herben Verluſt. Er erwarb ſich 
Lorbeeren und freute ſich ſeines Le— 
bensabends, welcher, wenn auch der 
Tod ſeiner Gattin einen Schatten auf 
ihn warf, durch Ehren verſchönt wur— 
de, welche der Kaiſer nud das Vater— 
er in großer Fülle auf ihn gehäuft 

at, 

Fürft Bigmard war bis zu feinem 
Lebensende ein gläubiger Ehrift und 
hielt feit an feinem Wahlfpruh „In 
trinitate robur“. (In der Dreieinigfeit 
liegt die Stärfe.) Diefer Glaube half 
ihm die Lebensbürde tragen, machte 
ihn furhtlos gegen Menfchen und un- 
es in Allem, mas er für Recht 

ielt. 

E3 wird noch mitgeteilt, daß die 


| 


einer anderen Verjion hat vor der Ver- 
löthung des Sarges eine photographi= 
ide Yufnahme der Leiche ftattgefunden, 
und zivar im Auftrage der Familie, für 
welche die Photographien bejtimmt wa= 
ren. 

Kein Olodengeläute, kein Orgel— 
braufen — die große Waldorgel allein, 
welcher er zu Lebzeiten fo gerne laufch- 
te, gab dem todten Alttanzler bei der 
EEE Leichenfeier dahier das Gelei— 
ei 


Berlin, 4. Yug. Das Stöder’fche 
„Bolt“ meint, die von Bismard für 
fich felbjt aeichriebene, jüngst mitge- 
theilte Grabfchrift enthalte drei „Spi= 
ben“: Gritend molle fie von einem 
Herzog von Lauenburg nichts miffen, 
zweitens fehle darin bei Nennung des 
Namens von Kaifer Wilhelm I. ver 
Titel „Der Große“ (melchen erft der 
jebige Kaifer anzuwenden begonnen 
hat), und drittens habe Bismard nur 
der Diener des alten Wilhelm, nicht 
aber des jungen, fein wollen. 


Zum Ieftament des Verjtorbenen 
it noch berichtigend zu bemerken, daß 
Herbert Bismard nicht nur das Gut 
sriedrichsruh erhält, fondern auch 
Schönhaufen und Schmarzenbed, mäh- 
end Wilhelm Bismard das Gut Var: 
zin befommt. Graf Rantau wird mit 
iner Million Mark abgefunden. 

Berlin, 4. Aug. Wie angekündigt, 
fand heute in der Katjer-Wilhelm-Ge- 
dächtnißkirche der Trauer-Goitesdienſt 
zu Ehren Bismarcks ſtatt. Alle Ban— 
ken und viele Läden und Werkſtätten 
in der Stadt waren geſchloſſen, und 
von vielen Häuſern wehten Fahnen auf 
Halbmaſt. 


Kleiner Sieg Zolas. 


Paris, 4. Aug. Endlich hat Emile 
Zola (der ſich bekanntlich zur Zeit im 
Auslande befindet) einmal einen ge— 
richtlichen Erfolg zu verzeichnen. Sein 
Beleidigungs-Prozeß gegen die Re— 
dakteure des „Petit Journal“ endete 
damit, daß der Chefredakteur zu 2000 
Franken Geldſtrafe verurtheilt wurde, 
und ſeine beiden Aſſiſtenten zu je 500 
Franken. Außerdem hat jeder der 
Drei an Zola 5000 Franken Schaden— 
erſatz zu zahlen. Die Drei wurden 
beim Hinausgehen von der Menge mit 
Hochrufen begrüßt, und ein Mann, 
welcher Zola hochleben ließ, wäre bei— 
nahe gelynchmordet worden. 





Inland. 


Selbitmord mit Karboljänre. 


Morrifon, SU, 4 Uug. Kohn 
Kopp, ein herporragender deutjcher 
Landwirth und Eifenwaaren- Händler 
in Sohniton City, beging wegen finan= 
zielen Mißlichteiten Selbftmord, in= 
dem er Karboljäure verjchludte. 


Dampfernahrichten. 
Angekommen. 
New York: Edam von Rotterdam; 
Energia von Gibraltar. 
Southampton: Fürſt Bismarck. von 
New York nad) Hamburg. 


Abgegangen. 


An Gibraltar vorbei: Kaifer Wil- 
belm IL, von Neapel nad) New York. 


—— — — — — 
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SriedeineinerWorge? 


In Aominftrations = Kreifen hofft 
man, daj der Krieg in acht Ta- 
gen zu Ende jein würde. —Spa- 
nien feiljcht noch immer über die 
Friedensbedingen. — Präfident 
und Kabinet gehen auf keine weis 
tere Abänderungen ein. — Ent: 
ſcheidungsſchlacht in Portorico er- 
wartet. — Miles und Broofe un 
siegeln 5000 Spanier. — Aber 
General Stone in Gefahr. 


(Bulletin:) Wafhingten, D. E., 4. 
Aug. Im Bureau des Oeneraladju: 
kanten wird mitgetheilt: 

Das Kriegäminifterium hat endgil- 
tigen Befehl gegeben, dah General 
Shafters Iruppen jämmtlich ihrer 
Dienfipfliht in Santjageo enthoben 
werden, — und zwar fo fehnell, wie 
Gelegenheit zu ihrer Wegbeförberung 
beichafft werden fann, und die Ver— 
bringung der fpanifchen Gefangenen 
eine Verminderung der Garnijon ge: 
ſtattet. 

Viele glauben, dieſe Armee müſſe 
entweder jetzt nach dem Norden zurück— 
kehren — oder ſie werde nie mehr 
zurückkehren! 

Waſhington, D. C., 4. Aug. Trotz 
der Verzögerung in den Friedens-Ver— 
handlungen erwartet man in Kreiſen, 
die der Adminiſtration nahe ſtehen, 
daß binnen einer Woche der Krieg vor— 
über ſein wird. 

Die mit Spannung erwartete Ant— 
wort von Spanien iſt thatſächlich ein— 
getroffen und vom franzöſiſchen Bot— 
ſchafter Cambon dem Präſidenten 
übermittelt worden. Spanien iſt mit 
gewiſſen nebenſächlichen Punkten noch 
nicht ganz einverſtanden. U. A. will 
es das weitere Schickſal der Philippi— 
nen-Inſeln völlig der ſpäter zu er— 
nennenden Konferenz anheimgeſtellt 
haben, und allen ſpaniſchen Soldaten 
in Cuba ſoll freier Abzug mit Waffen 
und Kriegsmaterial gewährleiſtet wer— 
den. 

Der Präſident erklärte dem franzö— 
ſiſchen Botſchafter, alle Vorſchläge be— 
treffs weiterer Anordnungen der Frie— 
densbedingungen müßten erſt beim Ka— 
binet unterbreitet werden. Wie man 
hört, beſchloß ſpäter das Kabinet, auf 
keine weiteren Anordnungen einzuge— 
hen. Die Amerikaner dürften jeden— 
falls darauf beſtehen, Luzon, mit der 
Hauptſtadt Manila, zu behalten. (Doch 
wohl nicht die ganze Inſel.) 

Abdankung Sagaſta's angekündigt. 

Madrid, 4. Aug. Es wird ange— 
kündigt, daß der Miniſterpräſident 
Sagaſta ſein Amt niederlegen werde, 
ſobald die Friedens-Artikel unterzeich— 
net ſeien. 

Vom Portorico⸗Feldzug. 

Ponce, Portorico, 4. Aug. Die Ame— 
rikaner haben Adjuntas beſetzt und 
jetzt auch Utuado erreicht, von wo es 
noch 50 Meilen bis nach der Hauptſtadt 
San Juan ſind. Die Brücken zwiſchen 
Juand Diaz und San Juan ſind aber 
fämmtlich zerſtört, die Wege ſind un— 
lerminirt und ihr Betreten iſt gefähr— 
(ich. "Zehn Meilen weit nördlich von 
Utuado ijt der Weg aud) unbenußbar 
für die Artillerie, jedoch ganz gut für 
Sinfanterie und Kavallerie (für meld’ 
leßtere noch Verftärfungen ermariet 
werden). Die Spanier befinden fi 
noch immer auf dem Rüdzug nahSan 
Yuan. Weberall jcheint der Enthufias> 
mus der Bevölkerung für die Amerifa= 
ner im Zunehmen zu fein. 

VBornehme Freimillige von Porto 
rico, welche zur Garde des jpanijchen 
Generaltapttän® in San Juan gehö= 
ren, jind von dort defertirt und befin= 
den ich jegt auf dem Wege nad) Ponce. 

San Martin, welcher fich, ohne Be- 
fehl hierzu, in Ponce ergab, ijt jet 
Gefangener in San Suan; er ili ber 
Teigheit angeflagt und wird wahr 
Icheinlich erfchoffen werden. 

Ponce, 4. Aug. General Roy Stone 
ilt beim NRefognosziren in nördlicher 
Richtung, auf dem Weg nach Urecibo, 
mit einer Kompagnie des 2. Wiconfi- 
ner Regimentes, endlid auf Wider: 
ftand fpanifcher Truppen geßoßen. 

Cine, übrigens nicht aroße Streit- 

acht fpanifcher Regulären und Fzrei- 

willigen, welche von Generaltapitän 
Macias injtruirt war, ſich bis auf's 
Aeußerſte zur Wehr zu ſetzen, verwei— 
gerte die Uebergabe. Darauf telegra— 
phirte GeneralStone nach Adjuntas zu— 
rück, daß er, unterſtützt von einer Ab— 
theilung Eingeborenen, die mit Mache— 
tes bewaffnet ſind, zum Angriff vor— 
gehen werde. Ehe ſeine Boten von 
Adjuntas wieder wegeilten — wo nur 
12 Mann amerikaniſcher Soldaten zu— 
rückgelaſſen worden waren — wurde 
berichtet, daß eine Abtheilung ſpani— 
ſcher Truppen jetzt zwiſchen dieſer 
Stadt und dem General Stone ſtehe, 
mitten im Gebirge plänklerweiſe ver— 
theilt. Da die Wege dort ſehr eng 
ſind und nicht einmal zwei Mann ne— 
ben einander gehen können, ſo können 
10 Mann ein ganzes Regiment aufhal⸗ 
ten. 





Waſhington, D. C., 4. Aug. Neuer—⸗ 
lichen Nachrichten aus Ponce zufolge 
(über St. Thomas, Däniſch-Weſtin— 
dien) erwartet man eine Schlacht zu 
Aibonito, auf der Heerſtraße nach San 
Juan. Dort rücken jetzt die amerikani— 


ſchen Streitkräfte, unter Miles und 
Brooke, von vorne und hinten auf den 


Platz los, wo 5000 Mann ſpaniſcher 
Truppen ſtark verſchanzt ſind. Heute 
oder morgen mag dort die Entſchei— 
dungsſchlacht des Portorico-Feldzuges 
geſchlagen werden. 

General Brooke, der kurz vorher zu 
Guayama, öſtlich von Ponce, mit 5000 
Mann gelandet war, rückte auf einer 
ausgezeichneten Heerſtraße über das 
Terito-Gebirge heran und umging die 
Stellung der Spanier, ſodaß er ſich 
jetzt hinter ihnen befindet. 

Unſere Kranken. 

Waſhington, D. C., 4. Aug. Nach 
den jüngſten Bericht des Generals 


Shafter ſind in ſeiner Armee 4239 
Kranke, darunter 3179 Fieberkranke. 


Neue Fieberfälle ſind 689 zu verzeich— 
nen; geneſen ſind 679 Mann. 
Am 1. Auguſt ſtarben 15 Mann. 


Cubaniſche Ereigniſſe. 


Santjago, 4. Aug. Kouriere, wel— 
che hier eintrafen, berichten, daß der 
Inſurgentengeneral Garcia, nach dem 
ſchon erwähnten Treffen, Mayari (an 
der Nordküſte) eingenommen hat, wo— 
bei 250 ſpaniſche Gefangene in ſeine 
Hände fielen, und daß er jetzt mit ſei— 
nen Truppen direkt auf die Stadt 
Holguin zu marſchirt. 

Santjago, 4. Aug. Der ſpaniſche 
General in der Hafenſtadt Manzanillo 
erſuchte den cubaniſchen Inſurgenten— 
general Garcia um Erlaubniß, mit ſei— 
ner ganzenStreitmacht, unbehelligt von 
den Cubanern, nach Holguin zu zie— 
hen. Die Erlaubniß wurde gewährt. 
Man erwartet jetzt eine wichtige 
Schlacht zu Holguin. Viele ſpaniſche 
Guerillas ſind zu den Inſurgenter 
übergegangen. 

Santjago als Seuchenneſt. 

Santjago de Cuba, 4. Aug. Die 
kürzlichen Berichte über die jetzigen ge— 
ſundheitlichen Verhältniſſe dahier wer— 
den leider nicht durch die Thatſachen 
beſtätigt! Das Gelbfieber iſt verhält— 
nißmäßig am wenigſten unter den Be— 
wohnern verbreitet, aber andere Krank— 
heiten verurſachen eine hohe Sterblich— 
keits-Rate — an Ruhr und Malaria= 
fieber allein fterken jeden Tag durch— 
Ichnittlich 40 Perfonen! Gründlich die 
Stadt zu desinfiziren, ift borerft eine 
Unmöglichkeit; die Amerikaner können 
nicht in ein paar Wochen die Folgen 
von mehrhundertjähriger jpanifcher 
Mißmirthichaft befeitigen. 

Die Phbilippinen-Schwieriafeiten. 

New York, 4. Aug. Aus jehr verläß- 
licher Quelle wird aus der Bundes 
hauptjtadt vertraulich mitgetheilt: 

Von Admiral Demwey und von Ge= 
neral Merritt trafen mehrere vertrauli= 
che Depefchen ein, welche dem Publi- 
fum nicht befannt gegeben wurden, 
aber dem Präfidenten nicht geringe Be- 
ſorgniſſe verurſachen. Aguinaldos 
Inſurgenten ſind ſo furchtbar durch 
ihre Zahl und ihre Kühnheit geworden, 
daß der amerikaniſche Befehlshaber zu 
Cavite ſtark zweifelt, ob er fie unter 
Kontrolle halten kann. Manila wäre 
ſchon vor einiger Zeit übergeben wor— 
den, wenn die Spanier nicht befürchte— 
ten, daß die amerikaniſchen Streit— 
kräfte nicht ſtark genug ſeien, um die 
halbziviliſirten Truppen Aguinaldos 
an der Ausplünderung der Stadt und 
der Niedermetzelung der Bewohner zu 
hindern. Es heißt, Aguinaldo habe ſich 
wenioſtens das Recht ſeiner Truppen 
auf Plünderung ausdrücklich vorbe— 
halten. 

Uebrigens werden die Angaben über 
ſchlechte Behandlung von Gefangenen 
durch Aguinaldo für völlig unwahr er= 
Härt, Sm Oegentheil find die Gefan- 
genen, obmohl fie meift zu den, bei den 
Eingeborenen am allermeiften verhaß: 
ten jpanifchen Mönchen gehören, bis 
jet fehr Human behandelt worden. 


Deutjhland und die Manila-Dorgänge. 


Berlin, 4. Aug. Die halbamtliche 
„Norbdeutiche Allgemeine Zeitung“ 
gibt jet endlich einevollftändige 
Daritellung der deutfchen Bolitit auf 
Manila, und gleichzeitig eine völlige 
Widerlegung der Heb- und Liigenbe- 
richte enalifcher und anglo-amerifani= 
jeher Blätter. Diefe Darftellung iit 
ganz auf amtliche Berichte gegründet. 
Darnad waren zum etwaigen Schub 
der deutjchen Kolonie, um gleich bei der 
Hand zu jein, verfchiedene Privat- 
bampfer gepachtet, welche im Balig- 
Fluffe neben dem Kreuzer „Irene“ un= 
ter dem Schuße der armirten Schiffe 
por Unter lagen. Die frangofijche 
und die britifche Kolonie hatten es 
ebenfo gemacht. 

Wie der Bericht meiter faat, hatte 
der Infurgentenführer Aguinaldo dem 
Admiral Demwey fchriftlich die Verfi- 
cherung gegeben, daß fich die Inſurgen— 
ten in jeder Weife human benehmen 
mürben. Der Kommandant der „re 
ne“ nahm auf Erfuchen Aguinaldos 
und mit Zuftimmung des Admirals 
ı Demey bier jpanifche Damen und 6 
| Kinder aus der Provinz Batane unter 
l 
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ſeinen Schutz und brachte ſie an Bord 
eines der von Deutſchland gecharterten 
| Dampfer Do war: jeder Schritt, 


ben der Kommandant ber „Irene“ that, 
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durchaus in freudſchaftlichem Einver⸗ 
ſtändniß ſowohl mit Admiral Dewey, 
als auch mit dem ſpaniſchen General— 
kapitän Auguſtin geſchehen. 

Endlich wird ertlärt, daß das kai— 
ſerliche Konſulat in Manila nicht al— 
lein Deutſche, ſondern auch die dorti— 
gen Italiener, Oeſterreicher, Schwei— 
zer, Niederländer und Portugieſen zu 
ſeinen Schutzbefohlenen zählt. Auf 
alle Dieſe wird ſich, wenn es nöthig 
werden ſollte, der Schutz der deutſchen 
Kriegsſchiffe in ähnlicher Weiſe er— 
ſtrecken. 
Republitaniſcher 


Indianapolis, 4. 


Staatstonvent. 
Aug. Hier tagte 
die republifanifche Staatsfonvention 
für Indiana. Die Prinzipien-Erflä- 
rung, welche die St. Rouifer Platforın 
abermals qutheißt und MeKinley zu 
feiner Umtsverwaltung im Frieden 
und im Krieg gratulirt, wurde unter 
aropem Enthufiasmus angenommen. 
sohn Chancen erhielt die Nomination 
des Staatsſekretärs. W. H. Hart 
wurde als Staats-Auditor nominirt, 
rn L. Taylor als Generalan- 
walt. 


(Zelegrapbifche Notizen auf der Anneniite.) 





Lofalbeiht. 


Abgewieſener Autrag. 








Die „Equitable CTruſt Co.“ wünſcht einen 
neuen Maſſenverwalter für 
das Schiller⸗Theater. 

Am 25. Juli d. J. erklärte ſich be— 
kanntlich die „German Opera Houſe 
&9.”, die Eigenthümerin des Schiller- 
Iheater-Gebäudes, jür infolvent, und 
Nichter Gibbons fehte auf Antrag der 
Gläubiger Herrn Franz Amberg zum 
Maffenverwalter ein. Heute beantrag- 
te nun Unmwalt Noble B. Zudah, als 
Vertreter der „Eguitable Iruft Co.“, 
die Schuldfcheine von der verfrachten 
Gejellichaft in Höhe von $300,000 in 
Händen hat, die Einfegung eines neuen 
Mafjenverwalters, da Herr Amberg, 
als Präjident der „GermanDpera En.” 
nicht die geeignete Perfönlichkeit für 
diefen Boften fei. 

Der Antrag murde abaeiiefen. 
„Wenn ich einen neuen Maffenvermwal- 
ter ernennen würde,“ fo begründete 
Richter Tuley feine Entfcheidung, 
„dann würde ich Nichter Gibbons in’s 
Handwerk pfufchen, und dazu fehlt es 
mir an jeder Nechtsbefugnit, es jei 
denn, man erbringe gewichtige Gründe 
für Gewährung des Antrages. Go 
lange das nicht geföjehen ift, fann ich 
nicht8 an der Sachlage ändern.” 

Wie Anwalt Paul Brown, der 
Rechtsbeiſtand Amberg's erklärte, ift 
man vollauf gewappnet, allen etwaigen 
Anklagen zu begegnen. Es liege abſo— 
lut kein Grund vor, Mißtrauen gegen 
ſeinen Klienten zu hegen. 

Spurlos verſchwunden. 

Nathaniel Stanton, Geſchäftsfüh— 
rer der „Anglo-American Packing de 
Proviſion Co.“, iſt ſeit dem 27. Juli 
ſpurlos aus ſeiner Wohnung, Nr. 4561 
Madiſon Ave., verſchwunden, und alle 
Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib 
ſind bis jetzt fruchtlos verlaufen. Der 
54jährige Mann verließ am genannten 
Tage ſeine Wohnung, angeblich mit 
51250 in der Tajche, um Damit, wie 
er jeiner Yyrau mittheilte, die leßte noch 


| auf feinem Haufe ruhende Hypotheten- 


Thuld zu tilgen. Nachfragen bei dem 
betreffenden Grundeigenthumsmalfler 
haben ergeben, daß Stanton dort nicht 
vorgefprocen hat. Man 
nun, daß der Verfchtwundene vielleicht 
dad Dpfer von Straßenräubern ges 
worden iſt. 





— 





Zufall oder Selbſtmord. 





John Lundgreen, der 50jährige Auf— 
ſeher des Hauſes Nr. 382 Garfield 
Ave. wurde heute in einem leeren Zim— 
mer des oberſten Stockwerks, im ge— 
nannten Gebäude, todt aufgefunden. 
Da einer der Gashähne offen ſtand und 
das Zimmer mit Dämpfen angefüllt 
war, ſo kann es kaum einem Zweifel 
unterliegen, daß LundgreensTod durch 
Gasvergiftung herbeigeführt wurde; ob 
hier aber ein Zufall oder ein Selbſt— 
mord vorliegt, konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Die Leiche wurde 
nach Poths Morgue an North Halſted 
Str. gebracht. 





Die Hawaii⸗Ktommiſſion. 





Die Mitglieder der Hawaii-Kom— 
miſſion, die Senatoren John T. Mor— 
gan von Alabama, und Shelby M. 
Cullom von Illinois und Kongreß-Ab— 
geordneter Robert R. Hitt von Illinois, 
ſſowie deren Sekretäre und einige An— 
verwandte ſind heute hier zuſammenge— 
troffen. Die Geſellſchaft wird heute 
Abend gemeinſchaftlich weiterreiſen. 





Erreichte ihren Zweck. 


Frau Flora Cramer, welche ſich, wie 
an anderer Stelle des Blaites berichtet, 
geſtern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
zwei Schußwunden beigebracht hat— 
te, iſt heute an den erlittenen Verletzun— 
aen in ihrer Wohnung, Nr. 386 Web- 
ſter Ave., geſtorben. 





* Polizeichef Kipley hat heute folgen⸗ 
den Generalbefehl erlaſſen: sn Zu⸗ 
kunft haben alle Polizei-Kapitäne, 
Lieutenants und Sergeanten, wenn 
immer ſie ſich in der Oeffentlichkeit 
zeigen, die Uniform anzulegen. 


befürchtet 












Felde, da iſt der Mann noch 
was werth.“ 


Erfahrungen einiger Soldaten 
des 1.2 Regiments. 


„Im 





Schlimme 


Bei den Truppen in Camp Cuba Libre. 


Jllinoifee Sreiwillige landen in Porto Rico’ 





AS feiner Zeit das madere erjte 
Illinoiſer Freiwilligen-Regiment von 
Tampa, Florida, aus nach Santjago 
bor die Front gefandt wurde, ließ man 
auf Pienic Ssland zwölf Kameraden 
zurüd, die nach ärztlichem Dafürhal- 
ten nicht im Stande waren, die mans 
nigfadhen Strapazen und Entbehrun 
gen eines tropifchen Feldzuaes mitzus 
machen. Den Leuten wurde damals 
bedeutet, daß fie in einigen Tagen ihre 
ehrenvolle Entlaffuna aus dem Heeres 
verbande erhalten und auf Stojten Der 
Bundesregierung nad) Chicago zurüd- 
gejandt werden würden. 63 waren 
leere Verfprechungen! Die fnappen 
Kationen, die man ihnen belaffen, wa— 
ren bald aufgezehrt, Geldmittel waren 
au nicht an Hand und fo blieb den 
Uermften fchlieblich nichts meiters üb— 
ria, al3 den Heimmeg allein und ber= 
laffen nad) „Iramp”-Art anzutreten, 

So dantte man ihnen für ihre Op- 
fermwilligfeit, für das Waterland Out 
und Blut dahinzugeben! 

Die ganze Affäre dürfte übrigens 
noch ein Nachipiel haben, Da das Vete— 
ranen-Corps des Regiments eine ae= 
naue Unterfuhung der Sacdlaae ver: 
langt, um eben die Schuldigen zur Re= 
Henfchatt ziehen zu fünnen. 

Tolgendes find die Namen der zwölf 
„Berlaffenen vom erjien Regiment“: 
Korporal R. Burnett, Komp. E, 5140 
MWabafh Ave. wohnhaft; R. ©. Bri- 
gham, Komp. K, von Nr. 6529 Mon 
roe Ave; E. Ealdwell, Komp. K, 827 
Weit Harrijon Etr.; W. E. Chritton, 
Komp. 9, 845 87. Str.; O. C. Hei: 
ne, Komp. U, 748 31. Str; ©. ©. 
Hoofer, Komp. D, 300 Webiter Ave.; 
Arthur Langland, Komp. U; Neife 
Nunamafer, Komp. E, 5709 Emerald 
Ave; Louis Moh, Komp. K, 327 Ele: 
veland Ave.; 5. B. Reynolds Komp. 
D, 4005 Prairie pe, und red 
Smith, Komp. U, von Nr, 6512 Jad- 
Jon ve. 

Das 3 
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Ro 
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| Illinoiſer Infanterie-Regi— 
ment befindet ſich jeht mit der Miles'⸗ 
ſchen Invaſionsarmee auf dem Vor— 
marſch nach San Juan, während 
Oberſt Campbell's „Neuner“ morgen 
früh Camp Tanner verlaſſen werden, 
um ſich in Jackſonville mit dem Lee'⸗ 
ſchen Corps zu bereinigen. 

Colonel Moulton's „Jungens“ vom 
2. Illinoiſer Freiwilligen-Regiment 
„kloppen“ noch immer fleißig Griffe 
im Camp Cuba Libre. Geſtern hielt 
das 2. Bataillon unter Major Duſen— 
berry eine gelungene Felddienſtübung 
ab, wobei den jungen Kriegern die 
Schliche gezeigt wurden, die in einem 
Indianer -Feldzug wohlangebracht 
ſind. Der Geſundheitszuſtand des 
Regimenis iſt ſoweit ein vortrefflicher, 
was nicht zum Geringſten den ſanitä— 
ren Maßregeln zu verdanken iſt, die 
Oberſt Moulton perſönlich angeordnet 


hat. Der Feldwebel Walter M. 
Moore, von Kompagnie „D,“ mußte, 


leicht erkrankt, in's Feldhoſpital zu 
Pueblo Beach gebracht werden. 

Frau Henry L. Turner, die Gattin 
des braven Oberſten vom 1. Illinoiſer 
Regiment, hat geſtern aus Cuba ein 
Lebenszeichen von dieſem erhalten. Es 
war ein mit Bleiſtift geſchriebener 
Brief folgenden Inhalts: „In aller 
Eile einige Zeilen! Ich bin wohl und 
munter, Gott ſei's gedankt! Du 
ahnſt nicht, welche Qualen wir hier 
vor Santjago durchmachen müſſen. 
Schmutz, Regen, Hitze und Kugeln, ja 
nicht einmal Hunger bleibt uns er— 
ſpart. Ich bin zum Brigade-Kom— 
mandeur beſördert worden. Oberſt 
Laumann befehligt jetzt mein altes Re— 
giment.“ 

Bei der Army & Navy League find 
geitern an Unterjtüßungsgeldern meis= 
tere $266 eingegangen. Das biefige 
Proviant-Kommiſſariat, Nr. 250 Illi— 
nois Str., iſt vom Keller bis zum 
Söller mit Vorräthen angefüllt, die 
aber vorläufig noch nicht nach der 
Front verſandt werden, da man eben 
jeden Augenblick den Friedensſchluß 
erwartet. 

Die beiden nachgenannten Mitglie— 
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der des 1. Illinoiſer Freiwilligen-Re- 


giments ſind in den letzten Tagen in 
Cuba dem gelben Fieber erlegen, näm— 
lich: der Gemeine Lemeter Ball, von 
Komp. „L,“ und der Gemeine Albert 
Duſchen, von Komp. „E". 

Auch der Staat South Carolina hat 
einen Weberfluß an „Generälen“ und 
„Solonels,“ doch fehlt e3 dort anjchei= 
nend jehr an gemöhnlichem Kriegsvolf. 
Deshalb wendet man fich jegt nad 
hier und jucht in Chicago die lichten 
Reihen der Preimilligen-Regimenter 
auszufüllen, indefien vorausſichtlich 
mit wenig Erfolg. Die auten Süd— 
länder erwarten nämlich von den Re— 
fruten, daß fie die Fahrt nach Spar= 
tanaburg aus eigener Iafche bezahlen, 
und dazu merden diefelben wohl ver- 
flirt wenig Luft verfpüren, umjomeni- 
ger, als es ihnen, am Beftimungsort 
angelangt, pafjiren fann, daß fie wegen 
„Untauglichkeit“ zurückgewieſen wer— 
den. 





— Präziſe Auskunft. — Studioſus 
(am Schluſſe eines Kommerſes): „Iſt 
Kommilitone Süffel noch da?“ — 
Wirth: „Nein, der liegt ſchon auf dem 
Heimweg.“ 


Räumlichtkeiten 
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133 
dl ati ; 
Geihwindigfeit it feine Sexcrei. 
Bürgermeifter Harrijon ift wieder in der 
Stadt. 


Heute Vormittag fand in ben 

ber Zivildienſtkom— 
miffion eine Prüfung für die Stellung 
eines Chefs der Geheimpolizei ftatt. 
Seh3 Kandidaten nahmen an berjel- 
ben Iheil, und da nur mündliche Fra 
gen gejtellt wurden, jo war die ganze 
Angelegenheit in einer halben Stunde 
erlediat. Nach einer weiteren Stunde 
wurde bereits das Nefultat der Prüs 
fung befannt gegeben; jämmtliche 
Kandidaten bi3 auf den jebigen tnte- 
rimiſtiſch angeſtellten Chef, Luke P. 
Colleran, waren durchgefallen, ſo daß 
letzterer jetzt weiter nichts mehr zu be— 
fürchten hat. 


x x 5 


Mayor Harrifon it heute Morgen 
auf einige Tage aus feinem Sommers 
aufenthalt in Weichtgan, nach Chicago 
zurüdgefehrt; er begab Tich fotort in 
jein Amtszimmer im Ratbhaufe und 
empfing dort die verichiedenen Büs 
reauporfteher, um deren Berichte ent- 

Der Sejchäftsführer 


aegenzunehmen. 

des Coliſeum-Gartens, Herr Wood, 
welcher ſpäter vorſprach, und der um 
einen Erlaubnißſchein für die Fortſe— 
tzung der Vorſtellungen in jenem Gar— 
ten bat, erhielt einen abſchlägigen Be— 
ſcheid. Da nun aber zur Zeit ein ge— 
richtlicher temporärer Einhaltsbefehl 
in Kraft iſt, demzufolge die Stadt die 
Vorſtellungen nicht verhindern kann, 
ſo ertheilte Herr Harriſon dem Kor— 
porationsanwalt alles 
Mögliche zu verſuchen, um dieſen Ein— 
haltsbefehl widerrufen zu laſſen. Auch 


— 
De 


t Betriebsleiter ber 


— 


den Auftrag, 


Herr 


Milwaukee & St. Paul-Baın, fand 


wenig Gnade vor den Yugen des Ge— 


M Yon: 


firengen. Parjons behauptete näme 
fich, es wäre nicht nöthia, Schlagbäu- 
me an den Gtrabentreusungen der 
Bahnlinie in Rogers Park anzubrine 
gen, höchſtens an einer derfelben, an 
Devon Ave; dort fei aber fchon ein 
Bahnmärter ftationirt. Der Bürger: 
meilter antwortete aber hierauf, daß er 
beabitchtiae, die Ordinanz, welche be- 
fagt, daß an allen vortigen Straßen: 
freuzungen der Bahnlinie Schlag- 
bäume angebracht werden Tollen, un: 
bedingt durchführen zu laflen. Im 
Uedrigen fügte Herr Harrifon, daß 


ihm fein Yandanjenthalt vorzüglich) 
befommen jei und daß er im Laufe ber 
nächiten Woche Chicago wieder verlaf- 
fen wolle, um dann YUnfanad Septem= 


ber definitiv hierher zuridzufehren. 


— 








Jetzt ein Mord. 
Der Kurbelhalter O'Rourke ſeiner Schuß—⸗ 
wunde erlegen. 

Im Englewood Union-Hoſpital iſt 
heute, am frühen Morgen, der Kurbel— 
halter Michael O'Rourke der Schuß— 
wunde erlegen, welche ihm Jas. Egan, 
ein bei der „Chicago Junction Eiſen— 
bahngeſellſchaft“ angeſtellter Geheim— 
poliziſt, am Dienſtag Abend beigebracht 
hatte. Vor ſeinem Tode ſagte O'Rour— 
ke aus, Egan habe an der 41. Straße 
den elektriſchen Straßenbahnwagen 
der S. Halſted Str.-Linie beſtiegen und 
dem Kondukteur Ed. J. Pyle ein un— 
giltiges Straßenbahnbillet an Zah— 
lungsſtatt angeboten, das dieſer ſich 
weigerte anzunehmen. Als Pyle da— 
raufhin den Verſuch machte, den Paſſa— 
gier, welcher t wiederholter Auffors 
derung das FFahrgeld nicht entrichten 
wollte, gewaltfam mit feiner — des 
Rurbelhalters — Hilfe aug dem Stra= 
Benbahnmwagen zu entfernen, habe&gan 
einen Revolver hervorgeholt und bie 
Maffe hin und her fchwingend, ben 
fliehenden Kondukteur verfolgt. 
Schließlih hat er, D’Rourfe, dem 
rabtaten Kerl mit der Kurbel einen 
Schlag auf den Kopf verfebt, worauf 
diefer ihn niederaefchoffen hätte. Der 
in Haft befindliche Eaan hat befannt- 
(ih die That eingeftanden, behauptet 
aber, aus Nothiwehr von der Waffe Ge— 
brauch gemacht zu haben. D’Rourke 
hinterlähbt eine Wittme und drei Kin 
ber, welche im Haufe Nr. 1022 67. Str. 
wohnen. 


roh 


Ay, 


—1.m — 


Vorläuſig unſchädlich gemacht. 


Die folgenden acht zu Zuchthausſtra— 
fe verurtheilten Verbrecher wurden heu— 
te aus dem Countygefängniß nach dem 
Zuchthaus in Joliet transportirt: 
John Adams, Geo. Hunter, Thomas 
C. Smith, Geo. Fulſon, John Walſh, 
Frank Wilſon (ſämmtlich wegen Ein— 
bruchdiebſtahls verurtheilt), John Ha— 
gerty (wegen verſuchten Raubs), Chas. 
Miller (wegen Diebſtahls). — Nach der 
Staats-Beſſerungsanſtalt in Pontiac 
gingen heute die folgenden jugendlichen 
Geſethzesübertreter ab: John Adam— 
inski, Julius Carſlſon, James Cum— 
mings, Auguſt Gerlach, Frank Lang, 
Joſef Laſeik, Henry Lutelſchwab (we— 
gen Einbruchs), Benny Cohen, John 
Bowkus, Fred Gillett, Wm. Johnſon, 
Harry Sullivan, John Sodinack, Rud. 
Vincent (wegen Diebſtahls). 

—— 


Das Wetter, 





Von Wetter:Bureau auf dem AuditortumsXThurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Wittes 
rung in Ausficht geitelft: 

Chicago und Umgegend: Schön und wärmer heute 
Abend und morgen; veränderliche, fpäter ſüdliche 
Winde, die an Stärfe zunchmen. 

Allinoi3, Indiana und Miffouri: Im AUlfgemeinen 
fchön heute Abend und morgen; jteigende QTemperas 
tur; veränderliche, zumeist jüdliche Winde. 

Wisconſin: Schön heute Abend; morgen theiliweife 
bewölft_ und wärmer; jüdliche Winde, 

In Chicago flellte ch der Tenperaturftanv von 
geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 66 Grad; Nahts 12 Uhr 65 Grad: Morgens 
6 Uhr 62 Grad und Mittags 12 Ufer 69 Grad, 













































Main Tloor. 


Regenſchirm⸗D chf. 
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Aus Triseft wird unter dem 19. d 
M. geſchrieben: Heute murde bor ei- 
nem Grienntnihgerichtshof des hiefigen 
Landaerichtes ein Prozeß ausgetragen, 
welcher mit Hecht arohes Auffehen er: 
regt hat. Ein 23 Jahre altes hodge- 
bildetes Mädchen aus Diitinquirter Fa 
> milte, Marie Jlovar, iraf im Oftober 
E :1896 in bein benadhbarten Seffana mit 


GE dem Bezirtsarzt Dr. Bechtinger ein 
einziges Mal zulammen und verliebte 


. Sie trat mit 


= fi leideniche flich in ihr 
E ehr, per bis 


ihm in Sohrifilichen Berk 





























Ende 1897 fortdauerte, aber von da 
en almählih von Seite des Doktors 


beſchränkt wurde. Im brachte 


Januar 


— Leou inger habe ſich mit einem Mäd— 


E Ken aus Graz verloit. Um 12. Fe 
Fr Brvar fuhr fie nad) dem eima eine 
Er Stunde von Iriefi entfernten Pro— 
si Be 9 zum zioetien Dale perfün= 
er Ih mit Dr. Bobtinger zufammeniraf. 

Bei rachen ganz ruhig miteinans 
ber; al3 fie außeinandergingen, wen» 


dete fie — um und feuerte einen 
Revolverſchuß gegen ihn ab, worauf 
Dr. Bechtinger zuſammenbrach. Ma— 
rie Illobar ſchoß noch zwei Mal: der 
Doktor wurde noch einmal getroffen, 
ber andere Schuß aina fehl. Sie eni- 
floh im Wagen, wurde aber nad) einer 
Stunde von der Gendarmerie in dem 
nahen Dorfe St. Croce verhaftet; ſeit 
dieſer Zeit war das Mädchen in Haft. 
Dr. Bechtinger — ſehr ſchwer ver—⸗ 
letzt in's ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht, das er erſt nach mehreren Wo⸗ 








dig hferiſch 


Fräulein Illobar in Erfahrung, Dr. 
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77-79 MADISON ST. 
Freitags jbezielle Baargeld- Bargains | 


in allen unjeren jicden Floors 
| 





| Damen: Brappcı s u. Unterröcke. 












werth 2 Aa su 














Zweiter Eloor. 


Freitag Mäntel: Bargains. 





Räumung bon ‚ı2ı 
Shirt Waiflt5. 2.000. 

— — . 69e 
pi, nur... FA —— . „Bde 
ON. 2.2. 


Mering- Ahntertt eier. 


350 Dugend Danen:Befts, werth 25e, 

TE ns Bar — 
a 

150 © utzend Union Suits für Damen, 


5e 
8e 


Korſeld Sept. 


Nazareth Waiit3 für Damen, werth sl, 3% 


Be 









Flexible Molded Korſet, wert si, € 

Rate ie . 3 % 

Spezialvertaufv. bis 11 Borm. 

Gorded Waift für Kinder, werth 25c, 

e * F er ai er, we x i 5e 
r:Koriets für Damen, gemacht aus gu 


et 
rhaft, 


prächtige Form 
Wwerth a, au. 


und jehr 





argain· g Freitag in unferem 
Damen, Minder- und Baby: 
Kleider-Dept. 
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Vorm 


Damen, 


en St 
Shaw. Sargains, 
Ganywol. Gardinal Gejbinere ©} BR 39e 





Dritter Floor. 
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S Dap Radıt von 2 le 
\ ft 3 t Sigareen, "gute leiöte IBe 
S-yölliger Gummi Zoiletter u. 
Kann Haan Beet PATER DT = 
Tr. Wolif’s Royal ©: ) — 
Reftorer, 81.50 Größe... ... e 69° 
8 
Seid: er⸗ Dept. 





—X wanten-D Dept. 
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und Spihen Hüte für Kin: 
2g. Preis 98, Räumungs-Preis 


Vierler Floor. 
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Amosteag u, 
die 


1 Yerds enden 
fier Gingbams, überall 
Vord verfauft, für. 


Reſter. 
2. Floor. 10 Uhr Borm. 


Feine dawns und Organdies, 10,5009D3. 
Reſter, wih. 15e bis 18 per Vd., 


— 

Tuch⸗Reſter⸗Verkanf. 
Zweiter Floor. 

3090 Reſter Tuch für Männer- und 

leidung, zum halben Preis für dieſen 


Zſlanell⸗Dept. 


Zweiter Floor. 


ipesieller Werth in 


Lar ica 


Be 





für 66 





Sinaben: 
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Freitag 






1: 
2e | 


Varchent 

1300 Vds. nyivoli eier weiße r Flaneü, — 
with. > in 
ptb. 22 a 2 
SU wi il ner weiher 


29 | 


30 die Ward zu... 
1000 * weißer bo hiae ſauniter € 
Flanell, .Tàe, die Vard 3 de 


chen verlaſſen konnte. Die Anklage 
gegen Marie Illovar, die als hochgra— 


Feſchildert wird, lautet 
auf Verbrechen der ſchweren körperli— 
chen Beſchädigung. Bei der heutigen 


meiſt mit Frauen der beſſeren Stände 


dicht beſetzt. Die Augedagke it in 
Iranerfleivung. Sie drüdt fi beim 


Verhör fehr forrett aus. Bei der Ber- 
lefung der Prozekbdeilagen verhüllt fie 
das Selicht und meint. re Verlefung 


t Ynklage tbeilt der Vorjigende mit, 
* er Beichädigte und einzige Zeuge 
Dr. Behtinger jih krankheitshalber 


entich uldiat habe. Dr. Bechtinger 
ſpricht in dem Briefe die Ueberzeugr ing 


| aus, daß Marie e Illobar im Zuſtande 
geiſtiger Geſtörtheit handelle. Der 
Vertheidiger, der die Kompetenz des 

Gerichts shofes beitreitet, bat gegen die 

Antdla © Broteit erhoben, wurde aber 


vom — chte abgewieſen. Es 
beginnt nun das Verhör der Angeklag— 


ten. Sie hat mit Dr. Bechtinger nur 
zwei Zuſammenkünfte gehabt. Sie 


—— ibn, und alaudte ſich, wenigſtens 

n der erſten Zeit, auch von ihm wieder— 
* liebt. Bei der Zuſammenkunft in 
Vroſecco ſoll Dr. Be chtinger das Ge— 
rücht, er wolle ſich mit einer Grazerin 
verheirathen, — bloßes Gerede be— 
zeichnet haben. Den Revolver bat jie 
bon einem Ontel unter dem Vormande 
des Schuhzes gegen Diebe entlehnt. 
Thatſäch —9* nahm fie ihn mit, meil fie 
Dr. Behtinger und dann ich ſelbſt er— 
ſchießen wollte. Auf dem Wege zu Dr. 
Bechtinger hat ſie ihren Entſchluß je⸗ 
doch geändert; ſie wollte nur noch die 


en die Galerien zu— 


25 Dusend echt eichene u. Mahagonyfi Arm 
Rockers, fancy gepreßter Lederſitz und ge ar 
ter Rüden, z .89 
wtb. 83.50, mur * 

20 gewebte Drat tſpring, Cots harte Maple 
Fr 1 2 Fuß 6 Zoll brei 98 
dovel wth. *81.5 e c 
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Mäbel-? 3 Dept. 
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r Drobt 
) ehte eichene varlorti 
gedrehte Weine und aut pol 


totb. $1.50 — nur . 


21794 Blatte 





fancy 


89€ 


Nüdgabe der Briefe veran⸗ 
laſſen und Klarheit über dieg eg 
Heirath gewinnen. Dr. Betinge ver 

Härte damals, die Briefe verbrannt zu 
haben; ſie glaubte ihm nicht. Und als 
ſie ihm die ſeinen zurückgab und er 
ſagte, er wiſſe nicht, was er Bann an 
fangen ſolle, gerieth ſie in ſolche Erre— 
gung, daß fie nicht mehr wußte, was fie 
that, und Dreimal IhoB. — Nach dem 
Verhöre wurde die Briefe verleſen. 

Während dieſer Verleſung ruft die 
Angeklagte wiederholt: „O, mein Bech 





tinger!“ und bekommt einen hyſteriſchen 


Anfall. Sie ſchluchzt laut auf und 


viele Frauen weinen mit. Die Xer- 
handlung muß unter brochen werden. 
Schließlich wurde Marie Illobar zu 


acht Monaten ſchweren Kerkers verur 
theilt. 


— — 


— Der vermeintliche Blinde. — Ein 
Schuhmache rlehrling ſchlief oft bei der 
Nachtarbeit ein. Als dies auch ein— 
mal geſchehen war, blies der Meiſter 
das Licht aus und klopfte mit dem Ge— 
ſellen tüchtig Leder auf dem Klopf— 


ſteine. Der Lehrling erwachte und 
jammerte: „Ach Meeſter, ach Meeſter! 


Ich bin ja blind!“ 


— Auf der Schmiere. — Souffleur: 
O edle Donna Babetta, wie liebe ich 
Euch! — Schauſpieler: O elendes 
Donnerwetter, wie liebe ich Euch! — 
Souffleur: Euch weihe ich mich ganz, 
Donna — — Schauſpieler: Au waih, 
Gans, dumme — — — 


— — 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 
















lichkeit wieder zu erlangen. 











Ein — e ‚Hatte. 


Aus Wien berichtet. das Ertrablatt 
dom 15. Juli: Muß der Gatte das Ge⸗ 
biß der Gattin bezahlen? Ueber dieſe 
Streitfrage wurde geſtern beim Be⸗ 
zirksgerichte Leopoldſtadt lange und 
lebhaft verhandelt. Ein Zahnarzt hat⸗ 
te einer Frau Namens Regine. K., Gat— 
tin eines Geſchäftsmannes, ein boll- 
ſtändiges künſtliches Gebiß geliefert, 
das 150 fl. koſten ſollte. Sie leiſtete 
eine Theilzahlung von 50 fl., während 
die folgenden Klage- und Exekutions— 
ſchritte vergeblich blieben. Nunmehr 
belangte der Arzt, geſtützt darauf, daß 
ein Gatte für den „Unterhalt“ ber Gat— 
tin zu forgen und jie ftandesgemäß zu 
erhalten verpflichtet ift, die Stlage gegen 
den Gatten Franz 8. Diejer vertrat 
den Standpunft, er habe nichts bejtellt, 
jei nicht berftändigt worden und halte 
ih durhaus nicht für zahlungspflich- 
tig. 

Richter 
dürften Sie doch jchmwer auftommen! 

Angeil.: „Ein Gebiß tt ein Yuruz, 
muß ich jeden Lurus bejtreiten, der 
meiner Frau einfällt?” 

Kicter: „Die Klage behauptet, daß 
das fünftliche Gebiß nothmwendig mar, 
damit Ih re Frau kauen und verdauen 
könne.“ 

Angekl.: „Ein falſches Gebiß hat ſie 
ſchon früher gehabt und ein zweites ſo 
theures bezahl' ich nicht!“ 

Richter: „Das erſte Gebiß war nur 
ein theilweiſes!“ 





„Mit dieſem Standpunkte 


ru 


Angeil.; „Dben hat fie noch Zähne 
1 eyadt Es > 


Richter: „Wenn dieſe 
Zähne aber ſchlecht waren 

Ange „Dann fe die natür= 
ne plombiren —— ſollen, 
meinem Nücken ſo theuere 
iche anfchaffen — 
„Es iſt nicht nothwe ndig, 
Mann von Allem in Kenntniß 


natürlichen 


hatte 
34 
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gejept werden muß: 
Mngefl: Künſtliche Zähne gehören 
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nterhalt“ und nit zur 
Hilfe“, und daß fie noch 
che äh ne gehabt hat, bemeije 
Ihr nen eini ige Stüde ‚ die 
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Künſtliche Zäh enen 
reir ter Anſicht nach ni icht zur sch und— 
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) ein, der dahi 
den n Mr ‚te fta tt 100 


da Hl. nur 60 
fl. in Mo naisra ten | bezahle, wogegen er 
und jeine rau vor alfen weiteren An 
ſprüchen befreit bleiben. 
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Der Lirafygein Seiner Eminenz. 


Yus Mailand wird gejcjrieben: Der 
Kardinal-Erzbiſchof von Pailand, der 
wegen ſeines eigenthümlichen Verhal— 
tens während der Mailänder! Aufruhr 
tage die —— ie eines guten Thei— 
les ſeiner geiſtlichen Pflegebe johleren 
eingebüßt hat, bemüht fich jeyt mit 
großem Eifer, die frühere Voltsthüm 
Versange 
ne Woche unternahm er ein Hirtenreife 
durch ben nördlichen Theil feiner Did 


zefe und fam dabei in ein Dorf in der 
Nähe des — Von dem Auf— 
enthalt des Kardinals in dieſem Dorfe 
berichten mehrere Au igenzeugen, daß 
die Eminenz auf einen Trupp ſpiele en⸗ 
der Knaben zugeſchritten ſei und ſie um 
ſich her verſar nmelt babe. Dann zog er 
aus feiner Brieftafche einen Yıirafchein 


und 


ind ſagte: 

„Liebe Knaben, wer mir von euch 
ſagt, welche Perfon er am liebſten ha⸗ 
ben muß, der betommt dieſeL — 

Die Kinder getrauten ſich nicht mit 
der Sprache heraus, fodaß der Kardi— 
nal einen Stnaben bei der Hand nahm 
und ih fragte: „Nun, Stleiner, wen 
halt Du denn am liebiten?“ 


„Meinen Water,“ antwortete das 
Kind schüchtern, 
„Bravo,“ verjegte der Kardinal, 


„deinen Vater mußt du allerdings lie 
ben und verehren. edoc es gibt nod) 
eine andere } Perſon, die du noch mehr 
lieben mußt.“ 

Da wagte ſich ein anderer Knabe mit 
ser Antwort hervor: „Meine Mutter!“ 
— Auch dieſe Antwort gefällt 
mir, denn die Mutter muß man über 
alle Maßen lieb haben. Jedoch es gibt 
noch eine andere Perſon, eine andere... 
Die Kinder zer jrachen fich den Kopf, 
men man wohl noch lieber haben müffe 
& Vater und Mutter. Endlid) wand- 


als Sal 





te fi Seine Eminenz an den größten 
der Sinaben, der ein wenig abjeits 
»... 


It . Aakr + 
Frei für atlünmer! 
Das merfwürdigfie Mittel des; Beits 
alters für berlorene Kraft. 


Ein freies Probepaget per Poſt 
geſandt au Alle, welche darum 












ſchreiben. 
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Nittelz erben von den Etats Medica —— 
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e .. 
4 ih num zu Ha uſe fett ſt kurire 
Mittel bat eine eigentbümflich angenehme 
Wirkung v Wärme und ſcheint direlt auf die ge: 


wunſchte le zu mir 
lung da zu ge Seen. 


furirt alle Uebel 


ur d Kraft und Entwide: 
folge notb that. 3 
und Deichiwerden, melche Jahre des 
Mißdrauchs der natürlichen Sunftionen "pe srbeige- 
yerbei 


führt haben, und it in allen Fällen ein abiofuter 
Erfolg gewefen. Ein Gejuh an dag Stute Med Dical 
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Wa e, Jud. um eines d 

Wa anne N ‚ er freien Brobe: Ma 
wird berüffihtigt werden. Das Brode: Badete 
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die —* Be Klaffe von Männern, melde nieht aut 

tommen Lönnen, um bebar delt zu erden, Be ab: 
reichen, und da8 freie Probepreet wirp — a 
tie leicht es ft, don geichlechtlicher — den, 


heilt zu werden, wenn die richtigen 9 

wendung kommen. Das Anftitut nich de it, Un: 
zen.  Srgend Jemand, der Darum jchreibt, ieh 
eine freie Probe zugelandt befommen, forgfälti Tu 
fiegelt in einfachem Maret, fo daB der Empfänee 
feinerlei Unannehmlichfeit _ oder Veröffentfic — 
dadurd haben wird. Die Vefer werden erjucht, ohne 
Berina au Schreiben. 19manıım 
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ftand, mit einer Miene, 
ganz genau, worauf 
abziele, 

„Run, und du mein Sohn?“ mandte 
fi Seine Eminenz an diefen Knaben, 
„willft du dir nicht diefen fchönen Lira- 
Ichein verdienen? Nur friich heraus! 
Welde Perfon muß man am liebiten 

haben?“ 

Der Anabe zögerte noch ein wenig, 
dann endlich fagie er: „Sefus Chri- 
— 

„Ausgezeichnet! Bravo, mein Sohn! 
Das war die richtige Antwort. Hier 
haſt du deine Lira und wende ſie gut 
an. Ber it denn dein Lehrer?“ 

„Sianor Abramo Levi 

„Wie? Das ift Doch ein Kude? 
heißt denn du?“ 

„Iſacco Cohn.” 

Seine Eminenz wandte fich fehr ent 
täuscht ab und f ſe tl den Scherz mit dem 
Lirafchein nirgends wiederholt habe: 
(Das Gefchichtehen ift iſt ganz hübſch, ur — 
deshalb theilen wir es mit, aber es iſt 
nicht einmal „gut erfunden“, weil es 
nichts Anderes iſt als die Anwendung 
einer bekannten deutſchen Anekdote, die 
keine Adreſſe hat, auf beſtimmte Per— 
ſonen und Verhältniſſe. Red.) 


— — — 


als wiſſe er 
der Herr Kardinal 


Wie 


nr 


Eine richtige Bieridee, 
Aus Zürich berichten die „Basl. N.“: 
Daß der seit wein im neu erö‘ ffneien 















Schützenhaus währe nd des gegenwärti 
gen kanto nalen Schüt henfeſtes gut iſt 
und richt ohne Wirtung fi) a und 
dabe i allerlei fröhliche Blütt des 
Humors und ftudentif en N ; — 
bemeift u. U. folgendes Stüdl 

ti 


da am Donnerliaa Abe 
tiger Student ch zum 
allten die Pfropfen 

wurde man einig, der 


enden und mufiziren 


inc 


14 
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einen eſuch abzuſtat gell, 
gerie mit alferle wild | 
1 en run ftige n Ge legt en ſich als 
es — J— Da tramp elten 
dem Eingange des großen? 
dem entiſch drei her 
öwen, vo nen nament— 
pkſte, bereit enen 
ab be —— einemd 
nten beſonders woh 
Hei — das gebe einen ſchö nen „Nor} 
hund“. Der Mai an mußte bon m. 
je einen tüchtigen Ched vom He irn Das 
pa erhalten haben. Gr fragte nach dem 
Wreife diefes hübfchen Thierchens und 
nach wenigen Minuten Tuftigen Hans 
deln? faufte mein junger Student den 
fünftiaen Ihierförta um Den Breis 
700 Franten. Nicht dat er aera- 
e das hübiche Simmchen in der Ta 
he aetragen, aber eine Anzahlung 
surde DC auf 18 
t daß der eſt 
er Löwe ſeine 
‚Studenten Ko Ppshun 
abe. Am Freitag morgen rückte 
äufer mit een Sommilitonen 
e a. in, Der Reſt des 


set und der Herr 
nee aenonmen und 
feinem bisherigen Herr n entfe ınt. Wach 
einer tüchtigen genſ ing rückte 
dann die Geſellſchaft mit ihrein neuen 
Wappenthier wieder der Stadt zu. Der 
neueEigenthümer gedenkt nun das heu 
te allerdings noch Be und un 
verahrliche Thiercben ein bt ı in Die 
Dreffur zu nehmen ımd v 
dene ſtudentiſche 
en. 


stomment-: Beg 

beizubrir Logis 
der Ynfunft de3 netten aelben 
Hündchens außerordentlich erbaut 
geweſen fein. Od fie in etwa drei, die 
Men nn das ralh wad ſend 
eginnt, es wohl au 
4 


ebenfalls bat er Herr 
Nord in 


fr 
tärk 


sm 


Are 
"Y mr 





u‘ 


A rif ffe 

a J 
aeberin foil 
1 
1 





er 


> 


„mM gen“ 
D ein wird 0 


ont = Y ıftan! 
1 07 n J f 
Udent den ſeltenſte 








f © an N 9a 
ichönen Mor 

„dus güſtenle 
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ger des Herrn Studenten übrigens eine 
igenehme Ausſich 
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Anhänglic 4 


t an 
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(tie 
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Geiſtesgegeuwart im Waſſer. 

In. einem Aufſatz über Baden und 
Schiwinmen ſchr eibt ein Sachverſtän 
diger: „Beſonders gefährlich für den 
Badenden und Schwimmer iſt der 
Krampf. * d man bon einem 
frampfartigen Gefühl befallen, fo it 
es am raanſt en und beiten, dem 
davon ergriffene e plötzli— 


n Gliede einig 














che, | ſtarke und bi 
möglich außerbaft 


1 )D 
vib, di 


aſſers, zu ge 


ben; follte bies ichs nügen, 5 muß 
lid) er Scht wimmer auf den Rücken le 


gen und dieſe Bewegungen forkſehen. 
Ein Schutzmittel gegen den Krampf iſt, 
wenn man die Glieder vor dem Baden 


int 
mit einem rauhen Handtuch reibt. 






Su welcher Vortrefflichteit e8 auf) 
die Menfchen im Schwimmen aebracht 
haben mögen, fo ilt es doch bemerfens 









werth, Daß viele Schwimmer, Die 


Waffer fielen, hätten ertrinten müſſen, 


wenn jie nicht — fremde Hilfe ge— 
rettet worden wären. Die Urſache da 


von iſt vielfach der S —A be 
kannt, daß der me nſchliche Körper nach 
phyſikaliſchen Grundſäten ſchwimmen 


Schred, 


muß, wenn er nicht durch unfere An 
ſtrengungen daran verhindert wird, 
und daß ein Menſch in Salzwaſſer, 


wenn er ganz ruhig mit ausgeſtreckten 


Armen daliegt, ſchwimmen und frei 
athmen wird, und daß er dasſelbe auch 
in gewöhnlichem Waſſer thun 


Ä 
menn er eine leichte Bewegung Jeinei 
Hände eintreten läßt. 


Solite daher Jemand, Der 





Maffer befindet und nicht jchteimmen 
fann, verſuchen, gele aſſen ur hig 2u 


bleiben, anſtatt im ean al ſle mög © 





chen Yinftrengungen zu machen, die th 
nur erichopfen und zum Sinfeh beine 


gen, jo mürbe er por dem Ertrinten ft) 
leichter Tchüben. Die Piöhlichfeit des 


gals wird ihn erit zum Sinten brin: 
gen, unmittelbrar darauf aber 5 ebt ihn 
das Waller wieder auf die be Verfläche 
empor, eine unglücfeliae Neigung aber, 
die Arme emporzuftreden, al5 ob er 


nach etwas falfen mollte, bringt ihn um 
die ganze Schwimmfähigfeit und ge 
wöhnlich auch um fein Leben.“ 





Refet nie Eonntanaheilane her Whendnnft, 





a 2 







Offen jeden Abend bis O Uhr. 


— 227 und 
RNITURB SCARPETCO- 





227 und 
229 
Wabash Ave. 


Das gröhte Kredit: 


Ausliallungs-Helhä 


der Well... 


verfauft jept alle einzelnen Stüde Möbel zu gu 


Wabash Ave. 
























Nur 


(1.88% 
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weniger als 50 Ceuts am Dollar. —4 
Jeder hat Kiedit. 





Pequemlihleif and Geſchmack zuſammen findet man 







ECHTE Tl 


in Diejm hübichen mailid Eichen oder Mahogany 
polirtem KederfigeSchaufelftubl vereinigt — Die eu 
obige Abbildung gidt Euch eine ſchwache Idee von 












einer ſoliden Konſtruktion und Deſion — hat hohe 
t hübſch geſchnißzt, aroße Armlehne und 
der That ein Schmuck für jedes Haus — es 
ſind 900 in der Partie und wonn andere Geſchäfte 
fie bejüben würden fie jagen ein Bargain 
; toir aber jagen, da wir damit 


n wollen, ein großer Pargain 1:8 +69 







in in 









—— 


































Das Allerneueſte moderner Dreſſer, Antique Oak Finiſh, ſhaped Top, hat ertra großen 
geſchliffenen Spiegel und iſt bei Hand geſchnitzt nach den neueſten künſtleriſchen Eutwürfen — 
neſſingene Zierſtücke und hochfein polirt — die Schubladen ſämmtlich von den beſten Möbel— 
Schreinern gepaßt—kurz und bündig, ein Werth, den andere Geſchäfte einen Bargain av 
nennen würden zu $12.00 wir nennen e8 den größten Yargain, Der nod je ofie: we 
N EEE — 

































































ö— —— — — — 


— —— Garpet 60., 21. 229 Wabash An. 





want 











a" — HEHRY STUCKART, 


ai 2511 bis 2519 Archer Ave. 


Ex 
+ 23lok - von Halfled Straße 


Yun 
* 
I. South 382, 


nking Go. 
Mi bel, 


Pa Salle und Madilon Str 
Teppiche, Oefen, 


Kapita? .. 8500,000 
Ueberſchuß. 3500,000 

Parlor-Einrichlungen 
und Steingutwaaren, 


EDWIN G. FÖREMAN, rüiibent. 
Lampen u. Eiſenwagreu. 


= 


- 


OSCAR G. FOREMAN, Bize-Praſident. 
GEOR2E N. NEISE, faifirer. 


Allgemeines Banf-Geſchäft. 
Kouto wit Firmen und Brivats 
perſonen erwunſcht. 


Geld auf Grundeigenthum | * 
zu verleihen. 








ddi 


— Wir führen nur solide dauer 
&. Holinger, ; Eugen n » Hildebrand | 3 " ug 

A — — * * * hafte Waaren von feinſter Ar—⸗ 
\ ver & Go ; a 

— — oinger & Holinger 0.5 beit und Gejchmadf und berecdh- 


Hupothe venbank ven alferniedrigite Preiſe. 
165 Washington Str. ieli,ddia 
Geld zu verleigen a — — — 

t6 men Deitebigen {X a Bean Die 








€ ifenbahı 1275 abrylane. 








Beſitztitel (Abſtracte) anf dasGewiſſenhäfteſte geprüft Jumois Seutral: Giiendann. 
Beite zuuen, i Pullman zu außerorts | Alle durchfahrenden Züge verlafien den Zentral:Bahıre 
dentiuch billig au verlaufen. | bof, 12. Str. und Barf Row. Tie Züge nah dem 





&Eüden fünmen (ut Ausnahme des 


eb en talls an der 


R. X. Roitzuges) 
tr.⸗ 39. Str.» Hyde ‘Parl« 
n beitienen werben. Gtadts 
3 Str. und AubditoriumsDotel. 









N. M. Blumenthal & Co. 






















Gtaklist 1871) — X Sg s; — ‚abi . x as 
erw e— emphis Lin 3. N x 
172 — TON STR., Ecke 5. Avs,, Mon cello und Secature .. X. “500% "11508 
Simmer 506-509. St. Xo N ond Sue —R 1. — ——— 
x yt Spezial. ...... 9.10% 8.30 5 
Derlci- GELD in beliebigen Summen auf St dos u Zeatır.... — "92108 °830R 
ben... A| Chicagoer Grundeigenthum Cairo Tagzug 823 1786 
au gunſt Bedingungen 12fel} | Springtield & Dec nennen "EION ° 7.358 
Griie anvotheten zu verlauien. ı New Orleans Poitaug ............ "2508 *12.45%9 
Blooininaton & Ehatsworth.......2 5.0098 M150%3 
Ehicago. Sa:ro & New Orleans ...” 8ION * 3.00% 
| Blmen & & WERE ana euee 3.06 R "10.008 

Im „au | ; no Kor ch ord ibuque, Sioux City —J 
—P ä 5 © Schnellzug... ........ 3ION 10.108 
132 * R d buque & Sior uch Eıty. al. N "6 
ZLAS EST R. Rech ford ee eh .. 
> — — * Reockford. Dubuque und enle. 1 I 7.209 
Get zu —— rauf Grund— | Rodtord & Freeport Expreß ———— — 6.30 N a — 
— — ubuque KF JJ — J 1.30N 
eigenthum. Erſte ——— | Eomftan Haft nur bi8 Dubugue. "Zäglih. ITüg- 

I 


lid, ausgenommen Sonntags. 


zu verkaufen. 











a * | Burlingtonztinte. 
8* er * 26 m” | Ghicagoe, Burlington» und Quincy-Eifenbahn. Te 
32.20. f } 39 52,75. | Yoga Main. Schlafwagen no Tickets in 211 
Ri u Jd J Glarf Str., und Union⸗Vahnhof, Canal und Adams, 
e i ‚ao Züge Abfahrt Ankunft 
«ofal nah Galesburg... u... +... +: +88 T6.10N 
\ırdiena Nut 82 50 | Sttamwa, Streator und La Solle.. 337840 N 
x — ENGEN Yiodjeile, Yodford uud yorrefton..t 8:0 8 ’ 2.05 N 
\ India ER NSUNED ne ...82,.75 | Diaba, Denver. Solo. Springs. ."10.WB "2 + 11 
We Lolal- Punkte, Jilinois u. SR: "11.308 ° IR AZ 
T zirg inig Lump a ...58. 00 Galesburg und Quincy. — 12 20 N 
ı Elinton, Stolime, Hoc Aland —— 11. 30 B 2.050 
gg, Range und Che * zu den Wies | For Wladıton und Keokube........ 11.0 8 Hs 7.00 
> | DOttawa — W‘ 
— Marktpyr iſen. Sterting, Rochelle und Rocdford...+4.IN + 2 
Zendet 5 | Kaniasbıty, St. Jveu.Keavenworih" 530N 5 
Sendet Ar age am Fort Worth, Dalas, Houfton..... .5J9on * 9.8 
5 F Ki R, | Omaha, €. Bluffs, Nebrasta...... 1 5.30 N ° 8.20% 
BTTH aM E | St. Pau und Miinneapolis. rn „0 = u 
| - jagEity, St.Ave u.leavpenworth *10.30N * 0 
| BB. 365. Schier Zzuifding. ! De en ’ 10.90 N ’TOU 
"1,610 103 E. Randolph Str. Denver, Gripple Greet, Colo....... *10.30 2 . 08 
Alle Orders de eführt. ‘ Salt Yale, Ogden, Ealifornia..... »r10.3UN * 8.20% 
Yille Orders werden C. O. D. ausgeführt Teadıvood, Kot Sprinns ©. ©. "100R "320% 


Et. Baul und Deinneapolig.. OBER +05 N 
"Täglich. +äglich, ausgenommen Sonntaas. J Tag⸗ 
lich ausgenommen Samſtags. 


Sitraus & Schram, | _ MONON ROUTE--Drarborn Statton. 


135 und 138 W. Madison Str, | Zidet Offices, 232 Glart Straße und Auditorium, 


TELEFHON MAIN 813. 





Abgang. Ankunft 
See? nbianapoli3 u. Eincınnati * 2:4 On. „12.00 M. 
Mir führen ein vollitändiaes Yager von Maib'ton, Walt, Bail, ed 2." zu. es = TB 
| Safayette und Youispille... i h 5:55 
t ı£1 j N d lis u. Kincinmati t, 8:30 Bm. + 5:55 N. 
| Möbeln, Geppiden, Gefen umd | Aniancvatis u mamma 430 #3 was 
ji ahnt ir 5 bianayolıs u. Ginainnatı ..f 9:80 3 
Heushaliungs-Gegenkänden, 23058, 103 Im 
. : T @ z U yette und Zou 5 ue⸗ ans BU NH ° : m. 
die wir auf Abzahlungen von sl per Woche Indu ———— : 33381 


oder &4 per Monat ohne Zinien auf Notew ı ° Zäglih. + Sountag auög. I Nur Gonuisg. i 
jerfaufen. Sin Beiuch wird Gud übers | _ 

verkaufen. Gin DBeiud wird N ch | Zen "ERGO & ATON-UNION PASSENGER STATION. 
* v⸗8 & t, between aulson anc ın 
zeugen, daß unjere :Breije jo niedrig als Die | Cana Lötreet, ee O1 Ad — s Sta. 























wiedrigjien find. eiddſu | “Daily. tkx. Sun. | Leave. | Arrive. 
2 | ıbuled Express... — Wo PM 1.00 PM 
4 it ke & ( 'alifornia.. | s 00 Pmi 9.25 AM 
. | I City, Ce x { * Express. *| 11.30 PM! 8.00 AM 
14 JA & uis * Wann "8.0 AM 9.10 PıA 
plerde mit wanden Rücken Fe Sehnen rt: 
— *| 9 00 PM 7.30 AM 
hnell und dau erhaft geheilt — den Gebrauch og | i — id iünight Spr al.) F = an gr 
7 1 Ip & t! 6.00 PM 1.00 PM 
Muelier’s “Patent Saddie Pad”. | ken Sr Abs NUM 330 20 
Joliet « * Dwight Accommodation. * 5.00 PM +10.20 AM 


geheilt Wenn 

mit zum Yadri- 
1211, doy2ım 

21N. Halſted Str. 


ing bis die Wunde iſt 


Pads nicht hat, fo 


Keine Vezah! 
| vner Sattier I 


Ein Jabr Garantie. 


| 
| fanten. 

| A. Mueller, 
| 

| 






chien⸗ Erie:-@iiendann. 
Ticket⸗Offices: 

> 2 S. Clartk. Auditorium 
7 Dearborn⸗Station, Polku 


Hotel und 
earborn. 





ldredge "B” Abtahrt. Ankunft, 
— — 2.0 Marion Kokal...... zur 08 77.4 = 
Yen — Boſton N 5500 

Ph Mafsine 518.00 „yamestomm K Buffalo.. seen BON 5.MUN 
* > z ocheſter Accomodalion ............. HIN IB 
Alle Apparaie, Garantie 5 Yen York & Vofton....ueenennenee 20n 7.358 
Jahre. würeie Inftzution I Tolumbus & Norfoit, Va HUN 7.358 


Wohnung. 


Gleason & Schaff, 
2275 
Wabash Avsnue 


Zänlid. + Ausaeno mmen Sonutaas. 
Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: — — Paſſagier⸗Station; Stadt⸗ 
| Office: 193 Elar! Str. 
| Keine extra ya Ihrpreiie verlangt auf 











* par, 8 der IH & den B. & OD. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Sch kuer J it NE) Wi TAT er New Nor und Walhıugton Weitie 
q . Miett JJ 10.35B 90 
egen ſchlecht — Miether New York, Malhington und Pitt, 
a AL urg Veftibuleb.. SION *10.008 
371 Zerrabee Sir, Pittodurg, Glevelar id Woreling und z 
Terw iiliger, 565 N. Ashland Ave, Columbus Expreg - 7. 00 N 7.032 


Branch ) M. Weiss, 614 Racine Ave, Zäalich 


Offices! | F. (Lemke. 99 Canalnort Ave. 
in29,dvfa,1i 


Freies 2 Aush unfts-2 Burean. 

zöhne koftenfrei tollettirt; Rechtsſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 

92 £a Safe Str., Zimmer 41. 


Nickel Plate. — Die New — — und 
St. Louis-Eiſenbahn. 


Bahnhof: Van Buren Str. & Pacific Ave. 

Alle Züge täglich. Abſ. Ant. 
New Dort & Bolton Erpreß....0n...,10.5B HIN 
Nerv Dort & Bolton Erpreß...... 2 IEEN LEN 
New HYort & Boſton Expreß 10.16 N 7.583 
Fur Raten und Schlafwagen⸗-Akkommodation ſprecht 
EN — - | por oder abdreifirt: Henry Thorne. Ticket⸗A — 111 
beſorgt, Erfindungen Adams Sir. Cbicaas, — Telebboun Main 


PATEN TE. entwidelt, tehniiche | 
Zeichnungen ausgeführt. Prompt iönell, reell. 
-(eiscaGO GREAT WESTERN RY, 


M ELTZER & Co Patentvermittler, An⸗ 
“The Maple Leaf Route.” 


warte u. irgenieure. 
SUITE 833, McVICKERS THEATER. 1601j 

1 

| Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
| Eitp Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
|. Zäglid. FAnsgen. Sonntags. Abfahrt inte 


4nz” 









Leſel die Zonnlags-Heiluge der 


Minneapolis, St. aul, Dubugue, 7 6.458 711.00 
A m © [a8 nn DAN ST Kanjas Eity, St. Yoicph, = 6.0N ° 9308 
FR ; I ⸗ Er. Moines. Martha DIOR ..... *10.30N 


» 2,80 * 
* 





m — — 





Anlanzı. 


— Etiva zehn Meilen nördlich von 
Milmaulee verfant der Schooner „Dan 


Hayes“. Die Bemannung (6 Perio- 
nen) [hmamm an das Land. Das 
Schiff hatte ein Karaa Rinden. 

— Gpirituofenhändler aus allen 


bei en des — gründeten in Phi— 


ARE 


adelpbia eisen neuen „Truſt“ unter 
"Unit Staates Spirits 
un ociation 
— ‚si Dfnfofh, Wis., wurden fünf 
der ſechs groß? n Ihür= und yenjters 
Ta a n-Fabriken, welche ſeit fünf Wo⸗ 
chen geſchloſſen waren, mit Nicht-Ge— 
wert ſchaftle ın unter dem Schuß ber 
Polizei wieder eröffnet. Die Streifer 
berbielten ich rubia. 
Eine Depefche aus Seattle, 
Moss, meldet: Frant E. Fleming von 


Chic ca a0 fam beim Ueberſchreit en 


des Valdez-Gletſchers, nahe dem Cop— 
per River, zu Fall und ſtürzte 200 
Fi üb tief. Die Leiche wurde an Drt 
und Stelle begraben. Flemings Ba 
ter. befand ftch in feiner Begleitung. 


— Nabe dem Regierungs-Wellenbre- 
„Ger zu Milwaukee wurde die Leiche ei= 
ner elva 49 Sabre alten Frau von zwei 
Fiſchern gelandet. Dieſelbe hatte an— 
ſcheinend ſchon ſeit Juni im W aſſer ge⸗ 
legen; eine große Eiſenkette war zwei— 
mal um den Leib der Frau geſchlun— 
gen, und an der Kette hing ein 10— 
pfündiges Eiſengewicht. 
Die Staatskonvention der De— 
mokraten, Pop uli iiten und Silberrepus 
blikaner — welche in Lincoln 
tagte, fe Itte fait ießlich populi= 
ſtifche ‚ten für Die verſchiedenen 
zu befegenden Me mter auf. Die Demo- 
fraten errangen jedoch den Oeneralan= 
twalt, und die Silserrepudlifaner den 
Vize-Gouverneur. 
— Die demokratiſch 


Die tum 


UASTiijsı 


tandida 


e Staatsfonpen= 


tion für —— welche in Galveſton 
tagte, nahm eine Prinzipien Ertlän ung 
an, — die Chicagoer Platform auf 
das Neue ind Bu das Dinaly' ſche 
Zolseſeb und eKriegsſteuer ver— 
dammt, und — daß Cuba den 


Cubanern gegeben werde, entſprechend 
den amerikaniſchen Verheißungen. 
Bailey, der bisherige demokratiſche 
Führer im Kongreh, erlitt eine Nieder— 
lage, indem eine von ihm verlangte 
Frflärung geaen alle Gebiets-Erweite— 
rung niedergeſtimmt wurde. 

— Aus Philadelph ia wird gemeldet: 
Die große Hitze der letzten drei Wochen 
endete geſtern mit einem Gewitter— 
ſturm, wie ihn Philadelphia noch nie 
erlebt hat. Derfel be war aud) von eis 
nem gewaltigen Reaenguf; hegteitet, 
Großer Schaden wurde durch Blib- 


Ihlag und Uederfchwemmung berurs 
Jadt. Peter Schnell ertrant in dem 
plöglich übderflutbeten Seller feines 


Haujes wie eine Ratte! Im Nathhaus 
ınd im Boltamt itieg das Wailer fo 
Ho, dat; die Feuer unter den Keffeln 
nelöfcht wurden. Qlearaphiichen und 
Ielephonifchen Verkehr aad es mehrere 


Stunden hindurch fogut wie gar 
feinen. 
Ausland. 
— Bon Schloß Neuhoi, Schlefien, 


mwird das Wbleben des Prinzen Hein 
rih IN. von Reuß Linie ge= 
meldet. 

— In der Nähe 


junger? 


bon Zorido, im 
paniihen KLandestheil Catalonien, 
itt ebenfalls ein Karliften-Aufftand, 
und zwar ein jehr bedeutender, aus 
gebrochen. 

Da: preußiihe Abaeordneten- 
haus hat den Vertreter des 2. Wahl: 
freifes, Meaierunasbezirfesg Minden, 
ben Gutäbejiger Meyer zu Selhaujen, 
durch den Tod verloren. 

Booota, Republik Colom— 
bia, wird mitgetheilt, daß der dortige 
Kongreß einſtimmig beſchloß, 300,000 
Dollars als Sicherheit für die Cerru— 
tiſchen Anſprüche der italieniſchen 
Regierung zu devoniren. 

— Es verlautet, daß der parlamen— 
tariſche Unterſtaatsſekretär des briti— 
ſchen Amtes des Auswärtigen, George 
N. Curzon (der bekanntlich mit der 
Tochter Levi Z. Leiters von Chicago 
verheirathet ift) die Gtelle eines Vize- 
fönigs don Indien angenommen habe. 


Dampfiernadhridten. 
Unacfommen. 


— Aus 


Liverpool: Belgenland von PBhila- 
belphia. 
Slasgom: Ethiopia von New Nork, 
Abagcaangen. 


und Saras 
Barbarofja 


New York: Britannia 
mania nah Mearfeille; 
nad) Bremen. 

Baltimore: Dresden nach Bremen. 

CSouthampton: Kaifer Wilhelm ver 
— bon Bremen nach New Port. 

Queenstown: Rhynland, von Li— 
Me nad) Philadelphia; Paponia, 
bon Liverpool nad) Bojton. 





Zofalberiäjt. 








An Gasvergiftung geitorben., 





Ein fremder, der feinen Namen als 
U. 9. Vilas in das Hotelbuch einge: 
ſchrieben hatte, ſtieg geſtern Abend uͤm 
7 Uhr im Merchants Hotel, an Cuſtom 
Houiſe Place, ab und begab ſich ſofort 
auf das ihm angewieſene Zimmer. Drei 
Stunden ſpäter bemerkte man einen 
ſtarken Gasgeruch, der aus dem Zim— 
mer des Fremden hervordrang, worauf 
die Thüre gewaltſam geöffnet wurde. 
Vilas wurde todt im Bette liegend auf— 
gefunden; er war durch Einathmung 
von Leuchtgas, welches einem offenen 
Brenner entſtrömte, um'sLeben gekom— 
men. Soweit ermittelt werden konnte, 
kam der Verſtorbene aus Mount Plea— 
ſant, Mich., und hielt ſich hier beſuchs— 
weiſe auf. 

Dr. Kleines großen Nerven— 
Wiederberiteller. Wofttive 


i | $ Heilung für alle Nerven» 


— — Fits. Epilepſie Krämpfe u. Veits— 
tanz. Keine Fits oder Nervöſität nach eintägigem 
——— igs⸗Anweiſung und 82 Ver⸗ 
uchsflgiche frei für Fitsstleidende; fie haben nur 
Feim Gmpien die Erorerfoften zu zablen. 
Schreihbt on Sr. Kleine Ltd., rn of 
Diedicine, 931 Arch Str., Philadelphia, Pa 





frei vertrieben. 
Dauernd geheilt. 
Wahnfinn verbindert durd 






arm anmilhe Kolizen. 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn 


Lotalpolitifches. 
Sitzung der demokratiſchen Staats-Exekutive⸗ 
Behörde. 








Nominationsſtreitigkeiten und die Wahlkom⸗ 
miſſäre. 

In Folge einer Beſprechung mit 
Countyrichter Carter haben der Vor— 
ſitzende und der Sekretär des demo— 
fratiicher Zentral-Romites von Coot 
County, Thomas Gahan und Robert 
E. Burke, den Befhluß gefaßt, fich ih- 
rerjeits mit einer Unterfuchung der de= 
mofratijchen Nominationzjtreitigfeiten 
im 5. tongreß- und im 1. und 2. Se— 
nat3-Diftrift überhaupt nicht befafjen 
zu wollen. Das Gefeß beitimmt aus 
drüdlich, dab den Wahltommiflären 
die endailtige Entfcheidung in ähnli= 
chen Fällen obliegt, und es märe des- 
bald nicht ausgeichloffen, daß diestom= 
miffäre die Enticheidung, wie fie viel- 
leicht von den Vertretern des Zentral- 
Stomites ge troffen werden würde, 
ſchließlich doch umſtoßen würden. 

Ei. 
Die Exekutiv-Behörde des demo— 
fratifche n Staats » Zentral = Komites 


hielt geftern unter dem Vorfig bes 
Herrn James W,. Orr, im Iremont 


Houfe, eine Befammlung ab. Außer 
den Beamten hatten fich zu diefer Si- 
gung auch der Kandidat für das 
Staatsjchagmeifteramt, M. F. Dun— 
lap, und der Kandidat für das Umt des 
Superintendenten der öffentlichen 
Schulen de3 Staates, Perry OD. Sti- 
ber aus jFreeport, eingefunden. 3 
wurde befchloffen, daß die Staat3= 
Wahlfampaane am 1. September, an 
mwelhem Tag außer den Mitgliedern 
des Sentralsflomites fämmtliche Kon= 
greß= und Legislatursstandidaten, fo= 
wie die Vorſitzenden der verſchiedenen 
County-Organiſationen im hieſigen 
Tremont Houſe zuſammentreten wer— 
den, offiziell ihren Anfang nehmen 
ſoll. Der Vorſitzende Orr ſprach ſich 
dahin aus, daß die Ausſichten für ei— 
nen demokratiſchen Sieg äußerſt gün— 
ſtig ſeien; er habe die Beobachtung ge— 
macht, daß beſonders die Abneigung 
gegen den republikaniſchen Staats— 
ſchatzmeiſter-Kandidaten Whittmore, 
welcher ein waſchechter Tanner-Mann 
ſein ſoll, im Wachſen begriffen ſei, wo— 
runter ſeiner Anſicht nach aber auch 
das ganze republitaniſche Wahlticket 
zu leiden haben würde. 


Fred. E. Eldred, welcher von den 
Demokraten für das Countyheclerks— 


Amt nominirt worden iſt, kehrte ge— 
ſtern von einer längeren Erholungs— 
reiſe nach Chicago zurück. Er erklärte 
ſofort, daß alle Gerüchte, denen zufolge 
er von ſeiner derzeitigen Kandidatur 
zurücktreten und ſtatt deſſen für das 


Amt des Countyraths-Präſidenten 
„laufen“ wolle, weiter nichts als 
„Wahlenten“ ſeien; er ſowohl wie 
Herr Perkins — Kandidat für 
Countyraths = Präfident — miürden 
beide in die Wahlſchlacht als Kan— 


didaten für Diejenigen Uemter ein 

treten, für welche jie urjprünglic) no= 

minirt worden jeien. 
x * * 

Um nädjten Samjtag Vormittag, 
den 4. Yuguft, wird hier das Staats 
Komite der „Middle- of. the⸗Road⸗Po⸗ 
puliſten“ zu einer Sitzung —“ 
treten, um ſich bezüglich eines Planes 
für die Staats-Kampagne zu bejpre= 
chen. Am Mbend deffelben Tages foll 
dann in Uhlich’s Halle die Konven— 
tion der Bopuliften Eoof Couny’3 ab- 
gehalten werden. Xebtere haben die 
Befürchtung ausgefprochen, daß e3 in 
der Mbftcht der Demofraten läge, diefe 
Konvention zu „paden”; fie verlangen 
deshalb, daf jtimmberechtigte Delega— 
ten noch im Laufe des heutigen Tages 
ihre Beglaubigungsfchreiben dem 
Vorfitenden Cole iibergeben follen. 

* * 5 x 

Eine Anzahl Bürger aus Roger's 
— beſchwerte ſich geſtern beim Ober— 
baukommiſſär MeGann darüber, daß 
die Milwaukee-St. Paul-Eiſenbahnge— 
ſellſchaft, trotz einer diesbezüglichen 
ſtädtiſchen Ordinanz, noch keine 
Schlagbäume an den dortigen Stra— 
ßentreuzungen der Bahn angebracht 
babe. Herr MeGann verſprach da— 
raufhin, daß er ſofort eine Verordnung 
erlaſſen werde, durch welche die Eiſen— 
ERBEN gezwungen werden joll, 





Wiedererlangte Geſundheit. 


Schmeichelhaite dB: Briefe glücklicher 
Frauen an Frau pintham, 


„ch verdanfe Ihnen mein Leben.“ 


Srau €. Woolhifer, 
Mills, Yebr., jchreibt: 

„Werthe Frau Pintham:— Ich 
fhulde Jhrem „Degetable Compound‘ 
mein Keben. Die Nerzte fasten, icy hätte 
die Shwindjucht und es gäbe feine Rettung 
für mid. Mein Monatsfluß hatte aufges 
hört und jene fagten, mein Blut verwandle 
fih in Wafler. Ich hatte verfciedene 
Aerzte. Alle erflärten, ich Fönnte nicht am 
£eben bleiben. Sch fing an £ydia E. Pink» 
ham’s „‚Degetable Compound‘ zu nehmen 
und es half mir fofort; die Regeln famen 
wieder und ich nahm an Gewicht zu. Ich 
bin jetzt gefünder als feit Jahren. €s ift 
wunderbar, wie fiy Ihr „Compound“ bei 
mir bewährt hat.“ 


„sch Fühle mich wie nen-geboren.“ 


Frau Geo. Lead, 
1609 Belle Str., Alton, IU., fchreibt: 

„Ehe ih anfing Ihr „Degetable Com» 
pound‘ einzunehmen, litt ich fehr viel an 
Gebärmutter » Krantheiten. Die Regeln 
ftellten fich zwei- und dreimal monatlich 
ein, was mich derart chwächte, da ich nicht 
ftehen Ponnte. Sch vermochte weder zu 
fhlafen noch zu efjen und fah fo elend aus, 
daß meine Sreunde mich faum wiederers 
fannten. 

„Ih nahm die von Aerzten verordneten 
Mittel ein, aber fie halfen mir nur wenig. 
Mein Apothefer gab mir eines Ihrer Büch⸗ 
fein und nachdem ich es gelefen hatte, ent: 
fchloß ich mi, £ydia €. Pinfham’s „De: 
getable Compound“ zu verfuchen. Jch fühle 
mich wie neu:geboren. Jch würde Ihr 
„Compound“ nicht gegen alle Mittel der 
Aerzte in der ganzen Welt vertaufchen, 


Ic kann es gar nicht genug rühmen.“ 






mn 


freuzungen anhalten zu laffen, bi3 bie 
Gefelichaft der urfprünglichen DOrbdi- 
nanz Folge geleiftet haben wird, 
J 
Polizeichef Kipley hat auf Empfeh— 
lung der Polizei-Unterſuchungs-Be— 
hörde, die Poliziſten Matthew Smith, 
wegen Dienſtvernachläſſigung, George 
P. Buhler, wegen unwürdigen Betra— 
gens, und Dominick Sullivan, wegen 
Trunkenheit, aus dem Dienſt entlaſſen. 
Die Poliziſten Joſeph M. Johnſon 
und Fr. W. Miller wurden wegen 
dienſtlichen Vergehen mit 10, bezie— 
hungsweiſe 5 Tagen Gehaltsabzug be⸗ 
ſtraft. 
* 


Die Abnahme der Steuereinſchätz- 
ung in den verſchiedenen Towns wird 
in dieſem Jahre ungefähr $14, 000,000 
betragen, und das bedeutet eine Win- 


dereinnahme en Steuern von nahezu 
$400,000 gegen das Vorjahr. Eine 
unausbleibliche Folae hiervon wird 


eine bedeutende Bejchräntung in den 
Ausgaben der Stadt> und Couny=Be- 
börben fein müjjen. 

* * * 

A. G. Lane, der Hilfsſuperinten— 
dent der öffentlichen Schulen, hat 
ſich auf eine Ferienreiſe begeben; auch 
Comptroller Waller, der ſtellvertre— 
tende Bürgermeiſter, gedenkt demnächſt 
die Stadt auf einige Wochen zu ver— 
laſſen. 


— 


Verhaftuug mit Hinderniſſen. 


In der Lawndale Polizeiſtation lief 
geſtern Abend die telephoniſche Mel— 
dung ein, daß ſoeben in der Wirth— 
ſchaft Nr. 20880 Ogden Avbe. ein Raub— 
anfall verübt worden ſei. Mehrere Po⸗ 
liziſten wurden ſofort auf einem Pa— 
trouillewagen behufs Verfolgung des 
Räubers abgeſandt; ſie wurden denn 
auch des Kerls an der 48, Abe. gewahr, 
wie er verfolgt von einer AnzahlBürger, 
in der Richtung nach den Geleiſen der 
Burlington Bahn zu entfloh. Es ge— 
lang dem Verfolgten, ſich auf einen ge— 
rade vorbeifahrenden Güterzug zu 
ſchwingen, bevor die Blauröcke ihn er— 
reichen konnten. Der Kutſcher des 
Patrouillewagens hieb auf die Pferde 
ein und nun entſpann ſich ein regelrech— 
tes Wettfahren zwiſchen Patrouillewa— 
gen und Bahnzug, bis es den Polizi— 
ſten an der 45. Straße gelang, einen 
Vorſprung zu gewinnen. Dort ſpran— 
gen ſie ab, ſchwangen ſich auf den Zug 
und nahmen ſchließlich den Flüchtling 
in einem Güterwagen feſt. Der Arre— 
ſtant, welcher ſich FrankO'Brien nann— 
te, wurde in der Lawndale-Polizeiſta— 
tion eingeſperrt. 


—— 


Gale & Blodi, 4 Monroe Str. unb 34 — 
Str, ſind Agenten für Eimer KAmendes Nezept 
No. 251, weiches ein Ficheres Mittel gegen — 
mus iſt. Eine Flaſche wird Dies bewerten. 


mh nn — 


Unklar abgefaßt. 


Im Superiorgericht hat ein gewiſ— 
ſer D. W. Voltz eine Klage anhängig 
gemacht, um dadurch eine genaue Aus— 
legung des Teſtamentes ſeines On— 
tels George Voltz, das am 26. April 
1898 beim Nachlaßgericht eingereicht 
worden iſt, zu erwirken. In der Kla— 
geſchrift heißt es, der am 17. März in 
Oak Park verſtorbene George Voltz 
habe ſeinem Neffen Daniel dem 
Kläger — letztwillig ſeine Nr. 359 — 
363 S. Halſied Straße gelegene Wa— 
genfabrik vermacht. Das übrige Ver— 
mögen ſollte laut Teſtament ſeiner 
Wittwe Maria zufallen und nach deren 
Tode unter die Neffen und Nichten 
des Teſtators vertheilt werden. Das 
Teſtament iſt etwas unklar gehalten, 
weshalb die Brüder und Schweſtern 
des Klägers dieſem das Beſitzrecht auf 


die erwähnte Wagenfabrik ſtreitig 
machen. ——— 


Mittels der Roentgen ⸗Straqlen. 


Frances, ein Töchterchen des in 
Schleſſingerville, Wis., anſäſſigen Ge— 
ſchäftsinhabers O. Nelſon, verſchluckte 
dieſer Tage eine ſpitze Hutnadel, welche 
von den dortigen Doktoren nicht wieder 
aus demMagen entfernt werden konnte. 
Das Kind wurde daraufhin nach Chi— 
cago gebracht, und der Sachverſtändige 
W. C. Fuchs, deſſen Laboratorium ſich 
im Schiller Theater-Gebäude befindet, 
ſtellte mittels der Roentgen-Strah— 
len die genaue Lage der Nadel 
feſt, worauf die Aerzte im Presbyteri— 
aner-Hoſpital die benöthigte Operation 
vornahmen, um das Hinderniß wieder 
zu beſeitigen. Es iſt ihnen dies glück— 
lich gelungen. 


Mehr Waſſer. 








Geſtern Nachmittag wurde zum er— 
ſten Male die neue Pumpe in den Waſ— 
ſerwerken an der 68. Straße in Thä— 
tigkeit geſetzt und fortan werden denBe— 
wohnern Hyde Parks täglich 14 Milli— 
onen Gallonen Waſſer mehr zugeführt, 
als bisher. Die Bumpe hat $45,500 
gekoſtet. 

In etwa drei Wochen von heute ſol⸗ 
len auch die neuen Pumpen in der 14. 
Str.⸗Station in Thätigkeit geſetzt 
werden, welche täglich 30 Millionen 
Gallonen Waſſer der Südſeite zufüh— 
ren, wodurch dort in Zukunft auch der 
ſtärkſte Bedarf mit Leichtigkeit gedeckt 
werden kann. 





Der Eigenthümer meldet ſich. 





Am vergangenen Montag fand der 
Botenjunge Edward Hogan, von der 
Kanzlei des Staatsanwalts, im Kri— 
minalgerichtsgebäude einen auf $1100 
lautenden Wechjel und TIieferte ihn 
fofort ab. Jetzt Hat fich der Eigen- 
thümer des Ched3 in der Perſon des be⸗ 
kannten Sportsmannes Pat. J. Ryan, 
von derHarlem-⸗Rennbahn gemeldet. Er 
ſchenkte dem redlichen Finder als Dank 
eine funfelnagelneue $10-Banfnote, 


— > - — — 


* Die Lincoln Park-Behörde be— 
fürchtet, daß die öffentlichen Konzerte 
wegenMangels an Geld bald eingeſtellt 
werden müſſen, es ſei denn, daß der 
Straßenbahnmagnat Herkes, wie im 
Vorjahre ſo auch jetzt wieder, in die 
Taſche greift, und die nolhwendigen 
Gelder hergibt. 








ihre Züge an allen borkigen” Strahen- 


—— — 
— —— 


Miruf an deutihe Kriegsvetes 
ranen. 








Der Derein der Dierundzwanziger ladet zur 
‚Cheilnabme ain $eldlager der 
A. R. ein. 


Hert Adolph Georg, vom Verein der 
„Vierundzwanziger,“ dem wackern 
Heder - Regiment, hat an feine deut- 
Ichen Waffengenofjen aus dem Bürger- 
frieg folgendes Rundſchreiben gerich— 
tet: 

„Das Feldlager der „Strand Army 
of the Republic“ wird — Jahr in 
Cincinnati, Ohio, in den Tagen vom 
5. bis 10. September ſtattfinden. Laut 
Beſchluß des Vereins der 24er werden 
wir uns in corpore daran betheiligen. 
Es wurde mir der Auftrag, alle Ka— 
meraden von Nah und Fern zur Be— 
theiligung einzuladen. 

Es ſind bereits Arrangements ge— 
troffen, daß die gen Regimenter 
von damals, das 9. Ohio, das 32. In— 
diana, das 24. Illinois, überhaupt alle 
deutſch-amerikaniſchen Freiwilligen der 
damaligen Zeit, in der Cincinnati 
Turnhaͤlle eine große Reunion feiern 
werden. — Unſere Kameraden in Cin— 
cinnati ſind opferwillig und eifrig an 
* Arbeit, uns den dortigen Auſent— 
halt ſo angenehm als möglich zu ma— 
chen. Laßt uns alſo, in echt kamerad— 
ſchaflicher Weiſe, gedenkend der Tage, 
als wir 1861 4 ſeitdem die Gaſt— 
freundſchaft der ſchönen Ohio-Stadt 
genoſſen und das biedere unions— 
freundliche Deutſchthum dort kennen 
lernten, Alles aufbieten, vollzählig an— 
zutreten, um unſeren Freunden dort 
gerecht zu werden und den alten Ka— 
meraden vi — zum letzten Mal den 
Kameradſchafts⸗ Gruß darzubringen. 

Gerade jetzt, in der Zeit des Kam— 
pfes mit einem heimtückiſchen auslän— 
diſchen „> Soltten wir unfer Licht 
nicht unter den Scheifel itellen, jondern 
fo viel alö möglich bemeifen, daß die 
Deutichen beſonders — dazu bei— 
getragen, die Union zu erhalten und 
damit zu —* für die Zukunſt. 

In der rege mäßigen Verfanmmtung 
unjere3 Vereind, am Sonntag, den 7. 
Augquft, in der Nordfeite Turnhalle, 
fol die Lifte der Theilnehmer ieftge- 
itellt werden. Ule Kameraden mer- 
den aufgefordert, fih da zu melden 
oder an den Unterzeichneten bis dahin 
Mittheilung zu machen, daß fie Jich an= 
ſchließen wollen. Die Reife toftet von 
Chicago nad Cincinnati und zurüd 
nur $6.00. 

Alfo Alle antreten zu den feitlichen 
Gelagen!” 


Ränder und Diebe, 





Der Nr. 97 Hudfon Ave. mohnende 
Robert Grobt wurde gejtern Abend be= 
finnungslos und aus mehreren un: 
den am Kopfe blutend, auf dem Bür- 
gerfteige por dem Haufe Nr. 336 
Elybourn Ave. liegend, aufgefunden. 
Man brachte den Werlehten mittels 
Ambulanzwagens ·nach dem Alexianer⸗ 
Hoſpital, wo er nach mehreren Stun— 
den wieder zum Bewußtſein kam und 
mittheilte, daß er von drei Männern, 
deren Bekanntſchaft er in einer Wirth— 
ſchaft gemacht hatte, niedergeſchlagen 
und um ſeine Baarſchaft, in Höhe von 
835, beraubt worden ſei. Grodt wird 
nach der Anſicht der ihn behandelnden 
Aerate geneſen. 

Ole Olſon, ein an Waſhtenaw und 
North Ave. wohnender Eiſenarbeiter, 
berichtete der Polizei der Chicago Ave. 
Nevierwade, daß er geitern Abend, als 
er unter dem Hochbahngerüft nabe 
Chicago Ave. einherging, bon mehreren 
Banditen angefallen und um $15 be= 
raudt worden fei. 

Sivei Männer, welche fich unter ber 
Angabe, ſtädtiſche Waſſen-Inſpektoren 
zu ſein, Eingang in das Haus von 
Charles Duſep, an Roscoe Blod. und 
Robey Str. verſchafft hatten, jtahlen 
dort geſtern Nachmittag 50 in baa= 
rem Gelde, ſowie eine Quantität 
Smuckſachen und Kleider. 

Auf die Anklage hin, dem Nr. 280 
N. Morgan Str. wohnenden P. Olſon 
im Hauſe Nr. 274 Milwaukee Ave. 
geitern eine Geldfumme in Höhe von 
$135 entwendet zu haben, murde eine 
gemifle Blanche Fojter in Haft genom= 
men. 








Vorwärts: Damenfiud. 

Um nädhjiten Sonntage, den 7. D.M., 
feiert der Vormärts-Damentlub in 
Elodys Grove, Nr. 2217 N. Elarf St., 
Ede Byron Str., fein Ddiesjähriges 
Bitnit und Sommernadhtäfelt, für das 
jchon feit längerer Zeit die meitaehend- 
ten Vorbereitungen aetroffen morden 
find. Die Damen diefes Vereins find 
in der Veranftaltung ihrer Feitlichkei- 
ten noch ftets erfolgreich gewejen, und 
dasfelbe wird ohne Zmeifel auch heuer 
der Fall fein. Volksbeluftigungen der 
verjchiedenften Urt, von denen ein 
großes Preiskegeln beſondere Er⸗ 
wähnung verdient, ſind in Ausſicht "e= 
nommen. Am Abend wird der Feſt— 
garten in prachtvoller Weiſe durch 
Hunderte von bunten Lampions er— 
leuchtet ſein. Der Vorwäts-Damen— 
klub zählt zur Zeit etwa 130 
gutſtehende Mitglieder, die ſämmtlich 
auch Mitglieder vom „Schiller Hide“ 
Nr. 27, Zadies of Maccabees“, find — 
Man erreicht den Teitplab von der 
Stabt aus mittel3 der City Limits- 
Linie, auf der Umiteigefarten für die 
N. Clark Str.-Cars verabfolgt wer: 
den. Xebtere führen direkt bi3 zum 
Grove. 





Pitnit der Fleiſchergeſellen. 





In Ogdens Grove hält am kommen— 
den Sonntage, den 7. Auguſt, der Un— 
terſtützungsverein der hieſigen deut— 
ſchen Fleiſchergeſellen ſein Jahres-Pik— 
nit ab, deſſen Glanzpunkt nach altem 
Herkommen ein großartiges „Barbe— 
cue“ ſein wird. Die ſaftigen Braten— 
ſtücke werden unter die Beſucher des 
Feſtes vertheilt werden und jedenfalls 
bereitwillige Abnehmer finden. Auch 
ſonſt hat das Arrangementskomite für 
allerlei Volks- und Wettſpiele geſorgt, 
ſo daß die Feſtbeſucher Unterhaltung 
in Hülle und Fülle finden werden. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — — 








„Edelweiß.“ 


Naq, altdeutſchem Style eingerichtete Speiſe⸗ 
wirthſchaft mit mäßigen Preiſen. 


Wie die Sage vom Vogel Phoenix er⸗ 
zählt, daß er aus dem Flammenbade 
berjüngt und ſchöner als zuvor neu 
erſtand, ſo iſt auch das ehemalige To— 
ſetti'ſche Reſtaurant an der Madiſon, 
zwiſchen der Clark und der Dearborn 
Straße, aus Schutt und Trümmern 
neu emporgeblüht, und zwar eleganter 
eingerichtet, freundlicher und einladen— 
der ausſehend als je zuvor. Die Neu— 
Einrichtung des Lokales iſt, da die To— 
ſetti Brewing Co. mit tem Unterneh— 
men nichts mehr zu thun haben wollte, 
bon der Schoenhofen Grewing Co. 
übernommen worden. Auf den Ko— 
ſtenpunkt iſt dabei nicht geſehen wor— 
den, ſondern lediglich darauf, den Platz 
ſo behaglich und elegant, ſo koſig und 
gemüthlich einzurichten, wie Kunſt 
und Geſchmack es mit allen modernen 
Hilfsmitteln nur fertig au bringen 
vermög.n. Und das Rejultat mird 
Seder Iuben, der — jobald die Speifes 
wirthſchaft Edelweiß am 6. Auguſt 
eröffnet ſein wird — dieſem Lokale 
einen Bejuch abftattet. In der Ein- 
richtung it durchgehende Der neuer— 
dings jo beliebte altdeutjche Styl be: 
obachtet worden, jowohl vorn in dem 
Irinfzimmer, iwie hinten in denSpeife= 
räumen. DTüchtige Maler haben die 
Dede und die Wände mit farbenfatten, 
reizpollen Schildereien geichmücdt, mo= 
bei jte fomohl ihrer Phantafie als auch 
ihrem Humor die Zügel haben fchießen 
laſſen. 

Als Verwalter für ihr Lokal hat die 
Schönhofen Brewing Co. Herrn W. 
H. Bender gewonnen, den ebenſo um— 
ſichtigen und gewandten wie jovialen 
ehemaligen Steward des Richelieu— 
Hotel. Das Beſtreben desſelben wird 
darauf gerichtet ſein, dem Platze die 
ſtändige Kundſchaft jener Kreiſe unſe— 
res deutſchen Bevölkerungs-Elementes 
zu ſichern, in und mit denen es ſich 
in Chicago gerade ſo gut leben läßt, 
wie an den Ufern des Rheins, der Iſar, 
oder der Donau. Es wird darauf geſehen 
werden, daß die Gäſte zuvorkommend 
und reell bedient werden, und das bei 
mäßigen Preiſen. Wer Fremde in der 
Stadt herumzuführen hat, oder wer 
aus Geſchäfts- oder anderen Rückſich— 
ten gelegentlich Abends in der Stadt 
bleiben muß, der wird darauf aufmerk— 
ſam gemacht, daß im „Edelweiß“ jeden 
Abend von 6—8 Uhr Table D’Hote ge- 
fpeijt werden wird, foqut wie irgendiwo 
in der Stadt, und wahrjceinlich be- 
deutend billiger. 

Bei diefen Geſchäfts-Maximen iſt 
anzunehmen, daß die Speifewirtihichaft 
der Schoenhofen Brewing &o. fich bald 
einer ebenjo großen und allgemeinen 
Beliebtheit erfreuen wird, mie das 
treffliche Gebräu, deffen Name ihr bei= 
gelegt worden ift. Sn. 





en 


Schwer verlett. 


Als der 19 Jahre alte, Nr. 5204 
Satper ve. mohnhafte John Kelly 
geftern auf jeinm Fahrrad die Loomis 
Straße entlang fuhr, wurde er an der 
43. Straße durch ein Fuhrmwerf nieder 
gerannt und überfahren. Kelly erlitt 
dabei außer fchmerzhaften Quetjchun= 
gen an den Beinen gefährliche innerli= 
che Verlebungen. 

* ls aeitern der 50 Nahre alte 
Georg Cecil, dejfen Wohnung fih Nr. 
7009 Seipp Ave. befindet, an der 70. 
Straße auf einen in Bewegung be- 
findlichen Güterzug der Yale Shore 
Bahn fprinaen wollte, glitt er aus und 
aerieth unter die Räder, mobei ihm der 
rechte Fuß zermalmt wurde, 


TZowner’s Leiche gefunden. 


Das myſteriöſe Verſchwinden des 
Wekführers Albert A. Towner, von Nr. 
2141 Carroll Avenue, iſt geſtern Abend 
aufgeklärt worden, indem man die Lei— 
che des Vermißten unweit der Ruſh 
Str.Brücke aus dem Fluß gefiſcht 
hat. Towner hatte, wie erinnerlich, 
am Sonntag mit ſeinen Familienange— 
hörigen eine Exkurſion auf dem Dam— 
pfer „Columbus“ nach Milwaukee un— 
ternommen und war dann auf der 
Heimfahrt mit einem Male ſpurlos 
verſchwungen. Er iſt ohne Zweifel das 
Opfer eines bedauerlichen Unfalls ge— 
worden, da abſolut kein Grund zu der 
Annahme vorliegt, daß er etwa Selbſt— 
mord begangen. 

u 





Scnefelder Liederfran;. 


Am fommenden Sonntag, den 7. 
Auguft, findet das jährliche Baäfet- 
Pilnift des „Senefelder Liederfranz” 
in Harm’s Grove an Berteau Xpe., 
Bommanoilie, jtatt. Das zuftändige 
Feſtkomite hat fich die größte Mühe qe- 
geben, um diefen Tag zu einem genuß- 
reihen zu machen und hat zur Belus- 
tigung von Jung und Alt allerlei 
Voltsfpiele vorbereitet, welche viel zur 
Unterhaltung beitragen werden. Be— 
fondere Ermähnung verdienen ein 
großes Kinder Preis-Mettlaufen, Her- 
ren und Damen Breis-Wettlaufen, 
Sadlaufen für Kinder, Habnenfchla= 
gen, Eierlaufen für Damen, Preiäte- 
geln für Damen und Herren, Preis 
Schießen, Preis-Ballwerfen u. f. m. 
Auch für die nöthigen Erfrifchungen 
wird hinreichend geforgt fein. Dean 
nehme, um zum Bic-Ric- Plage zu ge: 
langen, die Lincoln Ave. Cable Car, 
Iransfer für Lincoln Ave., Wright: 
{wood und Graceland Ave. ElectricCar 
bi3 zum Haltepunft, gehe dann 4 Blod 
nördlich bis Berteau Une. und weitlich 
bis Harm’3 Grove. Ein Genefelder 
Schild wird an Berteau und Lincoln 
Ave. zu jehen fein. — Beginn des 
Pikniks 9 Uhr Vormittags. 





Der Unterfhied ' 


zwiſchen „fabrikmäßig hergeſtellt“ und „auf 
Beſtellung angefertigt“ iſt genau derfelbe 
wie zwiſchen den regulären Buffet-Wag— 
gons und den prächtigen Geſellſchaftszim— 
mern auf Rädern, die ſoeben in Pullman 
für den neuen Great Weſtern Limited erbaut 
worden ſind, welcher jetzt zwiſchen Chicago, 
St. Paul und Minnenpolis, auf der Chi: 
cago &reat Weitern Eiſenbahn, der „Maple 
Leaf Route“ fährt. Tidet-Office, 115 Adams 
Str., Bahnhof Harrijon Str. und. _ 
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ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN STREETS.. 


Suits .„„ Kleider für Damen 


herabgejett wie nie zuvor. 
53.98 und 54.98 Sleider für. ...... 
55.98 bi3 57.50 Sleiver für ....... 
57.98 bis $12.50 leider für .. .... 


$1.9 

































































51.98 
52.45 
53.98 


für Damen=Stleider, aus geblümtem oder punftir 
Leinen Crafh, Dud u. f. mw. gemacht 
jten yacons zugeichnitten und zı 


temLawn, 
nach den modern— 


D en He rſtel⸗ 


u weniger als 


lungstojten — waren früher $3.98 & 54.98 — Bargainszreitag für :851.98 


52.4: 53.98 
er 45 ei Dot 

für $7.50 Sommer Anzüge 
u. Stleider für Damen, aus 
Lawn, Leinen Craſh ete. ge⸗ 
macht, in Eaton, Blazer 
oder Reefer Facons, einige 
ganz ſchlicht, andere 
kontraſtirendenFarben gar— 


jür $12.50 O 
men-Kleider, 


rgandie Da— 
eine hübſche 
Varietät von Muſtern und 
Farben, ſämmtlich gut ge— 
macht und prachtvoll ge— 
trimmt mit Bändern und 
Spitzen, alle mit Lawn 


in 


nirt, einige mit neumodi— Drop Skirts, über 100 
ſchem Flounce Rock, alle Kleider, die früher v. 87.98 


akkurat gemacht, 
Preiſe 85. 98 bis 


| für 32.45. 


frühere bis zu $12.50 fofteten — 
wir oiferiren diejelben jeßt 


ſämmtlich i} für $ 3.98. 


7.50 — 








Ausverkauf von Cabes 
ju 20c bis 30e am S1.00. 


5 weniger als den Kolten des Bejazes! Zu weniger als den Koften 
des Futters! Auf den Bargain-Tijhen, Main Floor. 


30 Foiteten 81.48 
300 


und 
für 


€ koſteten 83.98 
J‘ und 
4.98, 
für Gro3 Grain Seide Col» 
larettes, mit Spigen, Band 
Ju. Chiffo 


%1.98. 
Damen Scähulter- 
Gapes, aus hübfchen Staf- 
ten 
und Bändern — — Be 
frühere Preife $1. und —5 
$1.98, jolange der —* 
reicht Eure Auswahl zu 50. 


8128 


gemacht, mit Spitzen 4 ı garnirt, Taffeta 


nn 





RL EITN St Seibenfutter, ich⸗Capes, 
mit Braid 


zreiſe 83.98 


98, 


ganz u. 


garnirte, früh.P 


81.98, Auswahl 


und 


in Tuch— pr achiv⸗ le Satin 


98? Auswahl 





39. 98 — 





Seiden und Velbet —— kadirte Capes, mit 

F Copes, hübſch garni —Spitzen- und Band⸗ 

koſteten 35.50 en a u = 2 it kofeten *6. 30 8B ap, 6 ochfein gefüt— 
bis 88. 00. Jet und Spitzen, bis 59.00. tert: ebenfo Tuch Ca: 


mit Fancy Futter und 
alferliebiien Hals = Efietten, frühere 
Re $5.50 bis $8.00. 


pes 
Seide: 
reife $6. 


ganz ſchlicht 
oder 


und garnirt, mit 
Satin-Zutter, frühere 
59.00. 


DU bis 


Alle Münden: Recias 


zu 25c bis Idc am — 


Ein Viertel, ein Drittel der früheren Breiie—eine Gelegenheit, die 


Iparjame Eltern nicht überjehen follten. 
foiteten $1.50, 
jet 
50e. 


mr fojieten 83.50, 
>) jetzt 

81.00. 
Partie 1 — Eine große 
Partie Mädchen-Reefers, 
in hübſchen Schattirungen 
Broad- 


Partie 2 — Mädchen Rees 
fers, aus einfarbigem 


Broadeloth und janch ganze 


aus einfarbigem 





clotd, Kragen mit Braid wollenen Mixtures, mit 
garnirt, 2000 berjelben großem Sailor = Kragen, 
mährend diefer Satfon zu z ; i 
a J mit Braid garnirt, rot 
dem regulären Preiſe von en SR — 5 
$1.50 verfaujt — Bargain= und marineblau, früherer 
nr Brei: 83.50. 
U? Partie 3 — Mädchen: 9.00 . 0 Partie — Mädchen: 
Reefers, aus Broab- eins, aus ben bejten 
== {otb, einf farbig. Mir- \ualitäten von imp. 


Kofteleu $7.00 57.00 Steri: 
und $8.00, 
ßem Sailor-Kra 
a gar — 
1.00 und $8, 00, 


kofteten 45.00 tures, Tiweeds u. f. w. 
und 56.00. gemacht, in hübfchen 
Schattirungen, mit großem Gatlor- 
Kragen und mit Band garnirt, 
* und d 86.00. 


eys u. ſanch Mix— 
lures gemacht, mit gro— 
en, mit Braid und 
frü— frühere Preiſe 
here Preife $ 


Nefter in Waihiteffen . . 


* 


Die größten Werth» wänfchenswerkher Walchloffe an der ganzen State Straße, 
Dupfifate von feinen, hübſchen und glatten Waſchſtoffen, die überall in der 
Stadt zu von 10c bis 2öc die Yard ofierirt werden — nebſt unſerer eigenen 
Yuslage * hochfeinen Stoffen — werden zum Verkauf ausgelegt werden 
zu Preiſen, für die man die Waaren nicht einmal beim Stüd von der Fa— 
brik kaufen fan. Etwa 1500 kurze und einzelne Längen — ſowie einzelne 
Stücke immer noch intakt beſindliche feine Lawns, Dimities, Organdies, 
Cheviots, Madras, ee Duds, —* Siüng g8, Ginghams u. ſ. w., 
werth von JIOe bis zu 250 die 
Yard — offeriren wir die 

Yard zu re 


2c, 56, Je, K 











Muſter von Strumpfwaaren 


120 Tugend Baar Männer: 
folder, die 

5 am Dollar und von 
Ihreads, Hermödorf: 
enden Hermsdorf: 
reguläre Längen, und 
Mode — iwerth bis zu 506 — die 
die man fih nur denfen fanır. 


Tamen-Mufter-Strünpfe und ungezählte 
ändischen Fabrikanten ha 
wiederver ift im 
Schwarze, lohfarbige 


ſchwar ze 


Dutzende 


wir von au 
uns 


en, gekauft zu 
Lisle 





ſelben Berhälfnih. 
und jolche mit Fancy Übers 
ne Strümpfe — Opera Length, 
alle gut und reell gemacht, ganz nad 
wünjhenswertheiten Strumpfivaaren, 


baumwolle 


Fancies 
Fancies — 


> » 
Tans 








Partie 1— Partie 2— 
— 5 fwaaren 1 9 ce — — > 9 J 
—— se ae zu Bern 7 
30 Jintergeug, Ic. Nürtel-Rüzmmng sc. 
u nungs Verkauf zu 500 hübſche Leatherette Gürtel, wie Ab— 
7. le Thread T uildung, mit Patentleder- Einfaſſung 


men-Leibchen mit tief aus 


— 


geſchnittenem Hals, ganz Dopppelt gefteppt, überzogene Schnalle, 
furzen oder ohne Merme reduzirt von L5c auf . 2... . 
BU: Seidenband garni et. 


Seide gebätelt und aeftepnt 
mit einfahem oder fe: ich 
Noch, in Vink, Blau, Wei ih 








—— zZ 


m eh 
— —— a 







Gürtel, die bis zu 506 werth find für Be — 
Räumungs-Verkauf von ledernen Damen-Gür—⸗ 
teln in Moroceo, Seal, Levant und Affenleder— 


alle gefüttert und geſtepyt, ſchwarz oder farbig, 


mit Yeder Überzogene Harıteh: 





Gern md Schwarz — C 
und Ends von Waaren, Di e 
bis 3u 39e werth 6 d — 
N Derlaujs: 
Ma A Wreis 
N ea 
Ge Eombination Suits ‚mn 
39 — Damen GCombinati 
egyptiſcher Baumwolle gema ht. 
mit ertra 


in 
großen Yaps, 


390 


Suits 
Eeru oder Schwarz, 
um Hals und Arme mit —— — 
darnirt, mit Permuttertnöpfen, 
reduzirt von b5c 


Me ee er re" 


aus 


Schnallen, oder fancy Metall: 
Schnallen, Gürtel, die 39c und 50e 
fofieten, zu ER iu U 






ee. © 





| 
Räumungss 18 | 
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Der Jahresausweis des Hilfsſekre⸗ 
tärs Howell vom Schatzamtdeparte— 
ment hat bei den Freunden und Bes | 
munberern des Herren Dinaley und | 
feine Gejeges anjcheinend und angeb- 
lich große Freude verurfacht, fintema- 
len man behauptet, 
Gefeges als Einnahmen » Erzeuger 
(revenue producer) werde badurd) 
nachgewieſen. 

Herr Howell berichtet nämlich, daß 
nach Abzug der auf Rechnung der Pa⸗ 
cific Bahnen zu ſetzenden Einnahmen 
und Ausgaben die Geſammteinnahmen 
des Bundeshaushalts fich auf $340,- 
570,111 ftellten, während die Yusga- 
ben die Summe von $438,819,214 be- 
trugen; dab aber von dem fich hieraus | 
ergebenden Fehlbetrag von $93,249,- | 
103 rund $56,000,000 für Kriegsko | 
ften während der Monate März bis | 
Juni (einfchl.) anzurehnen find, 
jo dak fich das Defizit für das regel- | 
mäßige Haushaltzaeihäft auf nur, 
$42,249,103 fiel. Das heigt, mit ei- 
nem foljen Defizit würde dus 
nungsjahr 1893 (beendet am 30, 
abgeſchloſſen haben, wenn der 
gegen Spanien nicht gekommen 

Den Anlaß zur Freudigkeit 
zum Jubel über das ſchöne Seſetz fin 
bet man in ber Ihatlache, dal dieier | 
Fehlbetrag bedeute end geringer iſt, als 
nach der Finanzle 
fünf oder ſechs — ri 
werben muhte. Die eriten Tieven 
note des Wechnunadiahr:s id 
nämlich mit einem Deitzi 
ipeniger al@ #51,901,523 ad, un 
am Shluh de: 
ſich nunmehr 4 tel 
fo ergibt fi; Daraı 5 während | 
ber legten fünf honate des Rechnun 
jahres die regelmäßigen 


Rech 
Juni) 
Krieg 
ae Di 
IUDuWiL, | 
un D 


ge Der R > 


fa 





Einna ahmen n | 


um $9,652,719 g-öber waren als Die 
tegelmähigen Yusgaben. „an jieht | 





alio daraus,“ 
phirend, „daß 
ne Aufgat X erfſul 
zeiten die nöibigen Einnah 


ar 


„ui 


ft 
il 








während 25 zu: gleich gute Dienſte lei— 
ſtet in der Ermuthigung der amerika— 


niſchen Snbufirien.“ | 
E3 ift in hoben Grad: 
daß die tegelmäßigen E 
Regierung in den letzten Mond 
art geſtiegen find, daß fie binreichen 
bürften, in Zufunft die Nusaaben (abs | 
geliehen von den auf — 
Kriegsausgaben) zu decken, aber daß 
dies dem Dingley- Se eſetz uber b er darin 
zum Yusdrud gelangter Wirthichafts- | 
politif zu danten jet, daS Darf doch 
billig bezmweifelt werden. Das Dingleny- | 
Gefeß ijt ein Zolgeleh und zwar ein | 
Hoczollgefeg. C3 erhält jeinen Cha- 
tafter durch die Zollbeitimmungen, 
und ald man dem Lande verficherte, | 
man werde ein Gefeg Ichaffen, melches 
im Gegenfaß zu dem „demofratijchen“ | 
Gefeh von 1894, genügend Einnahmen | 
fihern würde, jo meinte man damit 
(und jagte man), daß die Mehrein- | 
nahmen durh Einfuhrzölle er- 
zielt werden würden. Darin hat das 
Gefeß aber nicht gehalten, was man 
bon ihm veriprad. Zahlen, die zum 
Bergleiche dienen könnten, liegen leider 
nicht por; man weiß aber, daß die Ein- 
fuhren Start zollpflichtiger Waaren 
nicht geitiegen, fondern zuüdgegan- 
gen jmd und darf mohl . behaupten, | 
E22 die Beflerung in den Bundesfinan- 
zen weit mehr den nlanditeuern zu 
danken ift, als den Zöllen. Doch feldft 
wenn eine Zunahme der Solleinnahmen 
u berzeichnen wäre ober ift, fo ift die= | 
elbe wohl nicht al$ bejonderes Ver- 
dienft ber Dingley-Bill anzufeben, fon= | 
bern ganz einfach eine jehr natürliche | 
Folge des großartigen Aufſchwungs, 
welchen das Geſchäft hierzulande in 
den letzten ſechs Monaten gewonnen hat, 
‚und der auch die bedeutenden Mehr— 
nahmen aus den Inland— Steuern | 
verurſachte. Das fo viel gejchmähte 
Zollgeſeß von 1894 ergab im Nech- 
R nungsjahre 1895 allerdings einen Fehl⸗ 
beitrag von $42,805,223; im Den | 
Jahre fiel derfelbe aber auf $ $25,203,- | 
© 246 und im Jahre 1897 auf $18,052,- 
254. Das war in den „Ihlechten 2 ei- 
 ten® und an diefen Defiziten hatten die | 
— — der Inlandſteuern ihren 
Hätte man das Geſet beſtehen 
—* ſo hätte es unzweifelhaft auch 
weiterhin beſſere Erträge gegeben, und 
Be man würde für das abaejchloffene 
Rechnungsjahr wahrſcheinlich gar tein 
ber doch nur ein verhältnißmäßig 
ganz geringes Defizit (vielleicht 
4 ee ftatt zweiundvierzia Millionen!) 
en verzeichnen haben. E& aehört eine 
ang außerordentliche Genüajamteit 
azu, das Dingley-Gefet als einen be- 
Anders erfolgreihen „Einnahmen- 
© Ergeuger“ zu preifen, weil e3 ihm nicht 
elingt, bei einem ganz auferorbent- 
Bien Gefhäftsaufiämung immer noch 
don Monat zu Monat ein Defizit zu 
> erzielen. 


erfreulich 
innahraen der 


ten der— 


Be 
= 





I 














Ser Geihäftsbarometer. 





= Der Eifenmarft ift der Barometer 
de Geſchäftslebens. Es gibt neben 
der Eiſeninduſtrie keine andere Indu— | 
ftrie, auß deren Lage man mit folcher 
= Sicherheit Schlüffe auf die ‚allgemeine 
E wirihihnftliche Lage, auf den Stand 
& deB Geichäftes ziehen könnte, Ein kurs 
ger Rüdblid auf die wirtöichaftliche 
Seſchichte unſers Landes während der 
ehien zwanzig Jahre erhärtet das. 
n drei fehr intereſſanten Abſchnitten 
unfers mwirthichaftlichen Lebens mäh- 









| 
| 
| 
| 


‚ mei Ir produgirt wurden, 
| jahre, und daß außerdem die Einfuhr 
| bon Roheifen von 
| (Rechnungsjahr 


| 
| 
| 


| jede mögliche 
| Die Erzeugung von Muldeneifen blieb 


| tion de3 Vorjahres 
nen und 


ſchnittspreis 


x 


heilen, 


I ia 
wie dergetel ırten 


ten ® 
| ern Die 


! Ausfuhr ho? 


| Aus 3l0 idgeſch äft 


| einheimifhen Marktes, 


| ftetiaes Geichäft machen läßt. 


| fprochenen D 


| 
| Major KLaarde 


d der lebten 2 Kabrzebnte wird die ! 


a F 


ne Dur bie Lag * derE 
8 gegen Ende bes Jahres 1879 
Handel und Geihäft einen ganz mãäch⸗ 
tigen Aufſchwung nahmen, da mar Die 
Nachfrage nach Waaren in nahezu allen 
Induftriezweigen jo groß, daß Die hei- 
mifchen Märtte derfelben nicht gemadh- 
fen waren, Sin der Eifeninduftrie war 
dDiefe Nachfrage fo ftarf, daß im Aech- 


| nungsjahre 1880 (abſchließend mit dem 


30. Juni 1880) rund eine Million 
Tonnen — oder nahezu 50 Prozent — 
als im Bor= 


87500 Tonnen 
1879) auf 754,600 
Zonnen ftieg. In derfelben Zeit war 
der Preis von Eifen um 100 Prozent 
geitiegen. 

Ebenso bezeichnend für die allgemeine 
Geſchäftslage war der Stand des Ei— 
ſenmarktes im Rechnungsjahre 1894, 
welches die Panik von 1893 ainſchließl 


der Werth jenes | und in dem in falt allen Gefchäftszivei- 
: | gen das 


Leben völlig ſtockte, infolge ei— 
ner vorhergegangenen Produktion, die 
Nachfrage weit übertraf. 


in dieſem Jahre um mehr als zwei 
Millionen Tonnen hinter der Produf- 
zurüd, die Ein- 
fußr fanf auf weniger al3 26,000 Ion 
der Durchfchnittänreis ging 
30 Brozent unter dem Durd- 
bon 1890 herunter. 

‚sm eben derfelben Meife zeigte ver 
Eiſenmarkt das furze Miederaufleden 
des — ftes im Jahre 1895 an, das 
unter dem Einfluß der Freifilberbe⸗ 


um 


ohne 


‚ mequng ein fo fchnefes Ende nahm. 


—* dem Bericht der American Iron 
\ eel Aſſociation für das erfte 
— 1898 iſt in dieſer Zeit die 
Eifenproduftion mit 5,900,000Tonnen 


— 
Sn 


auf eine zuvor nie erreichte Höhe geſtie— 


ie Aſſociation mit— 


geſammte Produkt in 


An 7 * ver . 
die ande non Gerbrauchern übergina, 


gen. = {gleich ic ind Di 


Ah % > 
Das Das 






— 








enn der Lagerbeſta trob der 
aemaltı ıttion gegen Das Vor- 
jahr um 18, f Tonnen zurück. Da— 
bei iſt aber a heute um 25 Cents 
die Ton iilliger als im Voriahre 
und bie Sinfuhr von Eiſenwaaren hat, 
dem Werthe nach, um 83.900.000 ab 
genor i, während die Ausfuhr von 
Eiſen- und Stahlwaaren (im Rech— 
nungsjahr 1888) um $11,000,000 ae: 
wann 


| den großen Zahlen der 
Yenprobuftton eine Be- 
unſeres Gl an Die 
„guten Seiten“ jehen 
jo geben ung die zulegtgenann- 
Soffn: auf ein Andau— 
eſer „guten Zeiten“, in eriter Li— 
im & von dieſen 


eſen 
duſtriezweit en 
36 


en wir ind 
Diezicl tigen E 
Hatigi 


nn 


L 2 
una upensg 


müſſen, 
+t> 
untte un a 
dieſe 
nie fengefchäft und 
; — 2 
in allen Im 
edrige ] und 
berrin serter (Fi 
gen Da ıh man in der Fifer a und ( Stahl: 


heeinfluß 
Jurhilliiuns, 
* ⸗ 
rn — 
2er m zreis e 


die erh 


infuhr er 


inbuftrie die friiher in derfelben ehr 
zege Spekulation zu Grabe getranen 
oder doc) beifeite geſchoben und das 


an ihre Stelle geſehzt 
hat als den zuverläſſigeren Gelderwer 
ber. Sie zeigen auch den hohen Werth 
des Meitaeich ‚afts als Neaulator des 
ınDd zeigen an- 
Induſtriezweigen. wie ſich ein 
Der In— 
Markt 


tr 
m 


| beren 


duftrie, Die nur bon einem 
abhängta it, geht e8 leicht wie dem 
Ben der —— Weizen oder SAN: 
forn u. }. m. baut; fie muß ſich beſtän— 
dig Hin. F— rien jehben zmt- 
Then zu viel Nachfrage und zu biel 
Produftion, und wird die Verdienite 
des einen Yahres in den Verluften an- 
derer aufgeben ſehen. 


— — 


Unſer mangelhaftes Sanitäts— 

weſen. 

Wie ſchon telegraphiſch gemeldet 
wurde, trafen am Sontag im Hafen 
bon New Morf die beiden Transport⸗ 
dampfer „Alamo“ und „Concho“ ein, 
welche Kranke von Cuba zurückbrach— 
ten, und auf welchen kaum beſſere Zu— 
ſtände —— als auf dem vielbe— 
ampfer „Seneca“. 

Dr. A. M. Leſſer, Chefarzt der Ge— 
ſellſchaft des „Rothen Kreuzes“, der die 
Oberaufſicht über den Transp ort auf 
dem Dampfer „Soncho“ hatte, shi [dert 
(nach der „Nemorter Staatgeitung“) 
die Zuftände auf demfelben folgenver- 
maßen: 

„Wir erhielten im 
jago die Nachricht, 
„Soncho“ für den T 
Nefonvaleszenten 


Lager von Sant: 
daß der Dampfer 
ransport von 175 
bereit _geite Mt Sei. 
und Dr. Aftland 
| wählten darauf bin in den Yeldlazare- 
then diejenigen an szenten aus, 
deren Senefung bereits am weiteſten 
fortgejchritten zu fein ſchien, und jand- 
| ten bie Leute em Lord. als =. mic) 
Beuke Fräter cbenfatt 
fiellte e3 fich heraus, 


FH egung — 
Bord begab, 


rı 
san 


daß 


* ſä — Patienten reſp. Rekon— 
aleszenten an typhöſem Fieber und 
Derbauungd-Strantheiten litten. 3u | 


meinemErflaunen fand ich troßdem als 
opiant auf dem Danpfer nur — 
von General Shafter dort hingeſandt 

Kriegs-Rationen, die bekanntlich Ks 
Sped, Bohnen und Ziviebad beftehend, 
wahrlich feine Diät für joldde Nefon- 





vi 
valeszenten bezw. Batienten find. Da- 
zu fam nod, daß der Vorrathb an 
Irinfwafler durchaus ungefund war. 
Das Waffer mar Ihon Anfang Mai 
in Iampa anBord genommen und hat- 

te Schon einen Starken Geruh. Schlieh- 

lich jehlie es aud) an ben nothmwendig- 

ten Mebifamenten. 

„Auch die Räumlichkeiten ſelbſt wa— 
ren im —— en Grade ungenügend, 
denn der Dampfer hat nur 538 Kojer 
und die Mehrzahl der Leute mußte da— 
her im Laderaum untergebracht wer⸗ 
den. Hier herrſchte jedoch eine ſolche 
unerträgliche Hitze, daß man die Leute 
ſchließlich auf Deck lagern ließ. 

„Unter ſolchen Umſtänden muß man 
ſich wahrlich wundern, daß wir nicht 
mehr Todesfälle auf der Reife hatten, 
ich fürchte aber, jte werden unter den 
Paſſagieren der „Soncho“ auch jetzt 
nicht ausbleiben.“ 

Soweit Dr. Leſſer. 

Eine der Wärterinnen vom Stabe 


nbufi tie. 


a nn —— — — 






Ausdünſtung unerträglich 
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ach ſich e 
empörter Meife über ben "gängli ichen 


Mangel an Verpflegungsmitten an 


Bord ber „Condo“ aus. Das Trift- 
maffer babe einen jo üblen Geruch) ge- 
habt, daß jelbft gejunde Perfonen nad 
deffen Genuß unmohl geroorden feten. 
Melde Wirkung dasselbe auf die Fie— 
ber-Ratienten und befonder? auf Die 
an diarrhdalen Krankheiten leidenden 
ausübte, fönne man fi) wohl denfen 
Mit Freuden habe man daher einen 
heftigen Kegen begrüßt, von dem man 
etwas Irintwaffer für die [hmwächlten 
Patienten faınmeln fonnte. Da edan 
den nöthiaften Fieber-Meditamenten 
fehlte, juchten die Wärterinnen durch 
fortmährendes Feuchthalten derPatien- 
ten mit Meerwafler das Fieber zu 
dampfen und die Temperatur niedrig 
zu halten. 

Ein Sergeant des 7. Infanterie-Ne- 
giments nannte die Schlafräume, Die 
man ihm und Underen im Rumpf Des 
Schiffes antvies, ‚Peitgöhlen, in wel— 
chen man auf einem Viehdampfer kaum 
einen kranken Stier unterbringen wür— 
e. 

Nicht minder tadelnd Tprach fich Der 
Sriegs-Korrefpondent George Lynch 
vom „London Chronicle”, der mit jei- 
nem Stollegen Wright von der „Sllu- 
jtrated London News“ vom Dampfer 
„amp“ Montag | 

Quarantäne entlafen 
im Hotel Wartin aus, 
der „Wlamo“ haben jener Schilderung 
nach entjeglicheguftände geherrjcht. Als 
man in Newport Neros anlief, Teien 
nur noch fnappeRationen für höchitens 
zwei Tage an Bord geivefen, und zwar 
gewöhnliche Kriegsrationen, Die die Re— 
fonvaleszenten nicht effen follten, troß- 
den feien 48 Stunden verfloifen, ehe 
feitens der Negierung Lebensmittel an 
Bord gefandt wurden. Der ffandald- 
fefte Vorfall ereignete fich jedoch, 
während des Sinlaufens in den Hafen 
ein franfer Matroie ftarb. Man legte 
feine Leiche in eines der Reitungsdoote, 
und dort lag fie 48 Stunden, die 
wurde. Aber 
auch dann noch —— — ſo daß 
er, Herr Lynch, laßt | tele 
araphifeh bei dem Fi * sfetretär ſich zu 


ur 


murde ‚ jpäter 


bis 


an era: 1) 
ſich v 1h 


beſchweren, worauf der Kapitän die 
Ordre bekam, wieder in See zu gehen 
und die Leiche in's Meer zu verſenken 
Während Herr Lynch den amerikani— 
ſchen Offizieren und Soldaten ſeine 
vollſte Anerkennung zollt, hat er für 


das Quartiermeiſter-Devar tement ab⸗ 
ſolut Nichts übrig und bezichtigt das— 
ſelbe der völligen Unfähiafeit. Er führt 
dabei als Beifpiel an, dab die engltiche 
Armee während der Aſchanti-Kampag— 
ne 170 Meilen vone der Küſte ſtets mit 
iswaſſer verſorgt war, und bei Sibo 
ney ſei nicht einmal in den Hoſpitä— 
(ern einigermaßen kaltes Irinfinafier 
zu u. geweſen. Von den Haie 
der Nermwundeten und Erjchöpften fo: 
ne man 1 fich daher faum einen Beariff 
machen. So fehlte eg auch auf dem 
Schlaötfelde an organifirten 


Ä 


ie 
Fr 


q 


sten 
einem 


Hrankenträgerdienſt, deſſen Mann 
ſchaften die Verwundeten aus dem 


Feuer tragen und in Sicherheit brin— 
gen. Daher erkläre ſich auch die verhält— 
nißmäßig hohe Zahl von 81 Perſonen 
die nach Anſicht des Korreſpondenten 
wahrſcheinlich verwundet im Gebüſch 


niederſanken, überſehen wurden und 
jebt = Vermißte angeführt werden. 
Er ſelbſt habe zufällig auf dem Rück 


wege von der Schlacht bei Siboney die 
Leiche eines amerikaniſchen Soldaten 
im Dickicht an einem Baume lehnend 
gefunden. Der Mann war offenbar 
nicht im Stande geweſen, ſich weiter zu 
ſchleppen und hatte dann mit zweiPho— 
tographien, anſcheinend denjenigen ſei— 
ner Gattin und Kinder in der Hand, 
ſich unter dem Baume zum Sterben 
niedergelegt. Dort mag er dann that— 
ſächlich verſchmachtet ſein. 





Jingoismus und Arbeiter. 
Wir haben jetzt allerdings die Ha— 
waii⸗Inſeln, dem Wunſche der Jingos, 
unſer an und für ſich großes Land noch 
um ein Territorium ſo groß als —* 


jenige des Staates Maſſachuſetts ver— 
größert zu ſehen, iſt —** geleiſtet 


die 25,000 Einwohner Hono— 
lulus ſind angeblich vor Freude aus 
dem Häuschen, ob des nunmehr erfolg— 
ten Anſchluſſes an den reichen Onkel 
Sam, und lüſtern ſchaut ein Regiment 
profeſſioneller Aemterſucher nach den 
fernen Geſtaden, um ſich dort in vater— 
landsdienender Eigenſchaft niederzu— 
laſſen. 

Aber mit dem thatſächlichen Beſith 
der Inſeln kommt das dicke Ende nach. 
Unter den 100,000 Einwohnern der 
Sandwich— Inſeln befindet ſich eine Ko— 
lonie von 11,000 Ausſätzigen, die auf 
einer der Infeln untergebracht iſt, ſo 
daß letztere für Kulturarbeiten ſeitens 
des aelunden weißen Elementes für 
lange Zeit nicht in Frage fommt. Der 


worden, 


größte Uebelſtand auf jenen Inſeln iſt 


jedoch die dort herrſchende Sklavenar— 
beit, welche ein Problem bildet, das 
noch zu manchen unliebſamen Exörke— 
rungen in den Hallen unſerer Geſetzge— 
bung führen dürfte. 

Abgeſehen von den 11,000 Ausſätzi— 
gen befinden ſich unkter den 100,000 


Einwohnern jener Inſeln 50,000 Kon— 


| dieſe 


traktarbeiter, die man ebenſogut Skla— 
ven nennen kann, und von welchen 
achtzig Prozent chineſiſche Kulis und 
Japaneſen, die andern zwanzig Pro— 
zent Portugieſen und Südſee-Inſula— 
ner ſind. Die Kontrakte, unter welchen 
Menſchen arbeiten, erſtrecken ſich 


durchgängig auf die Dauer von ſieben 





Jahren, und während dieſer Zeit ſind 
dieKontrakt-Sklaven geſetzlich gezwun— 
gen, bei ihren Herren zu verbleiben. 
Die meiſt ten diefer Menfchen 8 in der 
Zuckerinduſtrie beſchäftigt und haupt— 
fächlich von Amerikanern, welche erklä— 
ren, jene Induſtrie könne auf den Ha— 
waii⸗Inſeln ohne dieſe Speziali ität 
Sflapenardeit nicht eriftiren. 

Die Anneftirung Hamatis bedeutet 
unter jothanen Umftänden bie Einfü- 
gung eines SflavereisTerritoriums in 
unfern Staatenbund und die Reprä- 
fentanten desfelben werden natürlicher: 
weile nach Kräften für Beibehaltung 











t m3 auf den 

BR Die beftehenden Stontrakte wer- 
den wahrſcheinlich aufrecht erhalten 
merden, aber man würde doch eine 
Form finden, um fie tHatjächlich fort- 
beftehen zu laffen. Nehme man e&, mie 
inan will, unsere füplichen Quderpflan- 
zer und die in den Windeln befindliche 
Zuderrüben-$nduftrie werden in ber- 
derblichen Wettbemerb mit Hawaii ge— 
bracht, von too aus infolge deg Sflabe- 
reifpftems ein Linterbieten zu erwarten 
ift, denn ein Schußzoll gegen ei inen Be— 
ſtandtheil unſererepuble iſt doch nicht 
möglich. Die großen Arbeiterverbin- 
dungen unſeres Landes, wie die „Fede— 
ration of Labor“ haben die Sache auch 
in Erwägung gezogen und ſchl ließe n 
aus den beſtehenden Verhältn iſſen, daß 
eine ähnliche Art von Kontrakt arbei 
nach den Zuderfeldern und den Baum- 
woll⸗Regionen des Südens, tie nad) 
den Rübenzueler-eldern in den Daı 
fic-Staaten verpflanzt werden wird. 

Ader nicht aufrieden mit der Auf | 
nabme der Sandwich-Inſeln den 
Staaten — geht das imperialiſtiſche 
Element noch weiter, und will unter 
dem Vorwande, daß es eine kriegeriſche 
No ihmendigfeit jei, auch die Philippi- 
en unter die Botmäßigfeit der Verei- 


er} 
ci 


34 
‚it 


nigten Staaten bringen. Haben wir 
ı nun jchon Durch die Annerton Yatwalis 


Nachmittoa aus der | 
geſchaffen, 
Huch an Bord | 


al? | 


| 





Zuftände für die Nereinigten Staaten 
die jich für das Yand der 
reien nicht paflen, fo wäre die Annek 
tirung der Philippinen mit ſeiner Chi— 
nefenbevölferung, ſeinen Malayen, 
Miſchlingen, Wilden und Halbwilden, 
ein noch viel größeres Uebel. 

Es mag ja im Intereſſe einer gewiſ— 
ſen einflußreichen Klaſſe bon * peria— 
liſten ſein, u Philippinen-Archipel 
den Vereinigten Staaten * chwei⸗ 
ßen, um dadurch ungeſtört Kontraktar— 
beiter-Material von einem Landestheil 
nach dem andern zu brin gen, und aus 
manchen großkapitaliſtiſchen Schein— 
Jingoblättern leuchtet eine derartige 
Tendenz auch heraus, für die Arbeiter 
des Landes wäre jene Annexion jedoch 
ein ——— Schlag. Gerade ſie, 
die ſich am leicht eſe n durch die n 
Jingos — am 
meisten gegen ns ' 
und ihre Oppofiti 
Fällen maß— ein, 
arbeitende Element iſt, 
Strapazen und Koſten des 
meiſten zu empfinden hat. 
(N. Y. Staatsztg.) 
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opponiren, 







— 


Zudertrieg i in Must cht. 





Im Zuckerhandel hier zu Lande be— 
ſtehen zur Zeit Verhẽ iltniſſe, wie im | 
Sabre 1892, als der Kampf Des Zu 
derirufts gegen biePhiladelphiaer Raf 
fineure im Sange war. Nach der all 
gemeinen Srwartung ftebt dem Züder 
truft ein neuer Stampf bevor, zunäcdit 





aegen die tapitalkräftige 
Yrbucie Bros. in & 
tihtung einer gro 
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Zen Raffine H 









Su ckergeſchäft eingetreten Pi Die J 
—— a der neuen Fabrik ſteht 
bevor; mit dem Moment jedoch, da die 


neue nasse in den Handel ge⸗ 
langt, erwartet der Handel einenPreis— 
ſturz in raffinirtem Zucker, und er hält 
daher ſeit Wochen ſchon mit * n 
derart zurück, daß Vorräthe von nv 
nirtem Suder im Lande faum noch bo 


handen ind. 

Uminmehr erregte die lebier Tage 
verbreitete Wieldung Beh wo —* 
es hieß, es werde überhaupt zu keine! 


Kampfe kon ımen, yon ın es Hände eine 
Einigung zwtichen Ar uclle Bros. und 
dem Zuckertruſt arg tele Unnahme 
aründete jtch Darauf, daß die neue Su 
cderfirma den (Snaros-Örocern mitae 
theilt hat, fie werd: beim Verfauf ihres 
Produ fte: > die afeiche Methode, wie der 
Sud ertruft, lich — nv jogenannten 
„raltorsBlan“, zur Anwendung brin- 
gen. 

Bon zuverläfliger Seite wird Dage- 
gen verſichert daß weder ein Einver— 
nehmen zwiſchen den neuen unabhär gi⸗ 
gen Naffineuren einer- und dem 
ckertruſt andererſeits erzielt worden if, 
noch daß überhaupt bezügliche Unter 
Jjandlungen geſchwebt haben. Arbuckle 


Arbuckle 
Bros. bereiten vielmehr eine ernithafte 


(steh 


n ä ini 


| Sionkurrenz vor, die wahrfcheinlich zu 


einem Preistampf Anlah; geben wird, 
aus melchern der Handel dann VBortheil 
ziehen muß. 

Außer der Inbetriebſetzung der für 


eine Leiſtung von 3500 Tonnen den— 
Tag eingerichteten — ———— Fa— 


brik in Brooklyn, ſteht daſelbſt die Er— 


öffnung noch einer — n, von Se 
| Unternehmer Claus 


oſcher erbauten, 
Zucker-Raffinerie mit einer Xeiltung 
don 4000 fyah per Taa, nahe bevor. 
Die beiden neuen, von dem Truft um- 
abhängigen Fabriken werden fomit da3 
Angebot von raffinirtem Zuder hierzu- 
ande zufammen um 7500 Fa erhö- 
hen, jo daß e3 inögefammt 57,300 Faß 
denTag beitragen wird, was ben derzei- 
tigen Verbrauch thatſächlich anſehn— 
lich überſteigt. 

In der Frage, welche Wirkung die 
neue Konkurrenz vorausſichtlich auf 

den Markt haben wird, hat ſich ein 
Fachmann einem ? Vertreter der „Hans 
dels- Zeitung” gegenüber mie folgt 
äußert: Zur Seit, als der : Auder trust 
gegründet wurde, umfaßte ‘er mit 2 
Fabriken, faſt alle Raffinerien im Lan- 
J indem nur die Fabrit en in Phila— 
delphia und je eine in Bofton, Balti- 
more und San Franc isco unabhängig 
blieben. Damals betrug die Broduf: 
tion der Ireuft-Raffinerien 24,000 
Faß per Tag, entſprechend 70 Prozent 
des Verbrauchs des Landes, Genie be— 
trägt die Leiſtung der von dem Tru 
geeigneten oder abhängigen Ra rien 
48,200 Faß per Tag, der Antheil des 
Iruits an dem Nerbrauch hat fid ) ie: 
doch auf 67 Prozent vermindert, Die 
‘nbetriebfehung der Arbudfe und 
Doſcher'ſchen Raffinerien läßt demZu— 
cker-Truſt nur noch 50 Prozent beg 
Verbrauchs zur Dedung übrig, 

Dem gegenüber erhöht fich der Zu⸗ 
cker⸗Verbrauch der Der. Staaten durch 
ſchnittlich um circa 5 Prozent oder um 
100,000 Tonnen per Jahr. Sofern in 
nächſter Zeit keine weiteren unabhängi- 
gen Raffinerien Hinzulommen, wird die 


ge— 


——— 
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Diefer Laden ſchließt 


täglich um 5:30 Uhr. 
Samſtags um 1 Uhr. 








tägih um 5:30 Uhr. 
Samitag® um 1 Uhr. 








Mad) der Inventur — * 


in dem ge geigäftigen Baſement— 


ĩ('eo) nic 


Auſftauchen von überſchüſſigen Partien und unerwarteten Odds und Ends die den Gewinn 


es Geſchäftes ſchmälern — gehören E uch morgen zu Preiſen, die niemals ſo verlockend, niemals ſo klein, niemals ſo kon— 


lurrenzlos waren. 


einzige ſeiner Art in ganz Chicas go. 


Had der 
Inventur 


> it eine 
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wir die Vorräthe gezahlt ha 


befinden jich darımnter 
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- angebro cheite 
Schuhe, Orfords 


3 aleich was die früheren Breife waren - 





TViretter Inion Yoop Brüde Laden-Fingang Wabaih Ave. durch nad Madifon Str. - 





der 


. Diefer Yaden Ichliegt täglich um 53 Uhr Nayın. —Samftags um 1 Uhr Nacıır. 


Bartien und dgl. 


und Bicyele: Stiefel 





für bis zu 54 Schuhe, für bis zu 83 Schuhe. 
8 $ : Ehuhe— 
Tan-Schuhe für 39,19 De ae — 
* faney — ⸗ ind faney Cloth Tops — 
t z0p5 — neuelte Di Span: oh 
icde Größe, Welt und Medium Sob 





Schube, Oxfords und Bieyele: 


r 6 er. mr . . . . F F 
durchgre sch virehaltlofe Nüumung von einzelnen Partien — jener feinen Partien, von denen twir faum ! 


- alle gehen in drei großen 


Schuhe. 


vußten, bis 


Sämmtliche Sorten ſind durchaus reell und gut ausſehend. Es 
und Schuhe, Mädchen-Schuhe, Kinder-Schuhe und Bichyele— 
Aſſortiments zu 





sen. 
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Di oldene Raraain-Gefenenheit Eu De * 5 * J a2 in * 
gorene Sargain⸗Gelegenheit, anf welche er ene Sinfäufer | Cine wahrhafte Grntezeit für Huge ——— Nicht nur die 
ſchau en und palten das grobe Kreianiß das von einer Konkur-14 z . i 5 z . 
: ; gnitz, das von ſeiner Konkur-Kleider- und Rock-Längen und einzelnen Reſter, ſondern jedes vor 
ren unmmdglich itberboten werben dann — eine gany gründliche 
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Stück unter ent ben eiitine der re ichiten Gifeti 5 j ! annehmbaren Kängen gejchnitten für leichtere Nuswahl und vchmelle 
der Saiſor | 
Seibenfoffe, die nur 3. & X. aufweifen fönnen — und Nites zu reg Verkaufen. Beinahe jede Sorte von hochmodernen fchwarzen und 
reifen fo niedrig, daß doppelter Vertaufsraum und verdoppeltes farbigen — Kleide rſtoffen erwartet Euch für Eure Auswahl 
Vertaufsperſone nicht im Stande ſein werden, alle Kun RS 
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Odd Lots, Reſter-Anſammlungen, 














gam: ‚Rein, ſie ſtottert!“ 


überſchüſſigen Partien, 





Waſchſftoff- und Weißwaaren⸗-Meſter. 


uw. zu verkaufen—Preiſe, die 














sabriten gar nicht machen würden oder fönnten, jind hier mallenhaft vorbanden—bei ©. EM.’s, wo Waſchſtoffe Wunder nie aufhören. 
* Seidenitreifen Cballis Reſter. 23 — 3 2 Schott. Gingham Reber— 
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Craſh Stirti is 50 Fabritenden 
Se für We Tenn annell Fabrik Ae 36zoll. Siltalines —Fabrik— 
1220 für Re— i j 5e 2 awn ER Mulls, ete. 
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Benachtheiligung, welche dem Zudfe te | Umierieben. — Bräutigam st. Ma A . 
Iruft c aus dem Ciniriit ber Arbuckle ine Braut iſt ein ſo hübſches Mäd— ary' 's ca any. 
2 2 Ur x = PR Jterne Braut ıll ein ſo hubſches VNNid — 
und Doſcher' ſche nr Unternehmen in das | ce en, ſchade, daß fie etwas gebrocyen | Unter der —— der anne m heiligen R 
Geſchäft beborſteh t, voraus Sf ichtlich nur | deutſch ſprich t! ne 5 „So ſie iſt 
eine zeitweilige ſein. | wohl eine Ausländerin?“ — Bräuti— 


Die arme deutſche Preſſe. 


7— 
Lei 


den der deutſchen 
ver „Dresd. gta.“ 

Solche iden wie in Deutſchland 
erfährt die Preſſe ſchwerlich noch ir— 
gendwo. Nirgends hat man von einer 
Praxis aehöri, wie ſie ſich hier zu 
Lande im Anſchluß an eine recht 
harmloſe Strafbeſti mmung vom gro— 
ben Unfug ausgel bildet hat. 
ſo ni fennt man einen fliegenden Ges 
richte Itand, der dahin geführt hat, daß 
ein Jiedakteur in Diemel vor einem es 
riht in Met angetlagt und veruribeilt 
werden lanı Ueberall, wo nach Aus⸗ 
weis der vof tt behörde ein Abonnent ei— 
nes Blattes exiſtirt, kann heut zu Tage 
gegen den Rebakteur eine Si Fraftlage 
anhängig ger macht werden, auch wenn 
es ſich nur um eine arımjelige Beleidi— 
gung handelt, die vie leicht mit 20 ME. 
geahndet wird. Die S million 
des Neichstags hat den fliegenden Ge> 
tichtöftand bei der Berathung der Jus 
ſtiznovelle beſeitigt, aber es it alles 
beim m gebliede t, weil die J iſtiz⸗ 
nopelle an dem Widerfpruch der die: gie> 
rung febeiterte Wir brauchen nur nad 
an den Zeugnißzwang gegen die Preſſe 
zu erinnern, an die Majeſtätsbeleidi— 
gungsprozeſſe, um die Meinung zu be— 
gründen, dat in Deutfd hland Di eßreß⸗ 
freiheit nur auf dem ‚Papier beiteht. 
Wie anders in England! Da kann je- 
dermann über die Königin und den 
Prinzen von Wales und das ganze 
Herrſch erhaus und über die Regie rung 
und jede im öffentlichen Leben thätige 
— ſchreiben und | 
mas er will, und eine 
gut wie ausgefchloiien. ı 
man auch etmas ander 
nicht, nämlich Die Soyialdemotrat ie. 
Gerade die polit il Sche Freiheit, und in 
eriter Reihe die S Preß freiheit, in der ſie 
gipfelt, hat ſich 


eber die Preſſe 
lieſ man in 


Le 


Nirgends 






ad: uſtizko 


* 
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mL 


V 


"als ſicherſtes Schutz— 
mittel gegen jede revolutionääre Bewe— 


gung und gegen jede Umſturz idee be— 
währt. 
Leſet die Sonntagsb A der Abeudpoſt. 





| mieber gehen.“ 
| jtgenper, 





! 


— Bewahrter Anftand. — Richter: 


„Wenn Sie gleich nad) dem Betreten 


des Lofals bemerften, daß Sie fein 
Seid bei fi hatten, fo konnten Sie ja 


— „Uber, Herr Bor: 
es iſt doch ſchicklich, daß man 
etwas verzehrt, wenn man ein Lokal 
betritt.“ 


— — — — 


Der einzige Zug 

mit Buffet Sibioth ek iſt 
elcher Chi— 
Ticket— 


nach Des-Moines 
der neue Great Weſtern Limited, we 
cago täglich um 6.30 Nachm. verläßt. 














Oıfice, 115 Adams Str., Bahıdyoj Harrtion | 
Strape und 5. love. vaug 
Todes⸗Anzeige. 
ind Bekannten die traurige Nachricht, 
Gattin und unſere theure Matter 






erike Kaiſer (geb. Boettcher) 


an m Dienſtag Nachmittag im Alter von 
8 — iſt. Be erdigung vom Trauer: 
bauie, 1428 Sarvard Str, Ede Framisco Gi 
greitag Mittag um 1 Uber, nab Graceland 


Ang. Haiier, Gate. 

Emilie Mueller (acb. Boetiner), 
Martha Docjer (geb. Boet 
Auguſta Kaiſer, Töchter. 

Paul F. 














&. Soejer, Schwiegerjöhne, 
und Entel. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
— VPuhrmann, 
JWim Alter vo zJahren 3 mE en und 2 Tagen 
jeltg im Seren fen I Die Beerdigung 
indet { — ittag den 6 Aug. 


findet ſtatt am 
um 1 Uhr voi a 


IR, 22 


. 991 St raße, 
nah dem Fr n Im ftilfe Tpeilnahs 
me bitten die e den Hinterbliebenen. 

Annie BPuhrmann, Gattin. 
Yiired Buhrmann, Sohn. 
Johaun Puhrmann, en ater. 


Seinrich Kirchner, 
———— Mi Kirchner, Schwiegereltern. 


CharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


30ĩ und 303 Larrahee Str. 
Tel.: North 185. voſdduij 


Aſſe Auftrãge puuktlich und bilſigſt beſorgt. 


df 





‚Ohleago: — — 


Bedeutendſte Muſikſchule Amerikas. Auditorium Ge: 
bir ıde, Chicago. — Vortrag, dramatifche Kunit und 
prachen. linübertroffene Fazilitäten. SHerbit furjus 


int am 5. September 18. 


Ratalo w 


jrei verjandt, — Bernmharn Mini, 





en Zofeph Hopp, ( 
B. Mucker, Herman | 


in 














(Eine Merle Weit von der Noıre Dame Uxivesitri‘.) 
ber 1398. Wreparatori dr, “ta e wijd us . ⸗ 
weichritteue Rurie Co. s;zien= Grade bei ve ; 
Jede Beleg uheit um Miu fi, Rummit | nd sradea ji 
erlernen. Wiwergl ihlidie Mat Aus F 
Lanrereen. Fü 8 aia ey 1 o 
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die Direkirrin der lc io — je 
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| Bekannmtinachung 
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#7 

nten, Revraſentanten und 
die Sinung des Ge 
des Stanteo JUinois am Sonntan, 
Morgens 9 Uhr, in der Dale 120 8. 

Nihland Ave.) ıhren ntay 
seamten ite 
indlichſt eingeladen 


(Sro! 













Den Groh:! 
aur Nachricht, d 








! tvenue (mabe \ 
| wird, und find 
ı Ehiefs hıerzit Tre 






teprä 


William — Gr 


au verleihen au 
Grundeigenigum. 


Grite Snpothefen zu ver 
faufen. 


Sidney Loeb & Co., 


125 Laſalle Sir. 





aug4 Im 


Die Annefmlichkeit des Cofenfondie: ıflos 5 


wird in vielen Fällen bedeutend erhöht dur dh den Ge: 
braud der Ertenfion Station. 
Ghicago Telephone 6D., 
203 Waihington Str. 












Das neueſte Erzeugniß 
der Bierbraukunſt iſt 

Pabſt's Select. Es 

iſt von unerreichter Güte und 


wird den hieſigen Bieren wie auch 
dem —— — —— 


Die Hebammenſchule 


Deutſche 
von Chicago. 


erbffnet ein neues Semeſter am Mittwoch, den 7. 
September d. J. Anmeldungen mündlich oder 
ſchriftlich werden jetzt entgegengenömmen bei 

Dr FT.Schsusrmann, 
ı 1180,1mo No. 191 North Avenue, 
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Re (9) Monate 
Hansmiethe frei! 


Wir geben Jedem, der eine Lot in 


HANSON PARK 


kauft, die 1dmalıs vom Kauftage Bis 
1 1899 umfonf. 


Kommen Sie beraus, jeben Eie fi) Die herrliche 
Lage an und leben Sie frei von Miethe, während 
br Haus gebaut. Tas Geld zum Bauen werden 
wir Ahnen vdoritreden, alfo faufen Sie fofort, wäh: 
rend Die Preiie noch niedrig find, und fparen Sie 
das Geld für die Miethe. 


-FZZJanson 
Park 


größere Zukunft vor fih, als 
ivgend eine andere | tadt Chicago's. Wegen ſeiner 
trode geſunde bob Yage tit es das Kldorado 
der deutichen Arbeiterfamilien. 
Kleine Anzahlung. Geringe monatliche 

WUbdzahlung. Keine Mieihe. 


HANSON PARK 


in der 27. Ward, 24 Meilen innerhalb der 
d ‚64 Meilen vo ie. Briten: 
mar Miır 


erleitung, ? v1 v 
veſcha ite je? der Art, SKicche n 


bat obne Zweiiel ein: 


ne, 


©. rthon 


ze 


aRenbahn wird in 
zae und Ihr Eigen 

ſofort verdoppeln Igt 

Vreiſe daufen, und Sie 

e Gelegenheit nicht entſchlüpfen laſſen 

im Hanion Bart! 
Lvtiten in Haufon Park! 
verläßt Union Depot, Ede Adams 
(6. M. & St. PB. NR. R.) jeden 
itttag um 2 Ubr und bält au Kınzıe 
y We. Abre Fabıt hin und zuriid 


in Ertrazug 
San Er. 


berer Einzelheiten wende man ih an: 


HERRY SCHWARTZ, 


No. 92—94 LA SALLE STA., 


Zimmer 51. jadobw 


Ein „Schnaps““ und ſeine Ge— 
ſchichte. 
Am 1. Juli feierte in Danzig die 
inntweinfabrit und Herſtellerin 
Denziger Golbwaffer⸗ „der 
ihr er. — * en. Aus 
Anlaß iſt eine „Geſe * des 
Haufes“ Die „Eldinger 
Zeitung” entnim ini | gende Mit- 
theilungen: Den me iten in den 
Dit provinzen — —R Gold—⸗ 
waſſer betann fen bliye Getränt, 
in dem Die feinen € Soldblättchen jo ges 
heimnißvoll glitzern. Es iſt echtes, lau— 
teres Gold, denn nur dies behält in der 
Flüſſigkeit ſeinen Glanz. 
chon dreihundert J 
dem Rezebt gebrai u 
rt Ambrojien Bermöllen 1598 nad) 
Danzig brachte. Er wurde laut Den 
Danziger Settatten (der früheren 
Dun Willkür— Gerichtsbarkeit) am 
1. Juli 1598 Bürger und errichtete ei— 
ne —— die ohne Unterbre— 
chung bis auf den heutigen Tag betrie— 
ben worden iſt. Das iſt „der Lachs“ — 
Ahrent und Peter Vermöllen, wahr— 
ſcheinlich die Söhne des Ambroſien 
Vermöllen, ſetzten die Fabrik fort. Es 
liegt noch jetzt das Rezeptenbuch des 
Ahrent aus dem Jahre 1606 vor. 
Die Fabrik ging ſpäter auf Salo— 
mon Vermöllen, den Sohn des Ahrent, 
über. Salomon blieb hinderlos. Als er 
am 16. September 1708 ſeine goldene 
Hochzeit feierte, ſchenkte er die ganze, 
bereits zu Anſehen gekommene Fabrik 
ſeinem Schwager Iſaak Wed-Ling, der 
für ihn ſchon ſeit 1696 die? —— 
geführt hatte. Iſaak Wed-Ling war 
ein Meiſter in der Herſtellung der mit 
Pflanzenſäften verbundenenLiköre und 
hat viel zum Ruhme des Lachſes beige— 
tragen. Als nach ſeinem 1711 erfolg— 
ten Tode ſeine hinterbliebene Wittwe 
ihre Tochter mit Dirk Hecker verheira— 
ihete, nahm die dirma die Bezeichnung 
Bi Med-Ling Wittme und Eydam 
(2. h. Schiviegerfohn) Dirf S„eder an 
—* Führt fie noch bis heute. 
Zur Verbreitung des Lachsfchnapfes 
trug nicht wenig die Belagerung bon 
Danziq im Jahre 1734 bei. Der 
Schnaps der Firma erfreute ich feit- 
dem befonders bei den Ruffen großer 
Beliebtheit; er ging aber auch nad 
Spani en, Bortugal, Franfreih und 
England. Mit Güldenmwailer, 
Kurfürttlihen Magen, Cordial, Bom- 
merang und den übrigen Gchnaps- 
jorien hat der Yachs die Tafel der 
brandenburaifchen Kurfüriten, franzö- 
ſiſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher und pol⸗ 
niſcher Herrſcher „geſchmückt.“ So 
kaufte ſich nach noch vorliegender 
Rechnung im Jahre 1767 die Kaiſe— 
rin Eliſabeth von Rußland Lachs⸗ 
chnaps für 5152 Gulden. Seit Iſaak 
Wed-Ling (1696) bis heute hal ſich 
der „Lachs“ nur durch Töchter vererbt. 
Ein Verkauf der Sachs fabrik iſt nie— 
mals erfolgt. Die heutige Beſitzerin iſt 
die Enkelin des preußiſchen Oberſtlieu— 
tenants Henrichsdorff, deſſen Sohn 
von ſeinem Onkel Karl Gottfried an 
Sohnes Statt angenommen war. Recht 
ergötzlich iſt ein lakoniſcher Vermerk 
unter der Abrechnung für 1813. „Die 
Kuſſen und Preußen belagern Die 
Stadt und befreien fie von den Fran- 
zoſen. 
Branntwein ausverkauft.“ 
gewiſſen Feierlichteit wird bei einem 
Wechſel des Fabrikleiters die ehrwür— 
dige Lade mit den geheimen Vorſchrif— 
ten für die herzerquickenden Miſchun— 
gen dem neuen Leiter übergeben, der 
auf Bürgerwort zu verſichern hat, fie 
bis an ſein Ende getreu zu bewahren. 
Der Name „Lach3“ hat nicht3 mit 
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| deutichen Südpolunternehmen 
Mein ganzer Vorrath von | 
Mit einer | 


u 
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Aus Darmftadt wird vom 20. Juli 
berichtet: In unferen Tagen, in denen 
berichtet. Ir unferen Tagen, in denen 
häufig genug aus fleinlichen Beden- 
ten dern Verdienjt die font mehr als 
nothmendig und erforderlich übliche 
Ehrung durch ein ftolzges Dentmal 
oder auch nur durch einen beſcheidenen 
Dentftein verfagt wird, ift es ein wah⸗ 
rer Troſt, den Blick rückwärts zu len— 
ken in die guten alten Zeiten, denen 
freilich im Uebrigen nicht allzuviel 
Rühmliches nachzufagen wäre. Darin 
aber waren unsere VBäler uns über: 
Ste kannten fein WVorurtheil, wenn es 
galt, einem hervorragenden Manne 
durd, ein fichiliches und dauerndes Yei- 
chen ver Wertbihägung die Unfterb- 
lichkeit zu fichern, mochte er fih nun 
ausgezeichnet haben auf melchem Ge- 
biet er wollte. Dei zum Bemeife dient 
ein Gedenfitein, der unlängit beim Ab- 
bruch des alten Gafthaufes „Zum mwei- 
Ben Roß in Bensheim gefunden 
wurde. Beim Ausrxräumen des Kellers 
ſtieß man auf eine Sandſteinplat 

ach Sründfigher Reiniguna 
Infchrift zeigie: 

Johannes Büdler 
genannt Schinderhannes 
1804. 

Bensheim genof den Vorzug, 
berühmten Räuberhauptmann, der ur 
ſtreitig zu den Größten ſeines Gewer 
bes zu zählen iſt, des Oefteren in ſeinen 
Mauer ın zu ſehen, und zwar war es 
das „weiße Roß“, das ihm gaſtlich 
Herberge bot. Schinderhannes erfreute 
ſich — bei den niederen Schich— 
ten er Beböllerung Bensheims und 
— u ngedung einer gewiſſen Be— 
liebtheit; ließ er ſie doch auch von den 
Früchten ſeines einträglichen Geſchäf— 
tes mitgenießen, indem er ſie der Ehre 
würdigte, ſeine Hehler zu ſein. Dank— 
baren Geſchäftsfreunden und treuen 
Verehrern jeiner_ Kunit verdankt er 
—— das Denkmal, das nun 

wahrſcheinlich wieder an zugänglicher 
Stell den Ruhm des hervorragenden 
en predigen wird; vielleicht 
findet es als befonders zugfräftiges 
CSıhaufiüf einen Pla in dem neuen 
Gajipofsbau, dem das alte biebere 
„weiße Roß“ Plat machen mußte. 


folgende 


den 


uns 


— nn 


Der Teufel und die Freimaurer. 


Sn der jrommen Zeitjchrift „Der 
Diarienbote,* einer illuftrirten 
natsichrift für Zöchter fatholifcher 
jamilien, Die in München erjcheint, 
findet fih in Nr. 2 des Jahrgangs 
1898 eine Xebensbejchreibung der er- 
ten General-fommifjärin der Schul- 
jchweltern von NWotre-Dame, verfaßt 
von Martha Friede, worin den Iöd)- 


tern fatholifcher Yamilien Folgendes | 


erzaylt wird: Die ehrwürdige Mutter 
Sarolina Frieß — fo hieß die Kom= 


miſſärin — hatte bei Milmaufee eine | 


Urt Benfionat eingerichtet, in welchen 
alles düſtere, 
verhaßt war. „Aber auf einmal,“ er— 
zählt die Verſaſſerin, „gab es eine Zeit, 
wo keine Fröhlichkeit mehr aufkommen 
wollte; denn im Kloſter trieb teufli— 
ſcher Sput ſein Unweſen; 
die Wachskerzen am Altar verſchwun— 
den, die Kopfkiſſen mit Waſſer ge— 
füllt, 
umher, unſichtbare Hände theilten Ohr— 
ſeigen aus. Nach viel Gebet und Seg— 
nungen, ſowie Entſernung einer Kan— 
didatin, 
milie ftammte und jeldjt vieleicht nicht 
jelt im Glauben fand, kam wieder 
Friede in bi geängjtigte Gemeinde.” 
Nac) derjelben Erzählung kannte Mut- 
ter Carolina auch eine jehr einfache 
Urt, ih Geld zu verſchafſen. „Als 
am Dreiföniastag ein Schreiner 
heftigen Worten jeine jofortige Bezahs 
fung ve rlangte und fie fein Geld hatte, 
warf fie jih auf die inie und Flehte: 
„SHr bi. drei Könige, ihr müßt mir 
Geld ſchaffen. “ Und fiehe, in der der 
Schublade, die fie — umſonſt nach 
Geld durchſucht hatte, blinkie ihr ein 
Zwanzig-Dollargoldſtück entgegen. 
Seit dieſer Zeit wandte ſie ſich in vie— 
len Anliegen an dieſe Helſer, ja ſie 
blieb von drückenden Geldverlegenhei— 
ten künftig faſt ganz befreit.“ 


— — — 


Ein engliſches Armuthzeugniß. 


Bald nachdem eine deutſche Südpol— 
expedition auf die Initiative der deut— 
ſchen Geographiſchen Geſchellſchaſt be— 
ſchloſſene Sache war, wohnte Geheim— 
rath Neumaier einer Sitzung der Eng— 
liſchen Geographiſchen Geſellſchaft in 
London bei, in der man übereinkam, 
eine engliſche Parallelexpedition zu dem 

in die 
Wege zu leiten. Die Geſellſchaft wand— 
te ſich daher an die engliſche Regierung 


mit der Bitte um Unterſtützung ihres 


Planes. Sie durfte umſomehr auf Er— 


füllung dieſes Anſuchens hoffen, als in 
engliſchen Fachkreiſen über die unwür— 


dige Indolenz der britiſchen Staatslei— 
tung gegenüber ſeewiſſenſchaftlichen 


Fragen ſchon ſeit Jahren geklagt wird. 


der ailhgattung zu thun. Da der Be- | 


gründer des Unternehmens aus Hol: 
Iand jtammt, ift zu vermuthen, daß 
„Lachs“ aus dem holländifchen „taten“, 
eine Flaſche verfiegeln oder zuladen 
entitanden ſei 


— —— 


— Zweideutig. — A. (zu ſeinem 
Tiſchnachbar im Wirths zhauſe): Was! 
Die Geſchichte, die Sie mir ſoeben er— 
zählten, kann ich doch unmöglich glau⸗ 
ben; für fol einen Dummtopf müf- 
fen Sie mich nicht halten! — B.: Nun, 
marım nicht? 

— — Gericht. — Ein Bauer iſt 
der Brandſtiftung angeklagt. Sein 
fünffährige Söhnden wird als Zeuge 
gegen ihn vernommen. — Richter: 
Sag’ mal, mein Sohn, haft Du ge- 
jehen, wie der Vater das Haus ange- 
ftedt Hat? — Der fleine Junge (zum 
Vater): Voater, ſchal ich's em ſoag'n? 

— Zarke Seele. — Elli: „Ach Gott, 
Ida, mie läßt der Lieutenant v. ©. 
das Monofle feelenvoll fallen!“ 


Das Unglaubliche tit 
ten, und Britannia, die Meeresitolge, 
mieder einmal taub geblieben. Lord 
Salieburm bat nach Berragen des 


dennoch eingetre 


| Schahamtes und der Admiralität dem 


Vorstand der enalifchen Geographi— 
ſchen Geſellſchaft erflärt, „Leine Hoff- 
nung machen zu können, daß die Regie- 
rung fi auf ein Unternehmen von jol- 
chem Umfange einlaffen werde.” Die 
erite 
alfo nach wie vor für ſeewiſſenſchaftli— 
che Dinge, für die Pflege von Kultur— 
idealen großen Stils kein Geld übrig. 
Es iſt traurig aber wahr: John Bull 
muß Seide ſpinnen, ſonſt packt er ſei— 
nen ſtolzen Dreizack ein und ſpielt nicht 
mit. Erfreulicherweiſe laſſen ſich die 
britiſchen Wiſſenſchaftler durch das Ar— 
muthszeugniß ihrer Regierung nicht 
entmuthigen. Die engliſche Geographi— 
ſche Geſellſchaft hat für die Expedition 
fünftauſend Pfund ſelbſt ausgeworfen. 


Sie hofft mit der Royal Society die 


noch fehlenden 50,000 Pfund durch ei— 
nen Appell an das Volt aufzubringen. 
Mögen die Regierten jenjeits des Waj- 


ie, die | 


Mo: | 


fopfhängerifche Wejen | 


bald waren | 
Gegenfitände FHogen im Zimmer | 


die aus einer Freimaurerfas | 


mit | 


feefahrende Nation der Welt hat | 


ne 


' fers fih ala geringete —X 


ſen denn die Regierenden! Kon bie 

Zwillings -Expedition Deutſchlands 

und Englands nach dem Südpol aber 

zu Stande, ſo darf das „arme“ offi— 

zielle Britannien über ſeinen ungezähl— 
| ten Staatögeldfäden mieder einmal 
| botd erröthen. 


— — — 


„Kaltes zıcht‘’. 


Ueber das „kalte Licht“, die aufſe— 
henerregende neueſte amerikaniſche Ent— 
deckung, bringt der „Scientific Ameri— 
can“ jetzt einen ausführlichen Bericht, 
der die Errungenſchaft als eine recht 
bedeutende erkennen läßt. Wie be— 
reits mitgetheilt, jol die&rfindung des 
jungen amerifanifchen&leftrotechniters 

| Mac Ferlan Moore den großen Ener: 
| gteverluft befeitigen oder Doch weit ber- 
| mindern, ber mit allen bis jeßt ver- 
| wandten fünftlichen Lichtquellen ver 
' bunden ift, indem bis zu 95 Prozent 
‚ der erzeugten Energie ala Wärme ent- 
‚ weicht. Moore verwendet befanntlic) 
die Geißler'ſchen Röhren, jene luftlee- 
ren mit verbinnten Gajen gefüllten 
| Gfasröhren. Diele find wegen ihrer 
| Schönen Yarbenerfcheinungen, die Der 
| elettrifche Wechjelftrom in ihnen er= 
| zeugt, allgemein beliebt, aber praftiich 
bisher nicht verwendbar, weil jte ein zu 
| Tchmwaches Licht geben. Ye häufiger der 
eleftrifche Strom, der durch die Höhren 
hindurchichlägt, unterbrochen wird, 
deito größer muß die Leuchttraft Der 
Röhren fein. Aber bei den gemöhnli- 
chen Ruhmforfffchen Induftionsappa= 
‚raten, die zur Erzeugung folcher 
Ströme verwandt werden, ift dieHäus 
| Figfeit der möglichen Stromunterbre- 
Hungen durch den bon der Zuft ent» 
' gegengefebten Widerftand befchräntt. 
ı Moore ift nun auf den Gedanfen ge= 
 fommen, die Stromunterbredhungen in 
ı einem luftleeren Raume gefchehen 
laffen, wo diefelben um vieles fchnel- 
fer aufeinander folgen fünnen. Der 
| dazu benugte Gtromunterbrecher iſt 
' gänzlich abweichend von dem bisher 


verivandien fonjtruirt und ermöglicht, | @ 


die Zahl der Stromunterbrechungen 
auf 60,000 in einer Minute zu brin- 
gen. Dadurch wird der Strom une 
' aleich wirffamer und die von 
durchſchlagenen Geißler'ſchen 
| eralänzen in einem 
itarfen Lichte, das von faft gar feiner 
Wärmeentwidelung begleitet ift. Au— 
berdem kann dem Licht jede beliebige 
ı Farbe gegeben werden, j 
Die Luft aus der Röhre 


mehr oder 


weniger auspumpt; dadurch laffen fich | A 
nicht nur hervorragende Beleuchtungs= | J 


ı effefte erzielen, Sondern es fann 


jich aud) jeder das für fein Auge ange- 


ı nehmjte Licht auswählen. Auf der 
| efeftrifchen Ausstellung in New York 


 Spitboaen und Gewölbe volltommen 
| mit diefen leuchtenden Wöhren von 


Die Beleuchtung 
| des Raumes war außerordentlich hell 
; und dabei jehr angenehm; die Hellig- 
‚ feit qefiattete die Aufnahme von Pho- 
ı tographien in jedem Theile der Kapelle, 
| Meaen der Yusnußuna der erzeugten 
| Energie Iedialih zur Lichterzeugung 
' Soll das „kalte Licht“ eine aroße Er: 
ſparniß geſtatten. 


— — — 


ausgekleidet waren. 


Spaniſche Geſchäftsmethoden anf 
| Manila, 


Einer, der „dort war”, jehreibt über 
ipanifche Gefchäftsart in Manila Fol- 
genndes: „ALS ich zum erjten Wale von 
| Hongkong nad) Manila mit der „Es= 
meralda“ fuhr, beitand 


des Schiffes zum Theil aus Schafen 


für den Markt Manilas. Unglücdlicher: | 


meife ftarb eins von den Thieren im 


Hafen, 


ihon an Bord gefommen war. Nad) 


den ftädtifchen Verordnungen muß eis | 


ne Leiche, ob pem Weenfchen oder Thie- 
re, vor Sonnenuniergange dejfelbenTa= 
ges, an dem fich der Tod ereignete, bei 
Strafe von 50 Dollars begraben mer: 
den. Der Kapitän fonnte den Kadaver 
nicht über Bord werfen laffen, denn Der 
Arzt paßte ſcharf auf. Andererſeits, 
ſollte er das Schaf begraben und dann 
am anderen Morgen beim Zollamt um 
ein Stüdf zu kurz kommen, ſo würde 
die Geldſtrafe dafür 100 Dollars be— 


| tragen. Uinfer Kapitän befand jich ziei= | 


ichen der Schlla und der Charybdis. 
Er entichlof fich aber, um es mit dem 
Gerundheitsamt nicht zu verderben, 
den Kadaver ans Land ſchaffen und be— 
graben zu laſſen. Am anderen Morxgen 
mußte er beim Zollamt 100 Dollars 
entrichten, weil er ein 
hatte. 
pitän weniger oder auch mehr bringt, 
als im Schiffsmanifeſt angegeben iſt. 
So iſt auch der Fall . in Manila fajt 
Iprichwörtlich geworden, wo ein Kapi- 
tän eine Ladung Pflafterfteine 


zuladen. Das Zollamt wurde durd) 
das Verfehen um 700 Dollars reicher. 

Seit Jahren leidet der Handel an 
ähnlichen Methoden; auch die kurzfich- 
' tige Steuerpolitik, große Ausfuhrab— 
heben, mirft hemmend auf dv das Ge⸗ 
ſor zu bereichern. 
zum Beiſpiel einladen, muß er den 
Zoll auf die ganze Ladung entrichten, 
ſchon ehe ſie an Bord geſchafft wird. 


abſchätzen, wie viel ein Schiff aufzu— 
nehmen vermag. Faßt ein Schiff mehr 
als die ſchon verſteuerte BERN, jo wird 
| das meitere Einladen einige Tage ver: 
zögert, bi5 man die zmeite Quittung 
ı dom Zollamt ausgemirft hat. Faßt 
aber da8 Schiff weniger, al3 verjteuert 
wurde, jo geht die Reklamation zur 
Regulitung nach Spanien. Glücklich 
dann die Firma, die die Rüdzahlung 
innerhalb zweier Nahre erhält, und 
noch alücklicher diejenige, die fie iiber- 
haupt befommt.“ 


— — — 


— Drauf geholfen. — Junger Pro— 
feilor (zu feiner Angebeteten): „Ach, 
wen wollte ich nur heute jprechen?”“ — 
„Bielleiht Mama?” 


zu | 


ihm ! — 
Röhren | 8 
außerordentlich | # 


je nachdem man | 


war eine fleine Kapelle gebaut, deren | 





5 3m. Durchmefler und 243 M. Länge | B 





die Ladung | R 


als der Arzt der Quarantäne | Ri 


| & 


Schaf zu wenig | 
&o ijt es immer, wenn ein Has | 


| aud) das 


Ei 4 u * Nnſrüch⸗ 
fhaft, ohne dabei den fpamſchen Tre- machung von Auſprüchen 
Will der Kaufmann 
| ib einer eingehenden Erwägung der 


Kein Menich kann aber vorher genau | Tenvermalter ernannt worden. 


Biefiger 
Labrik-Enden- 
Verkauf. 


Großartige Verſch 





2 
Di 


IEGEE 


OÖ 


Fabrit⸗ 
Enden. 
tauf it die Neuheit der Stoffe. 
ud bedeutenpdjten Kabrifanten zu 


Fabrifstsnden- Preijen, welche den Stojtenpuntt auf etwa ein Drittel des regulären Wer: 


teufspreijes herabjegen. 
Fabrik-Enden— 
Stoffe, waren immer 
Fabrit-Enden 

bleichter Muslin, reg. 

Fabrit-Enden—Nöll. ſchweres 
Nurſery Cloth, gewöhnlicher Verkaufs 
Fabritf-Enden—36öll. feines 
dem gewöhnlichen Wege zu 12:c Die 
E6 lke die die Yard, oder per 12-Yard-Stücke. 
Fabrik-Enden—zöll. 
Weißwaaren der Saiſon, jede? 
Fabrit-Enden—32zöll. ſeine farbige 
liebten 2 überall verfauft 


blaue 
Fabrik— 
1 Yard breiter guter, 


183011. vothe, 
6c Die Yard, 


Standard-Preis überall 
fließgefüttertes 
Preis 
Engliſches 
VYard verkauft werden, FabrikEnden— — 


einfache weise Pique 
jard 25e werth, 


zu 25e, Fabrik-E 


und faney karrirte Glas-Handtuch— 
Enden-Preis 
ſchwerer und ubftantieller 
Kabrif-Fnden:Preis . 
Bird's-Eye Cotton 
Fabrit-Enden-Preis 

Waaren, die auf 


% 
3e 
ze 
75e 


unge— 
Ge, 
oder 
lat, 
Yong CElory, 


Zuitings, Die 
BR Enden-Preis 
isgeſuchten 


gemuſterte in al und be: 


uden-Preis 


FabrikEnden Vertauf von 


Waſchbaren Kleiderſtoffen. 


Dieſe Fabrik-Enden ſind 


kurzen Längen, das iſt wahr, aber Alle in 


feinſten Stoffe, welche in dieſer Saiſon fabrizirt word 


zuſammen ein, 
Offerte von Werthen zu machen. 
ſind ſoeben aufgetaucht, alles 
Preiſen, daß wir ſie für 
wir jemals in Händen hatten, 


ehr belichte 


Fabrit et * 
wabrit-(F 3636ll. 
Fabrit⸗E den T 
Fabrit- Enden gl 
FabritEnden 
Fabrit-Enden 
FabrikEnden 
Fabrik-Enden Or 
Fabrit-Enden La 
Fabrit-Enden 
Fabrit-Enden 
Fabr it:&aden N 
brit-Enden 


rat ri 
Fabrit-Enden 


Seiden-Finiſh Foulard 


ieine Pereales Werth 


D Du Snitings 
Pique Suitinos 


Fabrifk-Ender 


die reguläre Waare 


87 


die beſte und am ſchnellſt 


der hervorragendſten Fabrikanten, Alle in 
gutem Zuſtande, friſch und neu, und die 
en ſind. Viele Umſtände traten 


um den Fabrit-Enden-Verkauf an dieſem Freitag zu der großartigſten 
Hunderte und 


Fabrik-Enden 
niedrigen 


Hunderte 
und 


von neuen 
wunderbar 


Waare betrachten, 


offe zu dieſen 


en verkäufliche die 


| 92350! rtra feines Foulard, ſehr hübſche Muſter 
und wertt 


t ai 
Ihr * 
t für dieſelbe 


die ganze 
Waare 


ine Urgandies und D 


Werth zu 200, Fabrit-Enden Brei 
Wollene ſeidengeſtreifte 
| ganzen Satjon zu 


| wurden N 


Khallie!, Die während der 
25c Die VD, verfaust 
nden RR 


i⸗ „Bertauf von 


Mustin-linterzeng für Damen. 


Ale jeineren Waaren auis Heuheriic heradgeieht, um mit den großen Werthen unjeres 


Fadrie:Enden:Berfanfis Schritt zu halten 
eh: Nude F. Da 


eCa Be 
br; H Enden 25 De! 
reis . : 
Mustin Gorie t Ko 
vers j. Damen, gefell 
te Näbte, tadellos pa} 
jend, twtb. 10° - 
Fabrit Enden 


Gowus 
Note v. 


für 
Sti 


Hubbard 
Damen, 


derei, Ginfag u.Tuds, | 


Cambric Ruffle ils 
u. Aer mel, werth The, 
Fab brit Enden * 


und Kan rtes 
den feine ten Sorten für dieſen 
Vertauf, herabgeſ. auf n halben are is 
Feine Organdy Dreſſing S damen, 
jet m. Ruffles, Spitzen u. 
wth. bis *1. 390 Fabrit En * Brcis 


De 


“ii 


eine neue Epodre im Schnell: Berfauf bilden». 


JLawn Dreſſing Sacques fi 
| aroßer Kragen, we 
Fabrit-Enden-Preis 


Front, 
3% 


Lawn Schürzen für Zimmer 


werth Be 10 


en, volle 


a und weiße 
und Kindermädchen 
Fabrit-Enden Preis. 
| Farbige Nöte. 
| rlanelette Unterröde fiir Damen, ertra breite be 
ſtickte Zacken, Vote Hand, with. 5% 2) 
IC 


Fabrit-Enden-Preis 
auch echt ſchwarze 


| Pereale Waſchröcke für 
je 25 5 
— 49c 


Zatven-Nöde j. Damen, 
Damen, Um 


Fabrif-Enden-Vreis 
| rult“ reifte Röcke für 
Flounee, 4 Reiben Cording, hübſche 
* Ye 
dem Reſt von unſeren hochfeinen 


Ki ombinat on, wth. 
Waſchröcken, derth bis zu $3.50 men geräumt 


Fabrik-Enden-Vreis 
— zu dem — Enden — 81 47 
*1. 47 


Damen, 
wrth. 


fanch ge 


— > wiartt ee 


» = 
Fiſche in Büchſen. 
tarren Lachs, von dieſer Saiſon, 
fd. Büchſen, Dyd. 31. 15, 
Milford rother Alastavachs,, 
VBüchſen, D d. *1. 15, Büchſe 
H Hazel Pure Food Co.'s Pfd. Grob⸗ wi 
tic YVobiter, > 81.15, Richie . 


10€ 
10e 
10€ 


Ritchie 


große 1Pifd 


rtlich import. 
ardinen in feinem franz. 
Top Key, Did. 81.05, Lüchie 


stippered Häring, ovale 
51.75, Bidie . . 


olled 
r * ſchott. 
Ted 
Gaviar, 


Stüd 


‚I5e 
‚23c | 
Hazel Pure Foo 

tr, 3: Bid. 

Friiche Früchte und Gemüje. 
Faney Michigan Pfirſiche, 


Tr .. 0 


Grohe feine Sfage Wielonen, 
das Stüd . . . F 


Home-Grown Gurten, 
3 große Stüd für 


Feinſte Aeme To 


Tue 


. . ‘ * * ® * 
matocs, 
v a —— — 
Faney neues 


ſtorn, 
per Dutzend. 


Lokalbericht. 


An die Wand gedrückt. 


Falliſement einer alten Auktions-Firma. 


Angeblich in dolge der ſtarken 
Konkurrenz der Departementsläden ſah 
ſich geſtern die Firma George PB. Gore | 

Co., von Nr. 126-132 Market 
Straße, gezwungen, im Countygericht 
ihren Bankerott anzumelden. Die Be— 
ſtände werden hierbei auf $125,000 | 
und die Verbinplichteiten auf mindes | 
itens $200,000 angegeben. 


Die jallirte Firma hat feit über | 1 


aus | dreibig Jahren ein flottes Mopel-Aufs | 
: 4 MB | sinnanstchärt betrieben mb ie | 
China brachte und dabei das Unglüd | tionsgejchäjt betrieben und erfreute jich 


hatte, um fieben Steine zu viel aus= | 


allgemein eines bortrefflichen Aufes. 
Das große Jeueı vergeht te jeiner Zeit | 
gefammte Hab’ und Gut die- 
les Hauſes ;, troßdem aber war die Fir- 


| ma im Stande, jeden ihrer Gläubiger | 
| vollauf 


1 
gaben auf einheimifche Produfte zu er- | anferottertlärung wurde, jo 


Die jebige | 
heibt es, | 
plößliche Geltend- 
herbeigejührt, 
ſondern ſie ſoll vielnehr das Ergeb-⸗ 


zu befriedigen. 


leineswegs durch 


Verhältniſſe fein. 
Frederick M. Thomas iſt zum Maſ— 


— — — — 


Im Wahnſinn. 


Frau Flora Kramer verſuchte 
geſtern Nachmittag in ihrer Wohnung, 
Nr. 386 Webſter Ave. ihrem Leben ein 
Ende zu machen, indem jte fich in einem | 
Wahnfinnsanfall zwei Kugeln in den 
Mund Ihoß. Die AOjährige Frau, de- 
ven Geift bereits feit *2 Zeit um— 
nachtet geweſen ſein ſoll, iſt ſo ſchwer 
verletzt, daß die Aerzte wenig Hoffnung 
auf ihre Wiederherſtellung hegen. 


— — — >. 


*Der Coroners-Inqueſt an den 
Leichen der beim Brande des „Berwyn 
Hotel“ Verunglückten wird am Mitt— 
woch, den 10. Auguſt, ſtattfinden. 


Billet Sardinen, 13€ 
9 


d Co rtra ClauGhon 
ſſen Dip. s2.00. "Richie 1Te, I 


20e | 


| nach Wm. 
| Randolph 


Freunde im Ca 


Spezielle Freitags⸗Bargains. 
Ertra ſaney Lachs Ertra Nr. 1 Codfiſh 


Steat, 121 Steak 

per Pfd. 12: ver Bio, dc 
Srtra Wr. 

‚Be Weißfiſch, Kid. Sc 


| Ertra Wr. 1 

Irout, per Bid... 

Fancy Haddock, Perch und Thurbet, 6e 
per Pfd. —— — ER 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


Sundries. 


Sinclair Brand Godfiſch, Ic 
2-:Pfd. Brids, DI; % N 


Enider Tomato Su ubbe, 3.⸗Pfd. Büchſen, 20€ 


25 


das 


Ted. $2.55; Die chie 


Croſſe & aſſort. Pickles, 


Blackwell's 
Pints 


st Beer, 


Flaſchen frei, 


| Haze 
Kiſte ve 
per Kiſte 


iated Ro— 
ackt, Kiſte u. 


Rovdal Wild Cherry Wbosphate, 
I6-ilnzen- Flasche, macht 10 Gallonen . 
| Hazel Salat- Drifing, 
fleine Flaiche . 
Hazel feinſtes V 
ı Pints 
Hummer-Salat, 
per Pint i 


irgin Olivenöl, 


TEE 


Den Dianen Bismards. 
Dentfhe Sänger Achtung! 


Die — für die 
plante allgemeine deutſche Bismarck— 
Trauerſeier ſchreiten rüſtig vorwärts. 


In Sachen der Aufſtellung des muſi— 


kaliſchen Programms, welches einen 
Hauptbeſtandtheil der Feier bilden 
ſoll, iſt es erwünſcht, daß ſich die Prä— 


ſidenten und auch andere Vertreter der ziel 


Jämmtlichen hiefigen Gejangvereine, zu 
der für morgen, Freitag, Abend 8 pr 
Sung’s 
Straße, 
ſprechung einfinden. 

Die Mitglieder des Arrangements-, 
Finanz- und Preß-Komites werden 
erſucht, heute, Donnerſiag, Abend 8 
Uhr, in obiger 


vollſtändiges Pro— 
gramm entworfen werden kann. 


— — 


Beim Baden ertrunfen. 


2 Jahr e alte Ernſt John: 


Als Der 


' Ton geitern Abend in Gefellfchaft zweier 
fumet See am Fuße der | 


ges 
 Eounty-Gebäudes 


Die beflen Schuh : Bargains, 


5 


I Henry Schmebl uud Joe Sanders unterneh: | 


! 
! 
! 
I 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


| Das 





PER| 


STATE, 
VAN BURENRCONGRESS 


Der Grohe Kabrif: Enden 


Rieſiger 
FabrikEnden⸗ 
Verkauf. 


leuderung von Fabrik— Enden. 


Keinen und Weihwaaren. 


a3 Ueberraschenvite bei dieiem großen Febr it-Fnden- Bert 
ie feiniten Sorten Diejer Sailon von den beften 


von denen Ihr 
jemals gehört habt. 


: Bertauf von hochjeinen Schuhen madt 


alle gewöhntihen Werthe vergeflen. 
Noch nie wurden jolde Schuhe von traend einem Gejchäft zu jolchen ‘Preijen offerirt — 


Treiie, die no weit unter den wirklichen 


Herſtellungskoſten find. 


Seht Euch diefe 


Schube au, ie find leicht und Hleidianm und die richtigen Schuhe für dies heiße Wetter. 


Patent-Leder, Lonis XV. Abſätze, 
kauf von *5.00 und *86.00 
ſinden-durch den Fabrikenden-Preis 
dieſelben für. . . . 

Loh-Schuhe, beides Glacçe und 
und MeKay genähte Schuhe, 

neue Muſcer Fabrik Enden, 
Schuhe verkauft zu 855. 00 und 83,00 
Fabrikenden-Preis 

Fabrikenden einer Slipper-Fabrik 

verkauft iür 532.5303 Kid Adonis 
82.530; Kid Two Strap Slippers, 
verkauft für 82.00 
sabrifenden der Knaben Schuhfabrif— Tan 
Schuhe, Patentleder Schuhe. albl, Schuhe, 


die zu *3. 00 u. *2.0 verkau 84 25 
J + e) 


werden — zabritenden Leis. 
huh⸗Fabrit 


Fabrikenden von der Kinderi yo , 
Ki — nud Mädchen-Schuhe, die — 30 Je 
nden- Preis 


Paar koſten ſollten -Fabrike 


nene Zehen, 


Ic des für 10e Damen - 
tüc her mit Hohlſaum. 
m 4 jedes fiir Te 
ed 

Ti 


Taſchentücher. 
zes ! 
alle 


le mit gezasften 


de un Ge 


einzelne Breiten 
ziellen Counters 
werth bis zu 


Taſchen— 


Herren- und Damen— 


geſti nn 
ge ſtickte D 


amen 
Kanten 


die Yard für Spitzen u. 
Stickereien, Enden und 
große Partie auf ſpe 
große Bargains — 
530e die Pard. 


Damen, alle 


dr 


Ganzſeidene Buff Ties - 
Farben — die 2dc Sorte - 
Freitag 


Imperial Cloth-Top, 
det—gemacht fiir ein vornehmes Geſchäft an State Str. 


Tuch und Veſting-Tops, 


handgewen 
für den Ver 


die Handelsmarke iſt auf jedem Paar zu 
erhaltet 


J hr 


Hand Turns 


neue Formen, 


Patentleder 
Zlippers, 
Veſting-Tops, 
Fabrikenden-Preis.......... 


2e 
Taſchen tücher 
- werth 23 
Epigen und Stidereien. 


die letsten Dieler ‘Partie 


1.95 


Slippers, 
verfauft Fir 


98e 


Große Fabrik: Enden Bargains für Freitag. 
daſchenlücher. Spihen und Sltickereien. 


c jedes für 20c Herren: und Damen 
7 Taſchentücher. 

jedes für reinleinene Taſchen— 
tücher für Herren, wert 

großes Aſſortiment von Muſtern 


1 


Große Partie in wajhbaren String Ties, 
Pique und ſeidene Puffs—einige ein we— 


nig beſchmutzt̃der reg. Preis war 
25e & 35c—um aufjuräumen, jedes 


Fabrit: ie von 


Borhängen und Draperien. 


Die Hälfte der Fabrik- Enden. Bargains ift immer nod) hier — die Auswahl ift no 
immer fo groß wie je zuvor, ebenfo groß wie die irgeud drei anderer Gefhäfte — die 


% 


geinene Kragen oe 0 0 0 0 «Be 


einene Cuff3 für Damen, das Paar . de 


»reife find gerade die Hälfte und ein Viertel von dem was Andere verlangen und 
aud) erhalten für genan diefelden 2Saarenz 


madi den ganzen Anterfhied aus. 


Gardinen-Ecken in großer Zahl, viele da— 
bei, die zu einander paſſen, 


bilden Fabrit-Enden-Preis 


‚10€ 


Kombination Neg:Sardinen, nur einige 
Hundert Odds und Ends, jo - jie ans 
halten zu Fabrit-Enden— En 
J.. 


Schottiſche Netz-Gardinen, fünfundſiebzig 


| oder hundert Partien; alle Hein, jagen wir 


zivei, drei und gelegentlich auch vier Paar: 
Vartien, alle Größen, Yacons und Quali: 
täten bis zu $4.00 Werthen, 
zabrifsenden= Preis, Paar. 
N. B: — ferner eine Krader: Sad: Bartie, 
Fabrif- Enden: Preis, 
Raar 


za, echie Bruſſels 

gehen zu allererſt, 
zum 
Paar 


un 
weil 


55.00 


Echte Bruſſels 
gefähr 40 Paar 
fie $12.00 Sorten iind, 
Fabrik-Enden-Preis, 


Gold Crepe, 
ganze Stücke liegen neben denſel— 
ben zu 1e, der Preis der Fabrik— 
Enden iſt per Yard 


IC 


ar ERST: 


Im Schnellſchritt. 


men einen Dauerlauf nach Milwaäaukee. 


Von dem Clarkſtr.-Eingang des 
aus haben 
Morgen, mit dem Glockenſchlag 1Uhr, 
die beiden Schnellläufer Henry 


Schmehl und Joſeph Sanders einen 
Dauermarſch nach Milwaukee angetre— 


ten. 


den ausgeſetzten Siegespreis, 250 Dol— 


Halle, Nr. 106 Oft | 
einberujenen Bes | 


ara, erhalten. Beide Dauerläufer find 
„gut auf den Füßen.“ Schmedl, 


bon hier jtammt, 


; einen bortrefflichen Record und bat o- 


' gar mehrere Male 


ligt, 
| beiten Hofinungen berechtigen. 


den amerifanifchen 


Champion Dan DO’Learmy geicjlagen. 


bisher no) an feinem Wuetilauf bethei= 


| in Milmaufee mohnbaft. 


| Tpäter 


Als Unparteiiſche fungirten heute 
Morgen beim Abmarſch George Siler 
und Louis Hausmann,; dieſelben ſind 


den dort den Sieger am Ziel erwarten. 


120. Straße ein Bad nahm, erlitt er 


plöhlich einen Krampfanfall und ver— 


ſank, bevor ſeine Kameraden, welche er 
um Hilfe angerufen hatte, ihn zu retten 
vermochten. Die Leiche des Ertrunkenen 


wurde bald darauf von der Polizei ge— 


borgen. 


— — 


Kurz und Neu. 


* Beim Abſpringen von einem in 
Bewegung 


ſenbahn kam geſtern der 16 Jahte alte 
Wm. Abromowski an der Union Str. 
ſo unglücklich zu Fall, daß er außer 
anderen erheblichen Verletzungen einen 
Bruch des rechten Handgelenks davon— 
trug. Der Verletzte, welcher an Wall 
Straße zwiſchen 32. Straße und 31. 
Place wohnt, fand Aufnahme im 
Countyhoſpital. 


| ber 
befindlihen &üterwaaen | 
der Chicago & Northern 2. | 


| de ſofort getödtet. 


die —— auf ihrem Marſch. 


— — 


Opfer ſeiner Unvorſichtigkeit. 


Waare, 
Waare, 


nach Milmwauriee gereift und mer: | (OU 

die hieſigen 
Drei ſportluſtige Radler begleiten wacker gehalten. 
| erhielt 
ı Sängerbund“ den vierten, 


um Paare zu 
IM un, 


aber dies find Fabrik-Enden — und das 


Seidene Rortieren — Habt Ahr je gehört 
von den ®. ©. jeidenen Portieren? Nein. 
die Fabrifanten bezeichnen ihre $15. 


Sorten auf diefe Weije, und für Dieje 


| Tegen wir einen Fabrif-Enden-Berfaufs- 


! 
I 
I 


| 


| Preis an, 


das — 
J 


87.50 


Silkaline — Keine alte, billige, ſchmutzige 
aber ſchöne, reine, kunſtvolle 


Fabrik-Enden-Preis, per 4e 


| Yard zu e . . . . 


| Name bejagt: 


1, 49 prachtvoll in der Farbe und im Entwurf, 


Semufterte Art Denims, gerade wie ber 
funjtvolle Schöpfungen — 


und die allerbeiten, auf beiden Seiten be= 


“2.50 


Signatur-Label u. 
dig, FabrikEnden-Preis- jeder 
Rope-Portieren— 
Fabrik-Enden (lange Längen) 


*6.90 Sorten, Fabrikenden⸗ 
Preis, 


| 


| 


| 2027 


heute | 


druckt, Fabrik-Enden-pPreis, 
VER MD ee ee 


paque Shades, 7 Zuß lang, 36 Zoll 
breit, befeitigt auf Hartihorn Firtures — 
ja, Hartihorn Firtures die echten, mit 


alle vollftänz mw 
35e 


Aufräumung — jede ein— 
zelne muß weg, um am Montag friſch an— 


zufangen, 34.00, 85. 00 und 
s1.90 


Sic 


r 


ee 


Banfier Srannis geftorben, 


feiner Familienwohnung, Nr. 
Michigan Aoe., ift geftern Nach» 
mittag der frühere Bankier Wm. Ehar- 
(es Duftin Grannis, ein alter An 
jtedfer Chicagos, nach langem Leiden 


In 


Zur ewigen Ruͤhe eingegangen. Er 
wird morgen auf dem Oakwood-Fried⸗ 


Mer zuerft von ihnen das Ends | 
„Schlig’ Hotel,“ erreicht, wird | 


bofe beerdigt werden. 
Der Dahingefchiedene murde von 72 
Kahren in Hatley, Canada, geboren 


| und fam anno 1852 nadh hier. Er war 


der : 
verfügt bereits über | 


: ' Sein jeßiger Geg 5, hat fi | 
Halle volzählig zu er- | Sei jegiger Öegner, Sanders, hat jid) 


: Icheinen, damit Tchon heute, wegen ber 


| türge der Seit, ein doch jol feine Ausdauer zu den | 
18 ö A ’ s 


Er iſt 


Ohio, 


zuerſt in der Groceriewaaren-Firma 
M. V. Gilman «e Co. beſchäftigt, trat 
dann als Partner in dieſes Geſchäft 
ein und wurde Ende der 70er Jahre 
Bankier. Bis vor zwei Jahren beklei— 
dete Grannis das Amt des Präſidenten 
der „Atlas National Bank“, welches 
er krankheitshalber niederlegen mußte. 


— — — — — 


Schweizer Sänger. 


Auf dem diefer Tage in Columbus, 
ſtattgehabten Geſangsfeſt des 


„Amerikaniſch -Schweizeriſchen Zen— 


tral-Sängerbundes“ haben ſich auch 
Schweizer-⸗Sangesbrüder 
Bei dem Preisſingen 
„Schweizerclub 
und der 


nämlich der 


| „Srütli Männerchor“ den achten Preis 


Bei dem Verfuche, von einem in Bes |! 
mwegung befindlichen Perfonenzuge der | 
ı Chicago, Milmauftee & St. Paul-Eiz | 
| fenbahn an Slinzie und Paulina Stra- 


be abzufprinaen, 
neungehnjährige Sohn — 
von Nr. 184 N. Marſhfield A zu 


kam geſtern Abend 


zuerkannt. Der „Schweizer Männer—⸗ 
chor“ hatten einen prachtbollen filbernen 
Humpen als — dedizirt. 


— — —— 


Verurtheilt. 


Die Jurn, welche den Fall gegen ben 


| des Meineids angeflagten Philipps %. 


Fall, gerieth unter * Räder er mur- | 


Die Leiche des Ber | 


ungldten ift vorläufig in der County | 


Morgue —— worden. 


— — 


Rüchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünjht, erreicht 
feinen Imed am beiten durch eine An= 
zeige in der „Ubendpoft“. 


\ 


Grenne, alias James Colt, zu entfchei= 
den hatte, fand geltern den Angeklagten 
des ihm zur Laft gelegten Verbrechens 
Ihuldig und verurtheilte ihn zu 
Zudthausfirafe von unbeftimmter 


| Dauer, empfahl ihn jedoch der Gnabe 
* Mer deutfche Urbeiter, Haus- und | A ne 


des Richters. Gegen Greene fchmeben 
noch zwei Antlagen wegen Verleitung 
zum Meineid. 


Leiet sie Sonutagsbeilage der Abendpofl.. 































Samflag um 1 Ahr. 








A — —E— | Mandels Ichlieken jeden | 
 Sauflag um 1 Uhr. | 
| BROTHERS. En Br * 


⸗⸗⸗ꝰ—⸗⸗8 


| Wandels (dfiegen jeden‘ 


Unglaubliche Freitag⸗Bargains. 


Rieſige Anſtrengungen in jedem Departement —Eine allgemeine, entſchloſſene Bemühung Mandels, um die übrig 
gebliebenen Partien vom Keller bis zum Dad) loszuwerden, indem joldy' großa.ı: ze FreitagssWerthe geichaften wurden. 


Hroße Aufräumung: Schuhe w Orfords 


-Tlahezu 5000 Paar: 32,55 und 54 Schuhe 
schen zu 1.00 das Daar. 


Splhe Kreiie bedeuten einen denfwürdigen Kreitag — es macht feinen Unterichied, was ihr Preis früher war oder was jie bringen 
jollten — es ijt Dies ein Schritt in der Richtung, dem Schuh-Geſchäft ſein Recht zu verſchaffen. Um nun (mit Dem Anfzählen des 
Waaren Lagers ſind wir fertig) die Partieen gleichmäßig zu machen—einige ſind zu klein, andere zu groß— werden wir dieſe für Freitag 
ohne Rückſicht auf den Koſtenpreis markiren. Hier ſind Schuhe von den beiten Fabritanten der Welt—gerade richtig in Facon—eine 
guͤte Auswahl von Größen—feine, mod erne Fußbekleidung. Feine Knöpf-, Schnür-, Oxfords und Prince Albert Schuhe— einige loh⸗ 
jarbig, einige Ochſenblut, Mahogany und ſchwarz — gemächt aus gutem Viei und importirtem Dongola-Leder — und Freitag gehen 
dieſe Schuhe —welche #2, 33 und 54 waren—auf Bargain-Tiſchen, markirt zu— 

für Kinderſchuhe 81, 81.50 und 82.0 


zum Schnure D DOrfiords für HH — 
Knöpfen Großen 


26138 Ferner Aufräumung Diejer 
Eatın Salt u. Ton: toben Partie von 
gela Kid für Ana: amen-Orfordg im 
ben und Mädchen; Br ET 
Tanz und jchwarze ans und jchtvarz, 
— Cloth Tops nud weich und biegſam, 
ee = Sro in vielen Facons — 
en 83 bis 108 und Y 2 & * 
11 bis 2? umd 24 bis ® alle eben gefüttert 


55 — geben wei und fein fini bed — 
ien ;3u 1.25 u. 81 81.59 und 3290 
Orfords Freitag für 


Haus· Nappers. Zee Anlermusfins, 


— F Aus Pre 
— wundervolle Werthe; zwei haupt-⸗4 



























—————————— ————————————————— 








Eine Frei: 
tags: Wäus 
mung vo 
Up Das Ante 
Bewegun 


hneidur wie 








= lich fir Den 


jächliche Diferten bei diefem großen | verguit wurd 
I 






die Seritelli 









Räumunags Verkauf | wie die folgenden 
Räumungs-Verkauf. 1106 
| guter an — — 


2 für 531.00 Wrappers von gu-⸗ 
% 


ten Bercale oder Yamnz mu 


tert; geblümt und in Streifen, 


„für $2.50 Wrappers — um 
90€. — 


zu räumen. Feine Lawn, Per— 


NIT. 


WEN 


KINN ANINNNANNNNNINTNANNNN NINA 


a: 


cale und Dimity; mit Stidereien, 
oder Spiten und Braid garnitt; 
Auffles über Schulter und rund 
um Motes; in jchönen Blumen und 


I 

| 

| 

— 

Braid garnirt; bis zur Taille gefüt- 
| 

| 

| 

| 

| Streifen. 
| 

J 


* — > 2 = . 4 
reilans rohe hewegi ng Sommer Walßhllolfen, elc 
A e W a 
By. ALRDIPUN, 
Grökte vadifale Beichneidung der Preiie—deutliche, enticheidende Herabiegung überall—in Areitags gropem Verfauf—in Ddieler all 


gemeinen Räumung—jofort wird das Yeste von den feinen Sommer: Waidhitoifen weggeigaitt—Numderte von Stücken wie dieſe 


Reiter und Kabrit-Enden. Dimities, Lawus und dünne Stoffe. Betttuchzeng u. einheim. Cottons 











| 
ic für I Din | Ic tür 19% Dim nd Lawns v Stift Se fir Fabrit r beſte Sorten von ge— 
2 Lawns. ” ⸗s — > n 5 ı Saifon 
| alte acons der neuen Saijoı t ir Kiß 5 
— a * Ba ir Si ? 
4 für 12% Qimities, Yalvuız Organdies, echtfarbige u 
binabam:. Wercale? u. f 5 . ie Kiriss Dot 
Gingbam?, Bercales u w. | u ;ür 15c Kaions und Organdics — Tunftvolel * ttiggemachte gebleichte Bert 
w für 15 j Organdies, Lawns, Co | > neue Entinürie und Etapi populäre und inc i — 
5c ve ınitie neue ntwürfe und Staple populäre und 254 für Me 84 fertiggemachte gebleichte Bett 
SEGEN ER ( ; «| braudbare Nlacre tüch 
fü “rc BPique, Madra Sheviot, franzöſ. - — * * 
Te et BE EN * | sc für 180 Dimity eine kunſtvolle rtie in ðe fertiggemachte gebleichte Kiſſen-Be— 
— — * Ba ar } ten Farben ne Etotii werden uf 5 * 
Ye für 2: Orford, Zephyr, Madras; Cheviot, echten Farben —— 10e fertiggemachte gebleichte Kiſſenc Be— 
Vercale, Penaug u. ſ. w. lgeräumt zu weniger als der Hälfte ihres Werthes. 





ö— ——— ————————— — — — 





































































\ —N — ——————— ö———— ——————— — 
—— 
Bergnuͤgungs-Wegweiſer. Der Grundeigenthbumsmarft. Bau—⸗Erlaubnißſcheine 
ee — wurden ausgeſtellt an: 
vB — The —— Die folgenden Grundeigenthumssllebertragungen | Trunk Eiſenbahngeſellſchaft, drei— 
Hoptins. — Comedy K Biograph. in de: Hohe von $K1O00 uud darüber wurden amtlich |} idestWlevator, W. 49, Str, und 
Ghbicago OveraHoufe — Pardevife. | eindetragen: | IX = — 
inſgd ick Cottage, 6122 
Bismard—eGarten. — Tädliche Koönzerte Ale 28 100, Iva M.— &]ı ie n 5 
des Bunge⸗Orcheſters. | C ii ae | wei ine Bridf-Kefiden; 1750 
Sunuyfide Park. — Jeden Tbend Wilitirs | — | “ n 
Konzert. | | reiftödige Brid-NRefidenz, 892 Dit 
The Terrace — Xeden Nbend Konzert deS | 
deutih-amerifaniichen Orcheſters. | 3 Brick⸗ Flat-Gebäude, 2277 
Figaes Sommer-Garten. — Jeden Abend 0 00 — | ee — 
Konjert von Mitgliedern des Thomad Orcheſters. a ER EN ER a N —— 
27. John J. Vramhall und Gattin an Sobn U, | v., 87000 
— —— — | _Sadion, 30% Flat-Gebäͤude, 12:4 
| Diorgan Str., 222 5. füdl, von I. Str., 24 9. bil 
Der Zitronenpreis | den, Iat. Steosl an Kerm. Srobsth, 823). | - Flat: Sebäude, WI? 
| ‚350 5. öftl, von ® 25, 
| 5 2. Barıy an | Eau. Frame-Cottage, 2399 
530 F. ſüd 125 Irving 
2 a. a F 2 \ ( 
auf den fizilifchen Märkten tjt in Folge ran am“ Zaın, Bromwi Frame-Gottage, 1423 
2 5 Be - . 35 — F N. Maribiielv 
des jpanijch-ameritaniichen Sirieges - Arsen, jt., intödige Arame-Gottage, 2167 





Saftey 
| Sam. Brom, jr ein 
N. Oakley Ave., 81000 
Sam. Brown, ir., einſtöckige Frame Gottage, 155 
Farragut Ave., 





ſehr in die Höhe gegangen. Es iſt er— 
ſtaunlich, welche Menge von Zitronen 
die beiden kriegführenden Armeen ver— 





fine Frame-Coitage, 2145 





j wördiich don r 
Geo. A. Gill an Rettie C. Kenner, 51000 
Claremont Ave., 264 F. nördl. von ihſide Aven, 





? 





brauchen. Aber auch die Sperrung der | 377125, Wu. U. Parfinfon an SM. 8. 2. —— ſöctaes Brich-Flat-Gebäude, 
5 —8* 34 2. 099 Wellingtr HD. 
Zufuhr von fpantichen Zitronen auf 100 3. oil. von Samver Ave., Bx1W.7 rec 


Kozlowsti, s8110 


F. jüdl. v. Fulton Str.. 235x125, 
Courtney an Fllen Iuttle, KO. 
174 5. füdl. von PBerteau Ane., 25% 


ameritanijche Märtte hat Dazu beige- 
tragen, die fizılianifche Ausfuhr zu er=- 
böhen. Die jiziltantfchen Zitronen, die 


Todesfälle. 





Nahfolgend verdffentlic 


/ 





wir Die Lifte der 






























































ir., an W A. Parkinſon, 81000 4 Ent 
noch vor wenig Monaten mit 5 ran | Wblanz pe. 92} 5. mörot. von Yertsau Mor., © sen an ——— 
ken für 1000 Stück verkauft wurden, | TREE Een Baul Wolert, 27 M 31 3. 
toſten jetzt 50 Fr. das Taufend, ſo daß | a a en E. Fearing an Jehn Er a 2 
die Grunbeigenthümer die beiten Ge= | Darıı Str. 140 #, wördt. von fide Aoe., 50% | Julius us 
häfte machen. Allein, dat auch für | Crtern: Su. 30 7 Hin m. More Mus 297100, Br 
Bee Bäume nicht in den Himmel | arı. am on zum an Ajren. N. Roropp, EM en „12 3. 
wachen, dafür jorgen die ameritani= | “an Warp @, Hammond, Si. | Art, Sherever, Merc ” 
fchen Kartelle und die Stonfurrenz. Die | "Tanicı anne une Car ee EEE Alma a0 Yot, 30 12x 
Erporteure juchen einander den Rang | _" | er ‚23. 
abzulaufen und fchiden ungeheure | a ee We | Jacop Gppenf 73 3. 
Mengen nach New York. Dort aber | 125, | via Hasler, Bes 
haben fich die \\mporteure zufammenges | x e an Derm. 3 2 Katharine Kunz, 105} Stein „2% 
than und drüden den Preis, jo viel fie | „„alnerfon u. Wartin an Nob sw. | 2 ansehe Erz 
Be... | „Job 9 Srodmap an Fred. X. Dearborn, Sn | —— 
24 | _&. Mulfinger u. Gattin an Re eo | Chicago, den 3. Auguft 189. 
— Alidi. — Richter: „Nun Huber, | Auguita Sir, 1044 $. weit 3. Ave, 22 | Pretfe gelten nur für von Großbanpel. 









Knud Spareſus an Hy. M 





Lauderdale, $I?w, | Gemüje. 


Sie sollen den Stoffel mit dem Haus= | 








* J Claremont Ave. 106 5. jüdl. ven Worth Ape., 5X f D—60e per Zu 
Schlüffel aefchlagen Haben!“ — Huber: | _ 1247. Aug. Kıcas can Gut. © Moniidi. Bow < Elumenfohl, 39-73 
* Dasſelbe Grundſtück, Guſt. G. Woinchi an M. 39 e pe 





„Herr Präfident, ich jage bloß: Fragen | "Kiaas. sa v —J 


Sie meine Frau, od das möglich ges | Monoe Str, 223%; wett, von Weitern Une., 3 
mefen Fr F | 3. Yuella ®. GClarf und Gatte an Mercchia 


— Berfhnappt. — Junger Ehe— 
mann (zum anderen): „a, lieber 
Sreund, feien Sie froh, daß Sie feine 
Zierpuppe gebeirathet haben, mwie ich; 
Shrer Frau brauchen Sie doch gewiß 
feine Frifeuftn zu halten?” — „X be- 
mahre-——die läuft manchmal aht Tage 
ER. ungefünmt herum!” 


hieliger, 304 per Zuber 
60-650 per 14 Büfhel, 
schen, 15-—50c der 10 Bildchen, 
In, neue, 23—Aöc per Burbel, 
Mohrrüben, 40c per Barrel. 
Gurten, bielige, 15—20c per 4 Bufhel. 
Tomatoes, 30406 per Stifte. 
Rebendes Geflügel, 
Hühner, 75-8c das Pfund. 
—A G—c das Pd. 
Enten, 6—7c das Bid. 
Gänſe, 83.50-34.50 per Dußend, 
Butter. J 
Beite Nahmbutter, 18} per Pfund, 
&ier. 
sriiche Gier, lie daS Dukend, 
Schlachtvieh. 
Beſte Stiere, 1300-1700 Pfd. 85. 10 85. 30. 
ſtühe, 400-5800 Pid. 8.25—$4.80, 
Kälber, 100400 Pfd. 84. 30 87. 00. 


35 X 





tadi 


Kartoffe 





Gordon, *84000. 

Aſhland Ave. 1163 F. ſüdle von Polk Stri, ITX1, 
Wu. B. Kethbam u. A. durd M. in €. au die 

_ PBhiladelpbia Saving Fund ciety, 816,210, 

Grunditid 5826 ©. Sangamon Str., DXPLR, WM, 
A. Gridjon und Gattin an Yyman Werk u. A, 
on 

61. Str., 6235 F. weſtl. von Stony Island Ave., 70 
x, Marg. T. Toynton an Lucy €. Fairbants, 
son, 

Desplaines 
123, 9. 5. Nacob2 und Gattin an Walter 
Kennedy *180 

Lake Etr.,, N. DO. Ede California Ave, 107X128, 
Vernord Dolan u. WU. durch M. in E. an den 

Nachlaß von John R. Ludlow, 826,561. 

eenwood Ave., 158 F. nmördl. von 78. Str., 500 
„The Portsmouth Savings Bank“ an Frances 












175 F. ſüdl. von 120. Str., 2% 











Rokalbericht. 






* 


J. Pelley, 8200. 
Coblentz Stri 147. F. weſtl. von Oakley Ave. M 
10, Jennie Wilſon und Gatte an Hermine V. D. 
Heinz, $1500 
Grunpdftiid 217 S. Sanganıon Str., 22X118, M. in 
G. an Jacob Groß, FIO86, 
Kedzie Moe, 166 FF. Tüdlich von 2 
Dennehn an Kohn E. Zarobsty, KL100 
Wabaſh Aven 5. nördl. von 45. Sir., 23x16], 
Elizabeth F. Lynch an Helen Lynch, 83000. 
Eregier Ave., 315 F. nördl. von 7 tr. 8 


Frank H. Dickey u. A. an 


Schafe, 33. 0 84. 60. 
Schweine, 533. 70 83.90 
Schweine, Ba. 33.023. 

Früchte. 

Bananen, 75. -1. 
Apfeliinen, $1.% 
Aepiel, $1.50--$ 
Zirnen, $1.50 
Sitronen, SI.50—80.00 per Kiite, 


Pfirſiche, 6Ge — 1. 25 ver Rorb 








— — 





| 
| 
| 
* Der Polizei ift e& bisher noch nicht | 
geglüct, die drei Hoodlums einzufan- | 
gen, ivelche vorgeftern den Radler John 
Kelly, von No. 5204 Sammyer Ape., im 
Stodyard3-Bezirt überfielen und ae Dee Ririchen, Mic, faure, 75—R0c per 16 Quaris, 
107. Str., 260 5. öftl. von Michiaan Ave., 33 5. bis | Pflaumen, Sc per 24 Guarts. 
I 
| 
| 
| 


25 ver Bund. 
dä 









Str., 23x12, 





Ihos. €. ‚0 per Barrel, 


0) per Barrel, 







2 












| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Kari anariff Bo: 
tlätlich angriffen. Kelly wurde zu Bo⸗ | zur Ulley, Yeander Emerion an Wın. Glert u. Q., Kimbeeren, G5—i5c per 24 Pints, 
den geſchleudert und hat hierbei einen | s10m 04% ver 15 Cuarts, 
| 


Stachelb 
50120— 


2. . Glart Str., 216 F. nördlich dor Str 30-756 der 16 Quaris, 
fomplizirten Beinbruch davongetragen. | Sr Tee an mn ai don 118. Sir. EEE OO 


derielbe an denjelben, 81000 

Dearborn Ave., S. ©. Ge Chicann Mpe. SIV11S 

* Yım Haufe Nr. 151 Aberdeen Str., | "Maren a ee DI 

welches von Frau Marie Carroll alg |  ?ortdiweiteen Mutual Life Inf. Co., 837,937. 

Materialmaarenladen und Wohnung 
benußt wird, entitand gejtern Nachmit- 

tag durch die Erplofion eines Betro- 

leumofens ein Feuer, melches einen 

Schaden von 8150 anrichtete. Das 

einem gewiſſen Patrick Cook gehörige 

Nachbarhaus, Nr. 149 Aberdeen Str., Grace gegen Griffith Lynn, wegen Ebebruchs Henry 

wurde unerheblich durch die Flammen gesen Ela F. Martinien, wegen Vetiaftng und 


Sa Emery gegen Wim, ©, Wot je; 
bef hädigt, —58 ©. KRothye, wegen grauſamet 


Soumer:-W 

August 673; September 6öfc. 
Winteg:-Deizen. 

Ar. 2, bart, G4-bie. 

Nr. 3, roth, 64 660; Nr. 2, roth, GT—68c. 
Mais. 

Nr. 2, 33 —33ir. 
Gerite. 

8 


31 388e. 





eu 
Sheidungsflagen 


wurden eingereicht von: 


David gegen Rahel Blount wegen Mißhandlung 
und Liswilliger Verlafun; Sarristt A, Vrißer 
gegen Samuel 9. Prifter, wenen Verlafung; Mars 
garet gegen Michael I. Long und Addie A. gegen 
Frederick S. Beach, wegen aranjamer Behandlung; 


Noggen. 

He. 
Safer. 

Nr. 2, weis, 26j—27e; Nr. 3, weiß, 213—22c, 
Deu. 

Nr. 1, Timotby, 87.50-89.00 

Nr. 2, Timothy, 6. 0 ö. 





— — — — — — — — — — — 


Heiraths⸗LEizeuſen. 
— 


Sie folgmden Heirat stizenien wurden in Der 
Office des SumutyeGiertd aifgeltelt: 


John H. Debm, Ligzie Gebner, 25, 2. 

Heney X. Parker, Jeſerhtte U. Erb, 5) 3. 
Joſerb ®, Martin, Ela R. Yırderfon, 28, 15. * 
Frant Stremplemsti, Matp Malinomsta, 8, 32. 
Thomas I. Hundt, Kittie Coffertv, 2i, 25. 
Anton Yahries, Annie E. Fanderbutg, 26 19. 
Franz X. Sanditeom, Maria Yolander, a 20. 
John M. Kelly, Emma U. Liebider, 21, 19. 
Carl E. Kaftroim, Glen Jobnion, 22,20. 
Neatban Spire, Fannie Alumentbal, 27 23. 
William Shmidt, Man Selinger, 235, 22 ; 

©. ©. Neff, Winn:tred 6. Örabam, 4U. 3). 
X 2. Burgeion, Hulda E. Etenitrand, 32, 34. 





6. ©. Lenevetto, Maria Falcochiv, K, 40. 
Andrew Tina, Antonia Laspeia, 36, 23. 

Sohn E. Klinger, Hattie ©. Bowers, 21, 19. 
Jofeph Kaminsfi, Marn Wergon, 25, 18. 
Tatrid 3. Yaffy, Natie Garınody, 29, 28. 
Fraut J. Vit, Joſie Proſchelt. 2h, 
John Drury Frances Caſſidhe * 23. 
Geoͤrge O'kKrien, Lillie Craio,. 27, 24. 
Batrid GC. O’fteiliy, Minnie Abrte, 34, 25. 
GW. Bodimer, Gerteude Flleritrand, 38, 20. 
Frederid PBarjon, Goa Thomas, 22, 23. 

Dtto I. Gunther, Ienney T. PBeterjon, 35, 
ChHarles Schroeder, Minnie Senfel, 27, 21. 
Salvatore Wirze, Rojini Tonigrofia, 26, 18. 
Henry B. Min, Yena Paglinabi, 22, 21. 
Henry Bardum, Kittie Reſe, 23. 20. 

Hubert I. Wil Minnie Winzel, 25, 21. 
Frank Shaw, De Solven, 26, 23 





n 














td 
— 









J. A. Denchow, Bertha O. Kehbermann, 24, 97. 
Henry W. Schuette, Ida Kießen, 22, 21. 
Dennis Hogan, Katie Duntgan, M, 24. 
Hugo Franzen, Annie Schneer. 31, 25. 


James MeGSougb, Julia Keating, 27, 22. 


— — — — — — 

* Unter der von der Thierſchutzge— 
ſellſchaft gegen ihn erhobenen Antlage 
der Thierquälerei iſt geſtern der Fut— 
terhändler Leopold Oeſterreicher, von 
Nr. 149 N. Halſted Straße, in Haft 
genommen worden. Er ſoll eine alte, 
völlig abgemagerte Roſinante als Zug— 
pferd benutzt haben. 





Kleine Anzeigen. 
Berlang t: Männer und Knaben. 
(Unze gen unter viefer Rubrik, Al Gent das Wort.) 


lerk, der deutich und enaliih Ipricht, 
vie, 815 pro Monat und Word. 
leg Gentre, SU 






williger Junge an Cakes 
> md Board, Jos. Krame 





t 
Die U 





Chicago, Dur 


wene Männer am Frlajche 





tundichajt baben. Nord, Züd 
177 Abendpoſt. 





Dritte Hand an Prod. 4303 State 





Serlangt: Porter 120 W. Harriſon Str 
Junge in WBäderei zu arbeiten 8:9 





Verlaugt: Schubmacer. 606 W. Madijon Sir. 
sin Bafe:Bäder als erite Haud. 584 
Fin guter Nunae an Brot und Cakk, 
Yincoln Ude, 















Verla Williger und alleinſtehender Mann in 
ittler auf ſtetigen Plaz und gute 

für iburb. Muß Pferd md 
en De auch Leichte i 
thun. ard und N 
Aufbeſſerung zugeſichert. 

Referenzen reflektirt. Adr.: QO 









de 









Ein lediger Gärtner für Privat-Gar 

keegan, muß Pferd mitbeſorgen. Be— 

eit. Zu erfragen Hero Cyele Co., 144 
DR State Sir. 


X8fand ne 
ssland Ave. 


Hobelbank. Nach— 
jer Bädcer, der ſelbſtſtändig an 
iten kann. 1211 Armitage Ave. 





Schmiedehelfer. 199 S. Jeffer— 


angt: Ein Blackſmith für Steinhauer-Tools 
chärfen. Ecke Main und Cologne Str. 








Verlangt: Guter ledi Shubmad jtetig; 10: 
fort. 06 Webiter Ave, Ede Clubouru ve, 

Verfaungt: Mann, im Stall zu arbeiten, 2642 Ca 
tummet Une, 


Buchagenten und Ausleger. 342 ECly— 





Verlang 
bourn Ave. 
Verla : Abbügler und Vorbügler an Röcken. — 
Cleveland Ave. 





2 


Verlandt: Ein Junge an Brot und Cakes zu 
arbeiten. 8572 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Stripper oder Lehrling in Zigarren— 
Fabrit. 181 Biſſell Str., 2. Flat, hinten. 

Verlangt: Ein Mann zum Baiſten und Bügeln 
an Möcken. 2418 W. 22. Place. 


angt: Reſpektabler älterer lediger Mann, ſich 
m Haus müglich zu machen an cd zu bejargen 
und zu jahren. 22 u. 24 Grpyital Str., hinter 384 
er * 

W. Diviſion Str. 





Verlangt: Ein guter Bügler in einer Färberei. — 
158 E. North Avbe 

Ein Barkeeper, lediger Mann, mit gu: 
zen. 460 W. Chicago Ave. 





ti: Ouie Übbägler an Shopröden. 305 Wa: 





Verlangt: Breiter an Holen. 220 W. DiviſionStr. 


nat: Fin anter Schnriedehelfer. 507 Eliton 




















Ave, de Nortb pe. 
erlangt: 500 Gente:Arbeiter fi itmetora sind 
—J Board. tabhrt rad) 
ilen dweſtens. 10 


t, freie Fahrer. -- Tu 





marbeitei, — Wok r 

v 

Schneider, bei Raſchine an Cloaks zu 
; Mohwat Str., nahe Wisconſin Str. 

mido 






Verlangt: Das Arberns-Nachweiſungs-Bureau der 
Deutſchen Geſellſchaft von Chicago, 50 La Salle 
Str. vermittelt koöſtenfrei Arbeitern aller Art Be— 
iftigung, ſoweit Aufträge reichen. Arbeitgeber 
ucht, Aufträge mündlich oder ſchriftlich ab— 

— 








nnd 


nugeben 


— 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Bäcker ſucht Stellung als zweite oder 
dritte Hand. Adr.: O 180 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger, Mann, 26 Jahre, der mit Pfer— 
de un hen verſteht, in Saloon gearbeitet bat, 
ſucht Stellung. Offerten unter O 179 Abendpoſt. 








Geſucht: Carpenter UIſter Klaſſe ſucht Stelle in 
einer Brauerei, ‚oder garoßem Geſchäfts-Haus, oder 
als Janitor. 439 N. Marſhfield Ave., Schmitz 


Sei icht: Ein junger Mann ſucht Arbeit als Bä— 
ckerwagen-Treiber. R. Meiſhner. 39 Ellen Str. 
Geſucht: Schloſſer, 38 Jahre alt, friſch einge— 
wandert, ſucht Arbeit als ſolcher oder ſonſtige Be— 
ſchäftigung. —Adr. C. 376 Abendpoſt. 





Geſucht: Erſter Klaſſe Catebäcker, 13 Jahre Erfah⸗ 
rung, vollſtändig nüchtern und zuverläſſig, ſucht 
ſtetigen Plaßz. Äuch aufs Land. Hat Referenzen. 
Ypr.: I 717 Nbenpdpoit, dofi 








Geſucht: Me ſucht Stelle für allgemeine Ar— 
beit, Privathaus oder Hotel, ſpricht engliſch. 25 
Tell Court. 


Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Platz als 
Bartender oder Waiter. 1050 Lincoln Abve., imStore. 


Wer tann zmir Arbeit an einer Hobelbant nach— 
weiſen. 521 W. North Ave. 

Geſucht: Guter verheiratheter Butcher ſucht ſte— 
tige Beſchäftigung. S60 N. Fairfield Ave. 





Sejucht: Fin junger Mann wünjcht irgend welche 


Arbeit. R. Rohweder, 297 Clybourn Ave. mido 
Geſucht: Ein Koch ſucht Arbeit. 11 Roje Str., 
John Mondit. mdſa 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 








Läden und Yabrifen. 


Damen Fönnen das Zujchneiden erlernen dann ihre 
eigenen Kleider machen. Preis des Spitems nur $10. 
Unñterricht unbeſchräntt. Schülerinnen masen, meh: 
vend jie lernen, ihre eigenen Kleider. Wir Iebren 
das richtige Schneider-Eyften. Unjer billiger Breit, 
Bezahlt nicht K20, das ift zu viel. Sprecht vor ımd 
ieht e5 Cu an. Potter Bujchneideihule, 182 State 
Str., neben der Fair. 21mai, ſodli 











Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Gioats, Much Mädchen zum Xernen. Damıpftraft bo: 
ber Lohn. 177 €. Divifion Str., 2, Floor. 

Berlangt: Häflerin an Kinderjafen und — 
in unſerem Arbeits zimmer, 732 W. North Ave is 
Chicago Knitting Co. ve. 








Verlangt: Geübte Mafchinenmädchen an Gloats.— 
Dampfitraft. 43 W. TDipifion Str, dfſa 


rite Maichinenmädden j i 
—— uchen Arb 
132 Wincheſter Abe. — She 


Geſucht: * 
feinen So 
Perlangt: Gute Sammet Hüte-Näheri ji 

unge: te < zute⸗ Tinnen finden 
beſtändige Arbeit, Guter Lohn. Arbeit nach he 
rg :, 127 zsabaib Abe, fedido 
gegeben. ——— Der FR 
Verlangt: 4 Handmädhen an Röden. 243 Akrit 
22. Place. J— 


— 0 mio 
Verlangt: 6 gute Maſchinenmädchen 
und Näherin. — 710 Racine Ave. en 
Verlangt: Majdhinenmädchen an Eloaf3. >09 m. 
hawt Str., nahe Wisconiin Str. #298 pt 


eV — 

Verlangt: Mädchen an Nähmaihinen mit D 2 
fraft, Müfen erfahren ſein. Naczufragen ar re 
tet Sir, Willw 
























| 
| 
| 
| 
| 
| 
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auft 1898, 


——— 
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erlangt: Frauen und Mädchen. Gefhäftsgelegenheiten. 

Anzeigen unter diefer Rubrik, I Gent das Wort.) | (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das ort.) 
Läden und Kabriten. Zu verlaufen: Giner der beften Saloons mit Re: 
Verlangt: Shirt Waift Operators: ftetige Wrbert | Haurant, an XaSalle Str., 82500. — Saloon mit Xo= 

und guter Sohn, „Parkiide Via. Go., 96. &. Obio ya und Kegelbahn ‚mit großem Stod, an W. 
Eetr., 7. Floor, dotria ivifion. Ste., $1500. — Delilateffen-Store mit Res 

HET — - ———— | ftaucant, an Wels Str., wegen Abreije, $550. — 
IM. Sr ngt: Rädchen, um Bela: Röde zu füttern. | Gandy:Store an Elpboutn Upe., $75. — 6 Kannen 
, Grevtag, 156 Fiftb Une. Milhgeihäft, 2 jerde, 2 Wagen, 8600 .— Milchges 

Verlangt: Sunbmänden an huge m. | fchäft an North State Str, 2 Prerde, 2 Magen, 
2“ ah De yon — ds toegen Abreife, nur 8450. Pargain. Bäderei an Weft- 

ne nn 2. singang WBarfield- | seite. Nur Storegefhäit, 8550, Tomie Geihäfte aller 
: Fin Mädsben für SKnopflod:Majhine. | Art, bei Ouftaon Mayer, 76 YaSalle Err., im Sa: 
»D Er. vie | foon. — 

Verlangt: Maſchinenmadchen an Caps mit und Zu verkaufen: Bäderei, Eüdjeite. Billig, wenn 

ıe Erfahrung. Stetige Arbeit, guter Lohn. ©. | Diele Woche genommen. Adr. 3. 181 Ubendpoft. 
ti, A022 $ DH ihfie Y 2 * * ET ee — —— 
= A Aue R. Maribiield Ave. * laglım Zu verfaufen: Zillig, ein gutes Grocerg: und 
R 5 Butcher-Geſchäft. Muß verkauft terden tigen 
= Hausarbeit. Krankheit in der Familie. Adr.: % 722° Ubenppoft. 

Ms . £ - « 3 

Verlangt: Mädchen von 14-15 Xahren für Sin- doft 
der, 295 Hiri tr ahe Mtaihten ne — I We RE EEE ea —— 

ab Str, nahe Walbtenam Ave. 3u verkaufen: autachender Saloon auf der 

Verlangt: Mädchen, das kochen und gewöhnliche | Nordweiteite. Adr.: O 182 Abendpoit 
Hausarbei eforaen far Aırtanaslohn Ä — — — —— 
Bra t, bejorgen fan, Antangslobn it er $75 fauft Meinen Grocery: und Gonfectionerp: 
e ich. eri ) = y en ea n m . * — 

Hopne 35 Lexington Str., zwiſchen Leavit — Store, ſchöne Einrichtung, keine Konkurrenz, werth 

x ER TER S 000, Po | 2m, Nente $12, mit vier jchönen Zimmern. 103 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar- ı Nortb ve 
beit. 302 Wells Str ee ee ern — — — 

SER FR is Str. RE — Zu verkaufen: Ein gutgehender Schuhihop, ı 

Verlangt: Ein junges Mädchen, um auf Kinder | !brelf und pillig verkauft werden, wegen Abreiſe. 
aufzupaflen. 133. Clark Str, Päderei. x dawid Str. 5 

Verlangt: Mädchen wud Frauen finden immer | „vu verfaufen: YWltetablirte Yäderei, guter Stor 
Arbeit Geichäfts- und Privathäuſer. 80 Dear— Trade, Weſtſeite. Adr.; J 7T11 Abendpoſt 
born Str. Room .. AR * Zu vertaufen oder zu vertauſchen: Gegen ein De— 

* itateſe de \ srYn-Z> Y ur utes Wr e 

Verlangt: Starkes Mädchen für gewöhnlicheHaus— litateſſen- oder Grocery Sore ein gutes Prop ey, 
arbeit. Wafement, 413 Dearborn Ave, Nous und Xot an der Südjeite, guter Bargain. 
—_. —— — — — — 741 Biſhop Str. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen, das gut in > — —* ———— 
der Haudarbeit bewandert iſte Im einer Meinen —* Bagerei, guter Storetrade, Pferd 
Familie. 4739 Champlain Ave. dofte und Wagen, wegen Kraulkbeit. Adr.: O 1ös Abend⸗ 
nn a —— 1 poft dir 

Serlangt: Mädchen don 18 Jahren, als G:hiliin | 77 ————— — — — ——— 
bei allarineiner Hausarbeit. 533 Oit 4. Straße. vll bertaufe S einer Saloon mit 5 elegant 
— —* —— - | möblirten Weinzin tn über’in Salvon. Beite Yage 
* erlangt: Mäohen jür allgemeine Hausarbeit. J an der Stateſtrahe. Rudowsty, 301 Afhland Block. 
Kleine Familie. 631 N. Part Aven 3. Flat. dir 
‚Verlaugt: Kin tlichtiges Mädchen im Dining Yu dertaufen oder zu vertaufchen: Del Route, dr, 
Moon. 103 Wells St J. 724 Abendpoſt 

Verlaugt: ı Mädchen fir allge e Hausar— Bu en: neiderſhop, 2 Mafhinen, wegen 
beit. J002 $ ton, eTinchi Krantheit. 209 Elybourn Place 

erlangt: win 1 n don 14 bi3 15 Jahren, in rlaufen: Gin qutgeb Malergeſchäft, gu— 
der Küche mitzuhelfen. 1293 Weit Ravenswood Park, { \ t und % j Hauseinrichtung, ives 
öde Wilion Ave, Wechſel. Nachzufragen 977 W. YXate Str. 

- — in 5 

Rerlangt: W n für allgemeine Hausarbeit. — — die 

50, 8 Bark Ave. Zu verlaufen: Eine Zeitunasroute. 600 Weils 
—— er Feen — | Str. id 

VBerlangt: Aeltere reinlihe Fran Für Kinder, 2, | —— 00 
33 Thomas Str., nahe Humboldt Park ‚u verfaufen: Billig, Store und Saloon. — 95 
— — Wabanſia Ave. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausard.it, mido 
%. 23. Garen, 19 14. Place, 2. Flat. — ——— — — —— 

⸗ 

Verlangt: Wohlerzogenes Mädchen von 15 b 16 Zu vermiethen. 

Jahren, dutes Hein, Lohn 81.50. 332 Oſt Noriy | (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 
tve., Steinberg * Dr ie ä —F 

an er - Yu vermiethen: Bladfmitbibod mit Wohnune. 

Berlangt IM Den für gewöhnliche Hausarbeit. | 837 «( ı ve, nabe Belinont ve, doſa 

—— < ermiethen: Butcherſhop mit Fittures, in qu: 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 318 Sede— ter Nacbbarichait. 6158 Moraan Str * —— 

wid Str., Store. ' ; 
j * En ; u vermie : Ein gutaehe Mesaergefchäft, 

Verlangt: hen für ne e Hausarb Me line ) voltit at i mit 
mub marchen und bügeln r rn A Be Bainnfein ng; Wegen Wegzuges. Udr.: 8 504 

Verlangt: Mädcden für allgemeine Hausar NR DIN dimido 
Nachzufragen 3500 Uni Avenue, a : = — SEE 
_Verlangt: Mäpden, 16 Jahre, guter Simmer und Board. 

S. Halſted Stri, 3. Floor, vorne. i unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. F PETER — Ze — 
—  Halited Je N er zu vermiethen: Kin oder zwei aut möblirte Fine 
RS = . | mer für einen ren anitä v Wittive, nahe 
erlangt: junges Mädchen bei Tiich aufzue Lincoln dr, 

warten, Guglifh nicht nöthig Kolbs Reſtaurant, — RE ——— 

36 Milwa — „nerrangt: Boarders, bei deutiher Zrau. — 1101 

ö 23. 12. Str. dofr 
terlangt: Ein bes Madoen Tu Hansa ee - = * — 

* ON, Haf Str, 6i W:biter lv tlangt: Mann oder Mädchen in Board bei 
beit. 34 . e * alleinſtehender Frau 348 W. Madiſon Str. 

erlangt: Gutes deutſches Mädchen in kleine Fa— 7 Go 

— Hr EG — zu vermiethen: Möblirte Zimmer bei Wittwe.— 
m — ⁊ ve. Fflat 3 115 ( sy . 

z 15 ( Ar at 6. 

Verl : Gutes Mädchen für allgemeine Hau u — — 

—““ * — mvermiethen: Ein ſchönes Bettzimmer bei zwei 
beit, der Familie. 1078 Kenn you t . “6 Yipe doi 
DR DATEN REN 118 $ * I alten PBerlonen. — 5913 Wabaib Ave, midofr 
Luena Vark. 

Verlangt: Ein Mädchen, im Saloo belfen.— | ” = a νν 

Verlangt: Ein Mädchen, im Saloon zu beljen. 

29] Gipbouen Moe. Hr miethen und Board geiudt. 

ö 2 E u Fa - | (Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 256 Larrabee | N __ ö — Se a 
eu. . u \ 1 2 mit Stall, nördlich 
— ap —* Ken — — 
Verlangt: Junges Mädchen für Kinder. Deut— u vente, Nor: A. 

he ezugen, 305 Crgoud Str. ı 
Verlanat: Gin Mä für gewöhnliche Haus: Be R * — D — 
beit. W. Chica Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Verlengt: Ein Mädchen für gewöhnlich (Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Geuts das Wort.) 

v 3 97 E r an 1) N 64 * = > * F —— 

beit. Nachzufragen 212 W. Chicago Ave. — = * 
| Zu verkaufen: Gutes Arbeitspferd. 1799 Milwau— 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche lee Ave. dir 

arbeit. 91 €, Chicago pe. - — — — — — 

— — — Zu vertaufen: Ein St. Bernhardhund. 5602 Ju⸗ 
Verlangt: Ein gutes Dienſimödchen für gewöhnli 

he Hausarbeit. 732 W. North Ave. * EN 
- — — it Zabat, 279 

Verlanot: Gutes Mädchen, mitzubelfen in Wirth: dir 
ihaftt und auf Kind aufzupafien. 523 Milwaufee —— 
Ade. Zu vertaufen: Erpreßwagen oder zu ver— 

— — — | tanihen für 2 Single Buggies. Al W. Chicago 

Ver R iliche zarbeit. — Ave. 

167 Bu — Zr ee — 
— — Wagen, Puggies und Geidhirre, die größte Aus: 
Berlaugt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— mwabl in &bicago. Hunderte von neuen und ges 

338 Crbard Str., Gde Grove Wiace, brauchten Wagen und Burggies von allen Sorten, in 

— — . ——— l Wirklichteit Alles was Rader hat, und unſere Preiſe 
Nerlanot Maäbche n z 3 e 99 W. Di— ae. 5 ‘ 2. eg 2 

re: Mädchen von I6 Kabren. 199 %. Di find nicht zu bieten. Thiel & Ehrhardt, 395 Waubafh 
vinon Sit. 4 2.020200 1 Üpenue, 121m 

Werlangt: Ein Mädchen fir Hausarbeit. 1219 W. - . 
63. Str. ⸗ * ⸗ 

— —Pianos, muſikaliſche Inſtrumenute. 

Verlangt: Tüchtines Mädchen für allgemeinedan:- | (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
arbeit. — 25 Yimcoln ve, mido - — — 
"m 3 n * Nur 830 für ein feines Roſewood Piano. Nachzu— 

Verlanet: Ein Mädchen fir Hausarbeit. — 360 feagen 317 Ei mid rn a lesen —— 
Burling Str., nahe Belden Ave. midofr v — = 30fll 

e € 

Verfangt: Mädchen für all Sansarbeit 
Kein Kochen, Guter Yobn, 192 nahe EEE URS TEUE SER — eS 
Adams. midofe Biceyeles, Nahmaſchinen ꝛc. 
Berlanat: Madchen für allgemeine Haus (Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Qeine Waſche. Empfehlungen verlangt. — ⸗ De 
Str, ® Zu vertaufen: Gutes Bicyele. 662 N. Park Ave. 
BVerlandt: Fin deutjehes Mädchen oder eine Frau Die beite Ausivahl don Nähmaſchinen auf der 

Ru z ars a * Weitieite More y nen on 310 ; 8 % 
Muh Fohen fönnen, Radhzuicagen 404 Butler Sir, | Weitieite. Neue Majhinen von $10 aufwärts. ße 
>uloon midofe | Zorien gebraubte Maihinen bon $ aufwärts. — 
* Weſtſeite Office von Standard Nähmaſcinen, 

ae Me re Anz. Sreidel, SM. Yan Pırren Str, 5 Thitren 

Verlangt: Eine alleinſtel Rerion Sn Sinn Wbenne: alte Zilbt 
Nahren, un eine Haushaltung zu i dilid von Salfted. Abends ofien. — — Ailbw 
Borzufprechen Abends nah 6 Uhr. 118 Burting Str. | "Ren e : 
Vorzuſprechen Abe nach 6 Uhr. 118 Burli — Ihr könnte alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
$ i nr leialesBreifen bei Alam, 12 Adams Etr. Reue 

Verlangt: Sin Mid allgemeine Ha ( erplattirte Singer $10. Hiab Arm $12, Neue 
und eines für zweite WUrbeit. 3427 South Park pe. ilion $10. Eoprect vor, ebe Ahr kauft. Bmg® 

2aglw — — 

EEE N. ee Fe ii * * v als cr 3 
Verlangt: Köchinnen, Medchen für Hausarbeit und Perſönliches. * Eu 

jiveite Arbeit, Hausbälterinnen, einige derte Mäd: Anzeigen unter dDiejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

ben erbalten fofort te Stellen bei hoben Lohn in er i * FE RER 
feinen Privatfamilien durch das deutſche Vermitt * Alexand er 3 h & e Je i u : 8 Di idei— 

iung au, icht 479 N. Clark Stre, früher 599 Adentur, 93 und 95 Fiſth Ave.,, Yimmer 9, 
Well— Murs. CE. Runge. 11jl1im bringe irgend etivas im Erfahrung auf privatem 
— — = — — — — Lege, unterſucht alle unglüchlichen Familiender⸗ 

Achtunge! Das größte erfte deutich-amerifaniiche | bältwiffe, Eheitendsfälfe u.j.mw. und jammelt Bes 
weibliche Vermittlungs-Anftitt befindet fich jet 586 | weile. Dierftäble, NRänbereien und Schwindeleien 
N, Glarf Str., früher 555. Sonntags offen. Gute terden unterfucht und die Schuldigen zur Redens 
Väahe und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephon | Ihait zogen. Anſpruche auf Schadenerfah für Ders 
North 455. 8oz* | Tegungen, Unglüdsjstte u. dgl. mit Erfolg geltend 
——— | gemaht. Freier Rath in Rechtsjachen, Wir find die 

Berlangt: Eofort, Köhinnen Nädden für Haus: inzige deutiche Tolizei Agentur in Ehicage. Sonn; 
erbeit und zweite Arbeit. Kindermäpcen und eins tags offen bis 12 Tihr Dlittag3. 22m 
aewanderte Mädchen für bejfere Pläße in den fein: — Ep ee 2 — — Er 
ften Samilien an der Südfeite, bei hoben Yohn. — findet nr a en ae Seine 3 
Mi Helms, 215 — 32. Str., ncebe Indiana Vive, ind jest den elcegar er sabıı] uts 8 
Nik Selms, 215 3 it be Sn 5d;* Ebicago Aumwendung und verdrängt arten, Maſchi⸗ 

nen und vperaliete Syſten Sewinner des Weltaus⸗ 

— — — * — ⸗ ftellungs: Br > für Ginfahbheit und Genauigkeit, 

45 n Leicht zu lernen. Unſere Schüler erlangen hohe 
Stellungen ſuchen Fraue J Preiſe oder gutzahlende Stellungen. Schüler machen 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 1 Ceut das Wort.)pahrend der Lehrzeit Kleider, TailorGowns n.i.m, 





— — — — —8 Damenſchncider und Furriers ſollten das Zuſchnei⸗ 
hende Perſon juht Stelle als | pen und Muiterentiwerfen lernen. Zimmer 27, 209 





Sejuht: Alleiı 











Haushälterin. 256 Xarrabee Str. Etate Str. XRX 
Verlanot: Wäſche an der Nordſeite. 447 Eddy Löhne, Nofen, Miethe und Schul⸗ 
Str. den aller Art ſchnell und ſicher kollektirt. Keine 


Madche echt Gebühr, wenn erfolglos. Offen, bis 8 Uhr Abends 
adayen 10) und Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutfh und 











Geſucht: Fin tüchtiges deutſches 








Stelle für Küden: und Hausarb War: 3 ‚12 Gualiih gefproden. 2ljp* 
Abendvoſt. eh ER... Bıreau of La wean db Gollectio n 
, ; 5 . immer 15, 167-169 Wajbington Str. 5. Abe. 
Gefucht: Wöbmin, die 18 Yabre in Win mar, | FE" Sererion, ange. — rn Echmiit, Mpotat. 
Tann gut Torben, walhen, bügeln, Juht Stelle_ in | „12 [0 00200 en 
fieiner Familie, am liebiten Nordfeite. 194 Wait Geld Ichnell Folleftirt auf Eure alten Noten, 
Monroe Str. Judgements, Lohnanſprüche und fchlechte Schulden, 


EP FREE FT ——— Ihr braudt fein Geld für Gerichtskoiten oder Ges 
unge a Zn, e ern bühren — alle Geihäfte von tüchtigen Apvofaten 
— ren un e ene — beſorgt: durchaus geheim. Auskunft und Rath be— 
a a es — reitwilligft gegeben. Schneidet dies aus. 128 LaSalle 

21j1* 


Seiuht: Wäfhe in oder außer dem Haufe. 481 | Str., ‚immer 6. KRonftabler Meets. 2 
N. Bart Ave. 









u 





= — Löhne und alle anderen Schulden ſchnell kollektirt, 
wünjht Stelle | feine Bezahlung, wenn erfolglos. Strikt le 







Geſucht: Gute, arbeitſame Frau t e yitim. 
al3 Hausbälterin. — 530 236. Sir, mido | Bonds für angenommene Bills gegeben. Hausbe— 
m — —ñ— —— — — ſiher, ſehet hier! Schlechte Miether hbinausgeſ nur 


Gejucht: Deutihes Mädchen juht Stelle flirHaus: | 2 His 5 Dollars. 155—157 Wafhington Str. „sims 
arbeit. 940 Eiybourn Wve,, 1. iylat, vorne. mido mer 29. 2oillin 








ee Löhne, Noten, Micths: Brocery:, Nofts und Jon: 
Kauis: und Verkaufs-⸗Angebote. ſtige ſchlechte Schulden aller je Pe — 
Anzei jee Rubrif, 2 Gen 5 Wort. Keine Bezahlung, wenn nicht erfolgreih. Spl:: 

(Anzeigen unter dieſet Rubril. 2 Cents das Wort.) Ze — — u Ss 
iproden. Zimmer 5, — 122 Xa Salle Etr. 














Zu kaufen geiuht: Gute Rırteher:Firtures, $T5— 9mai? 
812. E. Wolf, 198 €. North Xloe. zu Ki — * — 
—— SS Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 


Zu verfaufen: Grocerpitore Einrichtung, ‚ins, 
Scale, Kaffeemühle, helving, billig. 1128 Milwaus 
lee Ave. 


prompt Lolleftirt. Schlecht zahlende Mictber binauss 
aefegt. Keine Gebühren, wenn mio erfolgreich. — 
= — Hobficians Collection Bureau, 95 Glart Str, din 
Store:Einrichtungen jeder Urt für Grocery:, Des: per 5”. — a Se — — 
likateſſen- und Zigarrenitored, Yutcheribops u. . w. Patente beſorgt und verwerthet. Berthold Singer, 
Große Auswahl, jpottbillig. Julius Bender, HO8 N, Patentanwalt, 56. 5 Ave... offen Sonntag Dorm, * 
Halited Str. 2aglm e — 
— en Heirathsgeſuche. — 
Rechts auwälte. (Jede Anzeige unter dieſer Rubrik foftet_für cine 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 























Deutſches Recht bureau. Heirathsgeſuch: Wittwe, 35 Jahre alt, gautherzig 
(Gejeglih inforperirit.) und don angenebmem „Neubern, hat „ein Kind, 
Grbidhaften eine Spezialität. wohnt im eigenen Haufe umd befigt einige hundert 
Lil Schiller - Gebäude, 103-109 NRandolph Str. Dollars Yaarvermögen, möchte mit einem braben 
* 4n: M & R8 it Rechts: Manne in Verbindung treten, um bei gegemjeitiger 

Korrejpondenten: May eift, Reit: Nanne in‘ j 2 DER OSQEHIEN 
anmälte 12,.1m | Neigung fich zu verehelichen, Haus jowir Natbar: 
S — — — | spart geeignet zur Gründung eines Grihäftes. 
Fred. Plotke, Redtsanwalt. Auskunft ertheilt Goegendorff, 376 Oft Divifion 
Alle Rehtsiachen prompt beforgt._ — Euite — Str. 

. ba ng S | 0: — — u cm — 
Unity Duilbing, 79 Dearborn Str., a Heiratbs:Gejuh. Ein junger Mann mit Vermöz 
Osaood Str. - | gen, weicher eine einträgliche Stelle bekleidet, 

wiünjcht, des Alleinftehens mitde, auf Diefem Wege 
































: mn 
Julius Goldzier. John 2. Rodaers. mit einem jungen Wädden, das aud) etwas Ver— 
Goldzier & Rogers, Rehtsanmälte. mögen beiist, befannt zu werden. Junge Witte 
Suite 820 Chamber of Commerce, niht ausgeihlofien. Nur jolde, die es aufrichtig 
Eüdoft:Cde Washington und LaSalle Str. meinen jenden gefälligit ihre genauen Verhältnffe 
— | jct SBTiEt UNtET .. 124 der Wbendpoft ein. 


Ban, Heiratbigejuh: Wittiver in den VBierziger ab: 
Verſch nes Heirathäge) ’ den aiger 
. a er . 2 Gents das Wort.) ren, mit gutem Ver dienſt und ſtetiger Arbeit, ſucht 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 4 eine Lebensgefährtin wegen Mangel an Damen: 


Trarloren: Mordieite- Diamant Krogsihape-Pin. | befanntihait und Zeit, ein älteres Mädchen oder 
— Pe ———— 592 Dearborn Ave. | Wittwe ohne Kinder. AUdr. 3. 154 Abendpoft. 
— — — — 3 s sgefuh: Schönes 19jährigesMädchen wünfcht 

en oder geitoblen: wWorsZerrior 18 ganz Heiraths geſuch Schönes 19jäh ic 
a einem runden Srled auf der rechten Seite. | die Belanntihajt eines guten, jehr wohlhabenden äls 
Gegen Pelopnung abzugeben im Drugftore,J6sb N. | teren Seren ziveds Keitath, Briefe erbeten unter 
Glart Eit. 3. 729 Ubendpoft, 














— — — — — — — — — — — —— — ——— —— 


— — 


Grundeigenthum und Säufer. 






(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent das Wort.) 











I!!! Betanntmaßgung!!! 


Allen Denjenigen, die bei uns vorgeiprochen haben 
betreffs unjerer neuen deuifhen Anitedelung in Walz 
ton County, Welt Florida, und Allen, die dajelbit 
anzukaufen wünſchen, jei bierduch mitgetheilt, daß 
eine Er Ezlurfion dahin abgeben wird am Diens- 


tag Mo 


gen, den 16. Yuguft, für die Ute des 


Fahrpreiſes. Rundreiſe-Ticdet giltig für 21 Tage. 


35 


t ift Die befte Seit, um Guh gu überzeugen, 


dab e3 Dajelbft nicht märmer mird, wie bier, und 


DaB d 
jeben, 


a3 Klima eines der beiten ilt; au Lönnt Ihr 
wie Alles wählt und blübt. 


Ausgezeichneter Boden, hob und mellenförmig, ge= 


eäguet 
Guter 


für Obftz, Gemüje: und alle Farmprobukte. 
Markt in Der Nähe. Diefe3 Yaud iit nahe 


GFijenbahnen und Städten gelegen, vielmehr, Die 
Yellow River Railroad jehneidet es mitten dur 
25,000 Ader des beiten Landes in Walton County. 
Diejes Yand ift bis zum 1d. Yuauit fäuflih für nur 
5 Dollars per Ader, auf lange und leichte Wbzah- 
lung. Es fünnen zwei und in manden Sachen aud) 
drei Grnten im Jahre eingeheimit werden. Alle: 


Denje 


nigen, die ſich mit wenigen Mitteln eine ſichere 


Heimath gründen wollen, um in ihren alten Tagen 


unabh 


ängig zu ſein, iſt hier eine günſtige Gelegen— 


heit geboten. Mit einigen Hundert Dollars fonnt 
ihr bier jhuldenjrei anfangen. Nur 10 bis 20 Ader 


nothw 
ben K 
anı 24 


endig, um angenehm leben zu können. Wir be 
ormitöfe in unferer Office zur Anficht, melde 
‚sunt bon einer yarın dafelbit genommen wur 





den und 14 Fuß hoc find. Kommt und feht fie Eud 

an! iu bi ı Rlima und auf diefem Lande Banır 

telbit der unerfahreufte Mann mit Erfolg jarmen. 
Ale, die fih an der Erfurfion betheiligen wollen, 


müſſen 


Applikation jür das Heimſtätteſucher Ticket in mei— 
ner Bice einreichen. Settlern und Käufern werden 






ſpäteſtens Sonntag, den 14. Auguit ihre 












die Reijefoiten vergütet. Weitere Auskunft wird er: 


theilt 
für d 
ylori 


‚bei U. Brad, Seneral MWeitern Land Agent 
ie Yellow River Railroad Company von Weit 
da, ıd und 79 S. Glarf Etr., Room 10. — 


Office offen Sonntags von 10 Uhr Morgens bi3 5 
Uhr Nachmittags. 


P. 


Weibofen, Mar., deutſches Verkaufs-De— 


partement. Tinddfasm 











dYarmland! — Yarmland! 


40,09 Acker fruchtbares Hartholzland! 


Geleg 


Zu 


en in dem berühmten Marathon und füdlichen 
Theile von Lincoln Counth, Wisconſin. 


verkaufen in Parzellen von 40 Ader oder mehr, 


zu billigen Preiſen und äußerſt günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen. 

Sedem Käufer von RO Ader oder mehr werben die 
Koften der Hinreile zurüderftattet. 

Guter, fruchtbarer Woden, gute® Hol;, gutes 


Wale 


rt, bDefanntlih gejundes Klima, guter Warkt 


für Holy und Farmprodufte etc. ö 
Wer gejonnen ift, Yand zu faufen, follte jegt hin— 


ausae 
ſehen, 
Um 


illırtr 








ihreibe man an die „Wisconfin Valley Ya 


panh 


vor b 


ben, um e3 anzujchauen, denn jebt fanı man 
3 in einer Gegend wählt und ivie e8 wädhlt. 
weitere Auskunft, freie Landfarten und eiı 
irtes „Handbuch Für SHeimftätte » Sucher“ 
d Com⸗ 

zu Wauſau, Wisconſin“, oder beſſer ſprecht 
ei ihrem Vertreter J. H. Koehler, welcher 


















in der Gegend auf einer Farm großgeworden iſt und 


daher 


ift 


a 






Chi 
Eaſt 
nunde 

4 


AN 


au genaue Auskunft geben fann, und er 
reit, jeden Donneritag mit SKauflaftigen bims 





fahren, am ihnen das Land’ zu_zeigen. 


cago ZWweig:Öfftce: Am zweiten Stof Nr. 142 

North ve, Ede Elybourn Une Gefchäft 
n des Montags, Dienftags und Mittwoh3 von 
Nahmittags bi8 9 Uhr Abends 


„Mörefie: 3. 5. Koebler, 142 G. North Xve., 


6 


dieſe 


Dt 


bieago, IN. — Beim Schreiben erwähne man bi 
244 
Zeitung. 








dr ypja® 
rfaufen oder 3u vertauifhen: 80 der 
Wisconfin, 65 unter Pflug, mir Gent: 
nd Bien, beim Eigenthümer, 1027 Wels 
2, floor. 
fen: 120 Ader Farm, gutes Land. $70). 
Buls hack, 1001, 32. Etr. 


iß verkauſen: Zwei Lotten, nur 4 Block vom 


Humboldt Part, werth 80. Preis 3575. Rachzufra— 
gen 955 W. North Ave. 


Zu 
derne 


verkaufen: Reue Häuſer, 6 Zimmer alle mo— 
n Einrichtungen, gute Mantels, 3 Block von 


Vodan, Square Station, $1900. — 4 Zimmer Hau— 


fer u 


Leichte Anzah 


ahe Elſtor 


ı umd Kedzie Ave. $1100. Totten 830). 
ungen. Sonntags offen. Ernit Dleims, 





Ede Milwertee und Galifornt Ude. 10fe,dofrja® 


ver ta 


reelle Bedienung 


‘Bro; 
C El 


oder 
reell 
Freu 
Dil 


Wer Haus, No: oder Yarın zu faufen oder zu 





vier 





fann bei uns auf jchnelle und 
rechnen, Brivatgeld zu 5 bit 6 
Sicherheit) zu verborgen. Echmidt 
“pe, Im,dofamo 









ent (je na 


ier, 99 Y 





Yeute, welche Häufer und Xotten laufen, verfaufen 


vertaufhen wollen, werden bei uns fchnell und 
bedient. Auch Farmen vertauſcht. Guſtav 
denberg & Go., 19 W. Divifion Str., zwiſchen 
vaufee und Aibland Ave. 5mjz,ladidob:w 





ſtraß 


Salo 





Zu verkaufen: Ein ſchönes Eckhaus an einer Haupt-— 


p 
e, für irgend ein Geſchäft geeignet, jeßt ein 
on darin; Mürde auch gegen eine gute Farm 


vertaufchen. Udr.: 3 704 Abendpoit. midoia 


gu 
dem 


100 


jen. Mdr.: E 502 „„endpoit, 





‚verfaufen: Gine fchöne, neue Cottage, hinter 
Dumboldt Park, nahe North Ave., nur 8650; 
Gajh, Keit 89 pro Monat, Muß fofort verfau: 
lagliv 


Zu verfaufen: Haus und 2 Lotten an Weitern 


Ave., zwiſchen 4. und 35. Etr., Brighton Bart. 


Gute 


Gelegenbeit für Geihäftsmann. Näheres bei 


Ed. Mundorth, 3239 allen pe. Zaglıo 


mer 
zur 


3.87 





yu 


3u verfaufen: In Irving Park, elegante 7 Bims 


Cottage, Prid:fyundament, 20 Minuten bis 
adt, $1209. Bedingungen nah Belieben. — 
Abendpoſt. 30112w 


— 














verlaufen: eines 8 Zimmer Wohnhaus, Jef⸗ 


ferſon Park, Bric-Fundament, 28 Minuten bis zur 


Stad 


gu 


e!d 


t. $1400. Yeichte Bedingungen. 3. 797 Abendpoſt. 
30112w 
verlaufen oder zu vertauichen: Große und kleine 





ze für Baar oder auf leichte Ubzahlungen. — 


zu 4 Broz. Grundeigenthums- und Geſchäfts⸗ 


maller. Ulltih, 1409 — 100 Wafhington Gtr. 





auf 


Wir 


27ap® 





Geld. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Beldzupderleihen 
Möbel, Bianos, Bierde, Wagen, Lebens: Bern 
fiherungs: Bolicen. 
Kleine WUnleiben 
von $20 bis #400 unfere Spezialität, 
nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 


die Anleihe machen, jondern faflen diefelben 


Alle 
wenn 
Eure 
Ihr 


läffig 


10apı} 188 2a Sale 


Chi 
Chi 


in Ihrem Befig, 
Wir baben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
duten ebrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
Ihr Geld borgen wollt. Ibr werdet es zu 
m MWortheil finden bei mir dvoczufprechen, ehe 
anderwärts bingebt. Die fiherfte und zuver⸗ 
fte Bedienung zugefihert. 
A. 9 Frend, 


Etr., Zimmer 1. 


cago Wortgage Soan Company, 
175 Deardorn Str., Zimmer 18 und 19. 
cago Mortgage YvoanKGompany, 


Zimmer 5, Sapmarfer Theatre Building, 


161 W. Madijon Str., ztweiter Floor. 


Wir leiben Euch Geld in großen oder Heinen Bes 


träge 
itgen 
Ding 


n auf Pianos, Mopel, PBferde, Wagen oder 
d ielche gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
ingen. — Darlehen lünnen zu jeder Zeit gemacht 





werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an: 


genor 


umen, Wwodurd Die Koiten der Anleihe verringert 


werden. 
Chicago Mortgage Lvoan Company, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


Unfere Weitjeite:Office it Abends bis 8 Ubr ge: 
Öffnet zur Bequenlichfeis der auf der DBefjeite 
Wohnenden. llap 


Wenn Ihr Geld braudt, 


dann fommt zu dem einzigen Deutiden 
Gefhärtin&bicago. 
GSeihäfte verichwiegen. — YXeihte Zahlungen. 


$29 bis 41000 zu verleihen an Leute tm befferem 
Etande, auf Möbel und Pianos, ohne diefelben zu 
entjernen, aud auf Kageriheine und fonftige pers 
fönliche Werthfachen, zu den niedrigften Raten, im 


Zum 
zahlu 


men nach Wunſch, auf monatliche Abſchlags⸗ 
agen. Geſchäfte verſchwiegen. Sprecht bel 


uns vor, ehe Ihr anderswo hingeht. O. C. Voe l⸗ 


der, Leih Agent, 70 LaSſSalle Str., 3. Stock, Zim⸗ 
mer 34. Deutſches Geſchaäft. Wfer 





Anleiden von $1l5 aujwärts auf 


Mobe 


l, Bianos, Pferde, Wagen, u. j. w., don Pris 


vatperjon, zu weniger als regulären Raten; die 


Sadıe 
fönnt 
ſprech 
paßt 


n bleiben in Eurem ungeftörten Befin, Ihe 
das Geld an demſelben Tag, an dem Jhr bors 
t, haben, und Bezahlungen können wie es Euch 
gemaht werden. Eure Anleihe iſt durchaus 


privat; feine Referenzen verlangt. Sprecht vor 
und holt Guch unsere Raten, ebe Ihr anders wo 


borgt. 
werde 


Alle Gefhäfte fünnen in Deutih abgemacht 
n. 69 und 71 Dearborn Str., Zimmer 29, 


Gde Dearborn und Randolph Str. 27n® 





Wozunadh der Süpdfeite 


sehen, wenn she billiges Geld haben Fünıft auf Möds 
bel, Bianos, Pierde und Wagen, Xagerbausigeine, 


bon 
goa 


der Nortbwefitern Nortgage 
n Go. 465467 Milwaufee Ave, Ede Gbis 


cago Ave., über Echroeder’s Drugitore, Yirmmer 53. 


Offen 


bi3 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. _Gela 


rüdzahlbar in beliebigen Beträgen. 1ljnif 


Ahr könnt Geld leiber obne Hypothek. 


Braut Ahr Geld? 


Wir haben Geld zu verleihen in Summen von 
6509 aufwärts, auf Grumdeigentbum, zu billigften 


Raten 
Lotter 


. Wir verfaufen und vertaujchen Häufer_ und 
ı jhnef und zu_ Eurem Vortbeil. Win. Freus 


benberg & Wo., 167 Dearborn Str., Bimmer 510, 





Bri 
Grun 
Proze 
Etr. 


Gel 


18ianddfa® 
vatgelder zu bverieihen, jede Sunme, auf 
deigentbum und zum Bauen. Yu 5 und 6 
nt. ©. Freudenberg & Co., 192 W. Divifion 
20ag,idd* 


d zu verleihen, ohne Kommiflion, von 4 Bros 


zent an. Room 4, 59 N. Elart Str., Cha3. Stiller. 





ſadido 





Geld zu verleihen zu den niedrigſten Raten. Unter⸗ 


pfänd 


er zu verkaufen. Win. H. Beckerman, 607, 


145 LaSalle Str. 30jllm 





Gel 








d ohne Kommiffion. Cine große Summe zu 


6 Prozent zu verleihen. Gbenfall3 Geld zu 5 und 


5 BB 
9. DO 


rogent. PBausAnleihen zu gangbaten Raten. 
s Stone & Eo., 206 LaSalle Str, 15m® 





Geld zu verleihen in Summen von 800 aufwärts 


auf 6 


bicago Grundeigenthum, zu üblihem Zinsfuß 


und günftigen Bedingungen. Auguft Xorpe, a 
10) 


North 


Ave. 33 





eigent 
Roie 


Geld zu verleihen auf bebautes 23 Grund⸗ 


hum. Niedrigfte Raten. Anzablungen 8100 uſw. 
& Go., 108 Dearborn Str. lagim 





— — 24 
Geld zu verleihen = Zröbel, Bianos und fonftige 
8 


ute Sicherheit. Niedr 


ung. 


Rat th bands 
53% Kinsoin Moor almmıe 1 dee Wi 






—— 


EEE 



































— 





-467 MILWAUHEE 'AVE. 
ERTL BE TE TTeY Net N Se 





und irgend ein Diangel der < 


+t4+ 
e = 
ichrs 
Komean von Noy Kelle, 
Fortſetzung.) 


Dann begann er, ihr ſeine Geſchichte 


zu etzählen; er that es, ohne ihr etwas 
u berbergen, 9 ;u beichont 
gen PNit ernſter hme lauſchte 








e ſeinen Morfen Kirdio Imnto 
ıe Jeınen Zuorter chluſſe ſagte 


sr. 


iner aröbten Werwunderung: 


ie au Sei 
„Beißt Du, eigentlich Treue ich mich, 
dab Cora fa Ichledt war.” 
„Weshalb denn, mein Herz?“ 
Sie Ipmzegte ih enger an ıhn, 


während fie antworteie: 

„Ja, wenn ſie gut geweſen wäre, 
hätteſt Du mich nie geliebt!“ 

Da hatte ſie recht — und doch! 
rolath's Gedantken 
einem ſeltſamen Zwieſpalt. So zärt 
lich er ſie auch liebte, vermochte er doch 
nicht, nach Frauenart nur an ſeine 
Liebe zu denken. Hätte Cora ihn durch 
ihre Schlechtigkeit nicht zun Wahnſinn 
getrieben, ſo läge jetzt leine Schuld auf 
ſeiner Seele. Aber freilich — dann 
sätie er auch das jühe Gejchöpf da an 
jeiner Seite nie tennen gelernt! Er 
vermochte es nicht, fich zu einer tlaren 
AUnfhauung durchzuringen; wie in ei: 
ner Art geijiigen Hilflofigteit ſtand er 
vor dem unerſchloſſenen Myſterium 
des menſchlichen Lebens. 

Wie lange ſie ſo, Seite an Seite ge— 
lehnt, dageſeſſen, der Gefahr nicht den 


ba 


nicht 
tend, ſich nur ihres Glückes freuend, 
das wußten ſie Beide nicht. Die Zeit 
iſt nur ein Modus des Denkens, und 
wenn das Denkten hinübergleitet, in 


ra wilienihaftliche Unterfuhung der Augen — Genaue Wr: 

meilung von Briiien und Augengläfers. Augen einzein geprüft 
chfraft durd) ein pajjendes Glas auf den IAtormal: 
punkt erhöht. Wufere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 
Vugesgläfer iind niedriger als die für fertige. 





————— — — — — 


gend einen ernſten Grund hat, weshalb 


beſanden ſich in 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 








| 
diſabw 





mit der Thurmuhr--465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 





| 

mann van anne u | 
sie tue. | 
! 

| 


Carolath ji duch feine Flucht aus | 
dem Haufe ihres Onfels begeben hatte, 
„aber weshalb jolten wir nicht vor 
läujig einfach wieder nad) Haufe ge= 


“ug 
ben? Dort bilt Du ficher, Carolath, 
mas Du nirgends anders fein fannit.” 


„Möchteſt Du es denn, Errima?“ 


„Um Deinetwillen gewiß.“ 

„Nein,“ ſagte Carolath feſt, „das 
geht nicht.“ 

„Weshalb denn nicht? Meinethal— 
gerietheſt Du in Streit mit dem 
Onkel. Wenn wir jetzt miteinander 
zurückkehren, wird er doch zufrieden 
ſein, nicht wahr?“ 

n Augendlid wohl; aber der 
würde bald wieder zum A 
bruch fommen, er würde nur hinausge- 
geichoben jein. Du weißt, daß er ir 


| 
| 


Vers 





„Fur de 
* sr} 18 


+ = 
42 


„tree 
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er Di por Deiner Wlündigfeit ver: 
heirathet jehen will. Glaubit Du, daß 
es in jeinem Plane liegt, Div etwas 
Gutes anzuthun?” 

„Nein, ſicherlich nicht.“ 

„Nun alſo. Er macht ſich nichts 





aus Dirz aber ſelbſt wenn er Dich lieb 


das jreundliche Keich des bloßen Ems | 


pjindens, hört aud) die Zeit auf. 
Dann. begannen fie don Errimas 
bisherigem Leben zu plaudern. Wiri- 
liche Güte hatte jie nie tennen gelernt; 
fie nahm an, der Onfel und Tante hät- 
ten fich ihrer aus Mitleid angenom- 


Hätte, jo wäre er doch im Stande, Dich | 
und Deine Intereffen um der Willen: | 
jchaft willen zu opfern. Ich weit zwar 
nit, was er durch Deine fchleuniae 
Verbeiratiung bezweden will, aber ich 
bin ficher, dat, wenn fich fein Wunfd) 
erfüllt, Du daber irgendwie benach- 
tpeiligt wirft. ch fünnte dazu natür- 
lich nicht ſchweigen, wir würden ſehr 
bald wieder in Streit gerathen, und ich 
wäre genau auf dem Punkte, auf dem 
ich heute bin. Nur dürfte die Flucht 
dann ſchwieriger ſein, da er die Polizei 
ſofort auf meine Spur lenken würde. 
Jetzt bin ich frei und wir haben den 
Vortheil, daß meine Abweſenheit ehe— 
ſtens morgen früh entdeckt werden kann. 
Aber für Dich iſt's, wie geſagt, viel— 
leicht beſſer, wenn Du wieder umkehrſt 


ı und den Ausgang abmarteft.“ 


men, wären aber der Zaft bald über: | 


drüſſig geworden. 
einen eigenen Willen haben dürfen; all' 
ihre Anlagen und Neigungen waren er— 


ſtickkt und unterdrückt worden. So 
hatte ſie ſich allmählich ganz in ſich 
jelojt zuricdgezogen und war jcheu 


und mißtrauiich geworden. hr gan- 
3e5 Leben lang hatte fie Tich nach Liebe 
aejehnt und hatte jie nicht gejunden. 
Den Onfel und die Tante zu lieben, 
mar ihr unmöglich geiwelen, ja fie be- 
fannte offen, daß jie eher Haß gegen 
die Beiden empfand. Sie hatte viel ge- 
lefen, und wa3 fie von der Welt und 
den Menjchen wußte, Ichöpfte fie zu— 
meijt aus ihren Büchern. Bevor Ca= 
rolatd fam, hatte man jte viel in Ge- 
jelichaft aeführt; aber ihr lag nichts 


daran, denn fie mußte, daß man 
es nur that, um einen Gatten 
für fie zu finden. Somohl der 


DOnfel als auch die Tante hatten ihr 
gegenüber gar fein Geheimnig daraus 
gemacht, dab fie das Mädchen jobald 
als möglih los jein wollten. Aber 
Srrima war es nicht eingefallen, diejen 
Plan zu unterftüßen und die jungen 
Leute zu begünftigen, die verfucht hat: 
ten, jich ihr zu nähern. Sie wollte fich 
nicht verheirathen laflen; fie mollte 
nad) eigenem Sinn ihre Wahl trejjen, 
wann fie e& an der Zeit hielt. Sie 
mußte, daß fie mit einundzwanzig 
Jahren majorenn wurde, und dann 
hatte fie das Haus ihrer Verwandten 
verlafjen und fih ihr Brod draußen 
in der Welt verdienen wollen. Sie 
bätte dann freilich ein Zeben voll Mü- 
ben und Entbeyrung, aber doch ein Le- 
ben voll Unabhängigkeit vor ſich ge— 
habt. Dann war Carolath plötzlich 
unter ſo geheimnißvollen Umſtänden 
in's Haus gekommen. Bon Anfang 
an hatte ſie eine Neigung für ihn ge— 
ſaßt. Aber ſie war überzeugt geweſen, 
daß er mit den Verwandten gegen ſie 
im Bunde war, und deshalb hatte ſie 
ihn, wie alle die Anderen, abgewieſen. 
Aber dann, als ſie die Unterhaltung 
im Atelier mitangehört, die ihr den Be 
weis ſeiner aufrichtigen Liebe gab, 
hatte ſie ihre Weigerung bereut. 

„Als ich erſt Deiner Liebe ſicher 
war,“ ſügte ſie hinzu, „da zögerte ich 
nicht länger. Ich konnte Dich nicht ge— 
hen laſſen, nun, da ich wußte, Du lieb— 
teſt mich wirklich.“ 

Er küßte ſie zärtlich und ſagte: 

„Das Schickſal hat zwei Opfer zu— 
ſammen geführt; wir wollen uns un— 


noch vergönnt iſt.“ 
XXI. 


„Aber,“ ſagte Errima plötzlich, in- 
dem ſie an die Gefahr dachte, in welche 


Sie hatte in nichts 


„Ich habe bei meinem Vorſchlag 
nur an Dich, nicht im mindeſten an 
mich ſelbſt gedacht,“ entgegnete Errima. 
„Weshalb ſollte ich ohne Dich zurück— 
kehren? Ich haſſe das Haus und ſeine 
Bewohner. Nur bei kann ich 
glücklich ſein; und ich folge Dir, wohin 
immer Dein Weg Dich führt.“ 

Er vermochte es nicht, dem jungen 
Mädchen ſeine wohlüberlegten Ver— 
nunftgründe noch weiter aufzudrän— 
gen. Schließlich war es vielleicht nicht 
einmal gut, wenn ſie umkehrte! Es 
ar ja möglich, daß der Onkel, dem 
alle Pläne geſtört, ſich an ihr rächen 
würde! 

„Wenn Du alſo ernſthaft darauf 
beſtehſt,“ ſagte Carolath nach kurzer 
Ueberlegung, „mein Mißgeſchick zu 
theilen und bei mir zu bleiben, ſo halte 
ich es für gerathen, daß wir jetzt ge— 
hen. Wir ſind noch nicht weit gekom— 
men.“ Er ſtand auf, zog ihren Arm 
in den ſeinen, und ſie wandten ſich der 
Hauptſtadt zu. Noch vermochten ſie 
nicht, ſie mit den Augen zu erreichen, 
aber Carolath wußte die Richtung, die | 
fie einzufchlagen hatten. | 

Sie jüritten einen jchmalen * 

| 
| 


Dir 





entlana, der diefen Theil der Heide be- 
grenzte. Errima war ibn Jchon oft ges | 
gangen, aber noch nie bei Nacht. Auf 
der einen Seite des Pfades zoaen fich 
Hedenfträucher entlana, die in größe- 
ren Siwilchenräumen von hohen alten 
Bäumen unterbrochen wurden, deren 
Blätter im Winde flüfterten und 
icharfe, breite Schatten über den Weg 
warfen. Grrimas Hand erbebte Teile 
auf Carolath’3 jtarlem Arm, denn ihr 
war, als leaten dieje Schatten fich 
dunfel und bedrädend auf ihre Zu- 
funft. % 
Bald verließen fie den Pfad; dann 
eritienen fie Janafam den Hügel, ver 
uf die „Spanifhe Straße” Führt. | 
Der Mond verbreitete ein Janftes Licht | 
über die ganze Umgebung, über Die | 
Brombeerjträucher, Ginster und hohen | 
yarne, die üppiq auf dem Abhang 
emporichoffen. Als fie den Hügel er: 
flommen hatten, faben jie vor fih Die | 
Stadt liegen, aus deren Miyriaden bon | 
Lichtaugen ihnen noch Leben entgegen- 
mintte. 
„Schau, Errima,” jagte jebt Caro: 
lath, „da Tiegt unjere Yufluchsitätte, | 
wenn uns überhaupt eine veradnnt 
ſein ſoll.“ | 
„Wie gaftlich die Lichter ausfehen,“ 


eo 


; meinte Errima, „ich bin überzeugt, wir 


| 
| 
jeres Glüdes freuen, jo lange es uns | jind dort geborgen.“ | | 
| 
| 
| 


„I bin defjen nicht fo ganz ficher,“ 


| entgegnete Carolatd, auf das Antlig 


des jungen Mädchens niederfchauend, 
das jebt, da der finjtere Ausdrud 
daraus entwichen, wirklich fchön zu 





| nen. 
| mwiberfpenstig gemwejen; jet tonnte te 
| dem Geliebten nicht genug nachgeben. 


ı mußt.” 


| Auge it Hammend und voll [prühen- 


— —— — 


aber auch unbarmherzig.“ 

„Mit uns wird es barmherzig ſein,“ 
ſagte Errima, „es wird ung verbergen, 
und wir werden beiſammen bleiben!“ 

Er ſchlang den Arm um ihre ſchlan— 
ke Geſtalt und zog ſie zärtlich an ſich. 
Er konnte jetzt das unruhige Pochen 
ihres Herzens an ſeiner Bruſt fühlen. 

„Wo ſollen wir denn heute Nacht 
ſchlafen?“ fragte Errima plötlich. 

Im ſelben Augenblick hatte derſelbe 
Gedanke Carolath's Sinn beſchäftigt. 
Errima war ſchon ſo ganz ſein eigen, 
daß ſie ſeine Gedanken theilte. Und 


ungekünſtelt wie ſie war, zögerte ſie 
nicht, ſie auszuſprechen. 


„Noch weiß ich es nicht,“ entgegnete 


Carolath, „wir müſſen uns vom Zu— 


fall leiten laſſen. Ich habe vorläufig 
Geld genug, um ein paar Zimmer neh— 
men zu können.“ Zum erſten Male 
dachte er jeßzt daran, daß, wo er auch 
immer bleiben möge, er fein Verhält- 
niß zu Errima zu erflären genöthigt 
jein würbe. 

„sch vente, es ift am beiten, wenn 
ich faae, Du mwäreft meine Schmwefler,” 
meinte er lächelnd. 

„Wie Du willit,“ entgegnete Erri- 
ma, die nichts jehnlicher wünfchte, als 
jeden ihrer Gedanken, jede Handlung 
dem Willen Garolath’s unterzuord- 
Shr aanzes Leben lang war Jie 


Eimen Nugendblid lang hatten fie 
ausaerubt; dann eilten fie weiter, Arm 
in NXım, mit den leichten, elajtifchen 
Schritten der Jugend, im freubigen 
Bewußtfein ihrer Liebe. Sie durdh> 
jchritten jeßt das jogenannte „Ihal 
der Gefundheit”“ — das in Wirklichkeit 
nie befonders gefund war, wohl aber 
einft entzücdend jchön, ein Lieblings: 
aufentgalt der Künfller und Dichter, 
nun all’ feiner malerijchen Reize be- 
raubt, vernachläjfigt, eine Zufluchts- 
jtätte des Pöbels. Einige Nahtbumme 
ler famen ihnen enigegen — eine laute, 
lärmende Gefelfchaft, die züaellofe, 
rohe Reden führte. Garolatd war 
empört, dab Errima gezwungen war, 
das mitanzuhören. 

„Komm’ nur,” fagte er, die Schritte 
beichleunigend, „es thut mir wirklich 
leid, dab Du Sole Dinge Hören 

„Die Zeute reden nun einmal jo, fie 
meinen es nicht fo jchlimm,“ entgeg- 


nete Errima beſchwichtigend. Si 
mochte Carolath nicht glauben laſſen, 
daß ſie ſich dadurch entmuthigt fühlte. 


(Fortſetzung folgt.) 
⸗ — 

Im Kaffeehauſe der Taubſtummen. 

Im Norden Berlin's befindet ſich ein 
einfaches, beſcheidenes Kaffeehaus, das 
neben dem großen Hauptſaale noch ein 
kleineres, nach rückwärts gelegenes 
Zimmerchen beſitzt, in dem etwa ſechs 
oder acht Tiſche ſtehen. In dieſem zwei— 
ten Abtheil verkehrt eine überaus ſtille, 
ſtreng für ſich abgeſchloſſene Geſell— 
ſchaft — ſie beſteht durchgehends aus 
Taubſtummen. Auf den erſten Blick 
erregen wohl dieſe, von der Natur ſo 
hart behandelten Menſchen tiefes Be— 
dauern; wenn man ihnen aber längere 
Zeit zufieht und ihrer Unterhaltung mit 
dem Auge folgt, überzeugt man jich 
bald, daß fie ihr Gefchief weniger tra= 
giich nehmen. Sie fünnen jehr ge: 
müthlich und heiter fein und willen fic) 
nach ihrer Art vortrefflich zu unterhal- 
ten, lebhaft und anregend — man fann 
das aus ihren hellen, glänzenden lugen 
und dem lautlofen Zachen, das über 
ihre Züge hufcht, herausfefen. Indem 
fie eine eigene Gemeinde für fich bilden 
und fich innig aneinander anfchließen, 
berrfht zmiichen ihnen ein überaus 
herzliches Freundichaftsverhälinig, das 
jich in Spiel und Unterhaltung deutlich 
bethätig.. Zur beitimmten Gtunde 
fommen fie im Saffeehaufe zufammen, 
on Sonntagen fogar mit ihren Damen, 
worauf ſofort der Iebhaftelte Gedan- 
I:naustaufch in Fluß gerät). Unter 
einander bverjtändigen fie fich durch Die 
Zeichentprache, wobei Hände und Fin- 
ger fo unauffällig gebraucht merden, 
daß man dies auf den erjten Blid gar 
nicht merkt. Nur wenn diejes Zeichen- 
geipräch etwas erregt wird, wird die 
Geftikulation lebhafter, die Bewegung 
des Armes nachdrüdlicher, und das 


den Lebens. Da mengt fich wohl ein 
Dritter und Vierter in das Geipräc, 
und bald wird die Debatte allgemein. 
E3 gehört viel Schulung dazu, ihnen 
jebt zu folgen, Da man doch einzig und 
allein auf das ſcharfe Auge angewieſen 
ift, da8 mehrere Perfonen und ihre Rei- 
chen zugleich fontrolfiren fol. Die 
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Wichtig! | 
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Hiermit wird | 
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Ä bezeugt, | 
| — daß — 
Glenn's 
Schwefelſeife 


aus den beſten Materialien, 

| welche der medizinischen Wiflene 

il ichait wegen ihrer Reinheit und 

Borzüglichkeit befannt jind, her: 

| | geitellt iſt. 

| I IIDDIDIDI DDR DD DD DDR EI TE 
' Gleun’s Schwejelfeife | 
1 III III III III IE] 
| wird als unihäßbar für die Dei- | 
| hung von Hautkrankheiten be: 
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| funden werden. 
Berfauft von Apothekeru. 


Aerzte verordnien dieielbe md 
erklären, die Damit erzielten Re— 
jultate jeien vorzüglich. 

Sie madht die Haut weich, 
glatt und elaitifch, und erzielt 
eine prächtige Geſichtsfarbe. 

8” Xeriucht Diejelbe 
überzeugt Eud). 


und 
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nennen war. „Loñdon iſt großartig, | 
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heftig oder auäfend die Schmerzen au 
fein mögen, die der mit Nbeumatismus Behaftete, 
bettlägerige Anbalide, Derfrüppelte, Nervöfe, an 
Meuralgie Xeidende oder frant Darniederliegende aus: 


äuiteben bat, 


RADWAY’S READY RELIEF 


verihafft fofortige Linderung. 
Eine fihere Kur gegen 


Summer Complaints, 
Dyienterie, Diarrhoe, 
Cholera Morbus. 


Ein halber Theelöifel voll von Ready Relief in 
einem halben ®lafe Wafler jo oft wiederholt als An 
fälfe vorfommen und ein Flanell:Tcppen, gefättigt 
niit Ready Relief, und über den Magen und Unzer 
feib gelegt fchaffen fofortige Linderung und beiwerk: 
kelligen baı..ge Heilung. — — 

Minenarbeiter und KHolzbauer jolten ftets damit 
erfehen jein. R 
: Du — Ein halber Theelöifel voll in einem 
balben wiaje Wafler bejeitigt im werigen Winmten 
Prämpfe, Echtwindelaufälle, fanren Magen, Naztien, 
Gibrehen, Sodbrennen, Nervoftät, Schlaflosigkeit 
Wiigräne, Blähungen und alle inneren VBeichwerdei 


% in Gcüttelfroftund Fieber, Fieber 
ne 

Fieber und Wecjelficber für 50 Gents geheilt. 
65 gibt fein Medikament in der Welt, das fyieber 
und Mechjelficher und cafe anderen wmalarifihen 
biliöſen und ſonſtigen Fieber im mit Rad: 
way's Villen jo rajch behebt wie Nadivay's Ready 
gtelief. 


Einerlei, wie 












Verein 


50 Gentö per Flaidıe. 
Zu haben bei Apothekern. 
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‚ADWAY’S. 
PILLEN. 


Stets zuverläſſig, rein vegelabiliſch. 

Bollſtändig geſchmaclos, elegant überzuckert, ab: 
führend, reoulitend, reinigend und kräftigend. 
Kadwan’s PBillen heilen alle Störungen 
des Magens, Unterleibes, der Nieren, Blaje,_nerpöfe 
Rrantheiten, Schwindelanfälle, Berftopfung, Hämorr: 
boiden, 

Digräne, Franenleiden, Biliojität, Unver: 
Daulidhfeit, Dyspepiie, Beritopiung und alle 
Xeberleiden. 

„Belfer als eine ganze Apotheke,‘ 

Dr. Radivanp — Gechrter Herr! Ih habe Ahre Ne: 
Dizin gebraudht — d. h. Ihre Pillen und Ytadıvay'3 
Melief. TDieje beiden Arzneien haben fi mir und 
meiner Familie von größerem Nuten enwiefen als 
eine ganze WApothefe. Ih bin 53 Nahre alt. Ich 
nedr ſechs Schachtelchen Ihrer Biilen jeit legten 
Frühjahr. Ich bin vollſtändig wiederhergeſtellt und 
fühle mich wie ein geſunder Mann von 20 Jahren. 
Mm möchte ih mich nach Ihren Nejolvent erfundi 
gen, um es im jralle einer jungen Dame (etc. etc.) 
zu gebrauchen. Achtungsvoll 

Auguſt Witmer, 
342 Oſt 134. Straße, New York. 
Den 8. April 1808. 

„Gute Geſundheit ſtatt Krankheit.“ 
Geehrte Herren! Veiliegend ſende ich Ihnen Poſt— 
weifung, wofür ich ein Dutend Schäctelchen Rad: 
5 Pillen wünſche. Jeue, welche Sie mir das 
leßzte Mal übermittelten, kamen in gutem tande 
an. Wir ſchätzen dieſe Pillen als Familien- zin 
ſehr hoch, denn wer dieſelben kennt, muß ſie ſtets zu 
ſchäßen wiſſen. mir dieſelben 
Gefuͤndheit verſchafften und mich von Schwächeanfäl— 
len befreiten. HM. Ulerander, 

Ada, T 








al 
Y 









d 
Ind, Ter. 

Den 22. Upril 1808. 

Bollftändige Verdauung Wird be 
werkſtelligt durch den Gebrauch von Radway's Bil 
len. Berinöge ihrer autibilidjen Kigen 
ichaften ftimuliren fie die Leder bei Ubionderun 
Sale und ihrer Baflfirung durch die Gallengänge. 
Diele Pillen in Doien von ziwei bis vier re ven 
raid die Thätigfeit der Xeber und be ben dieſe Un 
regelmäüßigkeiten bei dem Potienten. Eine oder zwei 
don Rabwoy's Pillen, täglich genommen von Jenen 
welche billisien Ehnierzen ausgeſetzt ſind, und deren 
Leber nicht richtig funltionirt, werden das Svſtem im 
regulären Zuſtande erhalten und eine geſunde Ver 
dauung ſichern. 

Preis RB Sents per Schachtel. Zu haben bei 
Axrothekern oder per Poſt verſandt. 
Radway & Oo. 55 Elm ßtr., New York. 

Vergewiſtern Sie ſich, daß Lie , Hadwai)'s‘‘ 
erhaltsa wurd ſehen Eie zu, Dak der Nanıc ji 
auf dem Artikel, den Sic Faufen, befiudet. u 
modo 
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Iaubftummen find darin Meifter, da= 
ran allein Ihon farn man bald er= 
tennen, wie ihnen die Natur den Wan: 
gel an Sprachwerfzeugen und Gehör 
Durch ein ungemein feines Gefühl und 
Grficht erjegt hat. Webrigens fünnen 
fie fi) auch „laut“ in unferer Spracde 
verjtändigen, wie dies der Fall tit, 
wenn fie vom Kellner irgend etwas be- 
ſtellen. In der Taubſtummen-Anſtalt 
wird bekanntlich nach einem außeror— 
dentlich geiſtvollen Prinzip gelehrt, von 
den Lippen des Sprechenden die Worte 
abzuleſen und in derſelben Weiſe auch 
zu ſprechen; der Taubſtumme hört 
zwar nicht, was er ſpricht, es klingt 
aber trotzdem ganz deutlich und ver— 
ſtändlich, wenn er vom Kellner eine 
Taſſe Kaffee oder eine Chokolade oder 
das Schachbrett verlangt. Schach, Do— 
mino und Billard wird von ihnen recht 
fleißig geſpielt. Im Sprechen haben es 
Einzelne zu einer derartigen Virtuoſi— 
tät gebracht, daß man daran zweifeln 
möchte, einen Taubſtummen vor ſich zr 
haben; wenn man aber ſieht, wie er 
beim Zuhören ſeine ganze Aufmerk— 
ſamkeit auf die Lippen des Sprechen— 
den konzentrirt und bei ſchnellen und 
undeutlichen Sprechen mit dem Kopfe 
ſchüttelt, zum Zeichen, daß er nicht ver— 
ſtanden, überzeugt man ſich, daß er ein 
Taubſtummer ſei. Laut zu ihnen ſpre— 
chen hat natürlich gar keinen Sinn, ſie 
hören ja doch nichts; Hauptſache iſt, 
daß man deutlich artikulire. Alle, die 
in dieſem Kaffeehauſe verkehren 

und es dürfte in Berlin wohl meh— 
rere ähnliche Sammelpunkte geben — 
haben in der Anſtalt irgend einen Be— 
ruf erlernt, den ſie jetzt ausüben. Die 
meiſten ſind Goldſchmiede, doch gibt 
es unter ihnen auch Schneider und 
Schuſter, Metallgießer, Zeichner und 
Korbflechter. Berufe, die ſtändigen 
Verkehr mit dem Publikum bedingen, 
wie z. B. Photographie u. dergl. m., 
werden in der Anſtalt nicht gelehrt. 
Einzelne unter ihnen ſind ganz entſchie— 
den über das Mittelmaß der Bildung 
weit hinaus; ſie ſind eifrige Zeitungs— 
leſer, ſtudiren politiſche Zeitſchriften 
und tauſchen dann mit ihren Freunden 
die Meinungen aus, wobei es oft zu 
erhitzten Zeichendebatten kommt. 
der verficht ſeine Anſicht, bald wird das 
Poliliſiren allgemein immer aber 
lauilos, ſtill, daß ein Dritter nichts 
von den heißen Kämpfen merkt, die da 
ausgefochten werden. Bis in den 
Abend hinein verbleiben ſie beiſammen, 
um am folgenden Tage wieder einzu— 
fehren. Wie To oft finden ich dann 
zwei für ihr ganzes Leben, das ihnenn 
auch ohne Sprache und Gehör ein Le- 
ben des heiterften Glüdes fein fannn! 


No. 
„ser 


a en 
Verblüffende Forderung. — 
Selbfimdrder (nahdem er wieder aus 
dem Wajler gezogen, zu feinem Lebens- 
retter): „nun, wenn Sie durchaus mol- 
len, daß ich leben fofl, dann können Sie 
mich auch ernähren!“ 

=——e-e- 

Nicht 

das Feinſte auf Erden, 
das einzige Vollkommene, 
das Schönſſie auf der Welt, 
aber eines Königs würdig iſt der neue Great 
Weſtern Limited, welcher von Chicago jeden 
Abend nad) St. Paul führt. Ticket Office, 
115 Adams Str., Bahııhoaf Harriion und 
5. Ave, — Haug 
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Deutſche Lanzenreiter in ruſſiſcher 
Beleuchtung. 


Ein dem Fürften Mefchtichersti des 
freundeter ruffifcher Kavallerieoffizier, 
von einer Studienreife aus Frankreich, 
Deutfchland und Defterreich zurüdges 
tehrt, liefert dem befannten rufjifchen 
Bubliziften intereffanten Stoff zu ei- 
nem Urtifel, in melchen die Bermunde- 
tung der deutfchen Lanze einen Haupt 
bejiandtheil bildet. Der tuffifche Ka- 
ballerieoffizier hat in den drei genann- 
ten Staaten eine Menge NReiterregi- 
menter befucht, ihren Uebungen beige- 
wohnt und jich mit dem Dienft in der 
Manege wie im Felde genau befannt 
gemacht. Unter anderem hielt er fich 
in der berühmten Schule zu Saumur 
in Sranfreih und in der Kavallerie: 
Thule zu Hannover auf, nahm Pferde- 
depots und Geftüte in Mugenfchein und 
hebt unter den leßteren ganz befonders 
Das zu Trafehnen hervor, 

Seine Beobachtungen in Deutſch— 
land jcheinen ihm über alles zu geben, 
denn er jpricht nur von diefen. Vor 
allen Dingen frappirt ihn in Deutfch- 
land die Menge und Verichiedenartig- 
feit der Bejchäjtigung der Kavallerie. 
Die Offiziere verbringen ganze Tage 
in den Ktafernen, indem fie jich mit den 
Soldaten befchäftigen. Belonders in- 
tenſiv find die Beichäftigungen in den 
Dlanege erhalten, damit nichts den er- 
Sommer geübt wird. Deshalb fol 
auch demnächjt die Zahl der Manegen 
eines jeden Regiments bedeutend ver- 
mehrt werden. Gegenwärtig fommen 
auf jedes Regiment drei Manegen, hin- 
tünftig fol jeve Esfadron ihre eigene 
anege erhalten, damit nichts den er= 
folgreihen Fortgang der Uebungen 
fiöre, 

Von der Bewaffnung der deurfchen 
Kavallerie fommt der ruffifche Offizier 
jedann auf die jehr interejjante Frage 
ber Lanzen zu |prechen. Ohne dabei ge- 
wejen zu fein, jagt er, fann man ji 
feine Vorftelung machen, bis zu wel— 
her Volfommenheit und Jongleurges 
wanbtheit die Lanzenübungen in den 
Stavallerieregimentern unferes nächjten 
Nachdars gelangt find, Uebungen mit 
jener Lanze, gegen melche feinerzeit in 
Hupland von vielen Seiten Einmwen- 
dungen erhoben wurden. Der deutfche 
Kavallerifi und die Lanze — das ijt 
ein Oanzes; jener ift mit diefer fo ver- 
wachſen, ift jo jehr durchbrungen zum 
DBemußtjein ihrer Kraft bei volftändi- 
ger Handhabung, daß er fih nur eben 
während des Schlafes von ihr trennt. 
Sigt der Mann einmal zu Pferbe, fo 
muß in feiner Rechten die Lanze ich 
befinden; das ganze Mlanegereiten, ob 
einzeln oder gemeinfam, alle Ausritte 
der preußifchen Kavallerie geſchehen 
nie anders als mit der Lanze in der 
Hand, 

Die deutfche Lanze beiteht aus ei: 
nem hohlen mit Bapiermadhe gefüllten 
Stahlfchaft, was einerfeits eine Ab— 
wehr der GSäbelbiede möglich macht, 
andererjeits die ungemeine Leichtigkeit 
in der Handhabung erklärt. 

Kaifer Wilhelm hat feine ganze Auf- 
mertjamfeit der Gntmidelung der 
Alüren in der Kavallerie zugewandt; 
gegenwärtig legen Navallerieadiheilun- 
aen in ununterbrochenem Galopp eine 
Striede von fechs Weit zurüd, woran 
bor einigen Jahren Niemand auch nur 
zu glauben fich entfchloß. Dem ruffi- 
Then Offizier gaefielen die Pferde der 
deutfchen Kavallerie außerordentlich 
out, bezeugt Fürft Mefchtfchersti. Ein 
Hauptgewicht legt jein Gemährsmann 





| auf den auffallend gleichartigenTnpus 


der Pferde. Wohl bedurfte es zur Er- 
reichung dieſes jchwierigen Rejultats 
nahezu 17 Yahre, mährend welcher 
Zeit in Preußen verjchiedene Staats: 
gejtüte angeltrengt, Initematifch, 
Schritt vor Schritt vorgingen, aber da- 
für muß man auch gejtehen, daß das 
Spitem der Deutjchen „langfam und 
jicher", die preußifche Kavallerie dahin 
aebracht hat, daß fie hinfort auf einem 
liarfen, ausdauernden, fußfeiten Pfer- 
de figen wird. Schon jet ift eö den 
Dffizieren verboten, ihre Pferde an- 
dersmwo zu faufen al in den jtaatlichen 
Zudtanftalten, fo daß heutzutage viele 
Offiziere ein „eigenes deutfches“ Pferd 
reiten, während die benachbarten Fran 
zofen Pferde verfchiedener Raffen, mei- 
tens Vollblut, unter fi haben. Ei- 
nen Mangel im deutfchen militärischen 
Pferdeimefen glaubt der ruffifche Be- 
obachter nur darin gefunden zu haben, 
daß das Militärpferd zu langſam ſich 
formirt, indem es einer fieben= bis acht- 
jährigen Entiwidelungsperiode bedarf. 





NEw Era MEDICAL INSTITUTE. 


OFFICE: 





— — 


New Era Gebäude, Ede Hatriſon, Halſted 
und Biue Joleı» Une., 
die wohlbefaunten und erfolgreigen Spezialisten für 
droniiche, nerbäje, Hant- nun» VBlut⸗Krant⸗ 
heiten bei Männern und yrauen. 
Unjer Wiener Spezialift 

ladet Ulf Le ein, deren Fall vernahläfligt, falich bes 
handelt oder als unheilbar bezeihnet worden ift. 

Er bat auf den bedeutenditen Univerfitäten und 
So;pitälern Guropas und in dieiem Lande ſtu⸗ 
dirt, wie Berlin, Wien, Paris, Rralau, Ne 
Chicago. 
en hroni;he Krankheiten: Unverdaus 
Deritopfung, Naienz, Dais: und Yungens 
Katarrh, Aſthma, Bronchitis, Rheumatismus, Epi—⸗ 
lepſie. u. j. w. 

Wir heilen Schwindſucht, und kön⸗ 
nen Euch das beweiſen. 

Haut Nieren=s und Qebertranis 
beiten find mach unierer Methode heilbar. 
Nevöore Arantheiten meiden bald uns 
jerer Behandlung 

Frau brankheiten wie Leucorrhoea, 
Unrege eiten, Hyſterie, Rückenſchmerzen, Un— 
fruchtbatleit und Gebärmutter-Vorfall in kurzer Zeit 
dauernd geheilt. 

AUlleuniere Heilmittel find von Eus 
ropa importirt und Deshalb auch wirkfiam. 

Gleftrizität ift Yeben. Mir haben Die 
neuelten und beiten elbeftriichen Apparate zur Verfüs 












ung. 
’ linbeilbare Jäle nebmen wirnidtan. 

Wiroffjeriren 

ireie Honiuitstion nd Unterfudhung 

da wir für unbeilbare Fäle grundiäglich jede Bes 
zahlıımg verweigern. i 

Urin: Unteriuhung: Wir erfuihen un: 
jere Patienten den eriten Urin des Diorgens zur 
Unterjuchung au bringen. 









EIN OFFENER BRIEF . 


AN MÜTTER.. 


WIR BESTEHEN IN DEN GERICHTEN AUF UNSEREM AUSSCHLIESS. 
LICHEN RECHTE AUF DIE BENUTZUNG DER WORTE “CASTORIA” 
UND “PITCHER’S CASTORIA ” ALS UNSERER TRADE-MARK. 
/ch, DR. SAMUEL PITCHER, in Hyannis, Massachusetts, 
habe “CASTORIA,” zuerst verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 


Dieses ist das ächte “CASTORIA” welches seit dreissig Jahren 
in allen Familien Amerikas von den Müttern gebraucht worden ist. 

ACHTET GENAU auf den Umschlag und sehet zu, dass es 
dieselbe Sorte ist, welche Ihr immer gekauft habt, und welche 


die Unterschrift von 
trägt, Niemand ist 


Nr 


auf dem Umschlag 


von mir autorisirt, 


meinen Namen zu gebrauchen, ausser The Centaur Company, 
deren Präsident Chas., H, Fletcher ist, 


24, März /898, 1 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURARAY STREET, NEW YORK CITY. 





Altjapaniſches Sittengeſetz. 
Aus einem japaniſchen Sittenge 

ſetze, das im borigen Jahrhundert für 
die Stadt Totio erlaſſen worden und 
in der in Berlin erſcheinenden Zeit— 
ſchrift „Oſtaſien“ in einer Ueberſetzung 
von Kiſak Tamai veröffentlicht iſt, 
ſind folgende Beſtimmungen über das 
Verhältniß der Ehegatten und Verlieb— 
ten wegen ihrer drakoniſchen Strenge 
von charakteriſtiſcher Bedeutung für 
Anſchauungen, die in Japan vor der 
Einführung europäiſcher Kultur 
herrſchten, und einen Begriff von der 
Hochſchätzung der ehelichen Treue einer— 
ſeits, aber auch von der Barbarei in der 
Art der Strafen andererſeits, ein deut— 
liches Bild geben. Da heißt es alſo: 
eine Frau, die Ehe bricht und der 
Mann, mit dem ſie Ehebruch begangen, 
ſind des Todes ſchuldig. Der Ehe— 
mann, der ſeine Frau beim Ehebruch 
ertappt und ſie und ihren Geliebten 
tödtet, ſoll ungeſtraft bleiben. —Trifft 
ein Ehemann ſeine Frau in Geſellſchaft 
eines Mannes, der ihm verdächtig er— 
ſcheint, ſo darf er denſelben ungeſtraft 
tödten, auch wenn der Betreffende un— 
ſchuldig iſt. — Wenn eine Ehefrau ih— 
ren Mann um das Leben bringt, ſoll 
ſie öffentlich mit einem Pferde durch die 
ganze Stadt geführt, dann an ein 
Kreuz gebunden und mit Lanzen ab— 
wechſelnd an beiden Seiten durchſtochen 
werden, bis ſie ſtirbt. (Dieſe aller— 
ſchwerſte Strafe heißt Harizuke.) Wenn 
ein Mann einer Ehefrau Gewalt an 
thut, wird er geköpft. Wird Jemand 
wegen Ehebruchs getödtet, ſo bleiben 
ſeine Frau und Nebenfrauen unge— 
ſtraft. (Das war bei politiſchen Ver— 
gehen nicht der Fall.) Wer heirathet, 
ehe er ſeiner bisherigen Frau den 
Scheidebrief gegeben, wird verbannt. 
Wer es aus Gewinnſucht thut, verliert 
ſein ganzes Vermögen an die Stadt 
und wird ausgewieſen. — Wenn eine 
Ehefrau heirathet, ehe ſie von ihrem 
Ehemann den Scheidebrief erhalten 
hat, ſo wird ſie mit glattraſirtem Kopf 
ihren Eltern übergeben. — Wenn Je— 
mand eine verwittwete oder geſchiedene 
Frau liebt und mit ihr zuſammen 
heimlich entflieht, ſo wird bei der Ver 
haftung die Frau zu ihrer Familie ge— 
ſandt und dem Manne werden beide 
Hände mit einem Schloß gefeſſelt. — 
Wenn Jemand mit einer verheiratheten 
Frau einen Liebesbriefwechſel unter— 
hält, ohne daß es zu einem wirklichen 
Ehebruch kommt, ſo werden beide Thei— 
le mit Verbannung beſtraft. 





es rs RE 
Seit 50 Jahren das beite 
Hausmittel gegen 
Unverdanlichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 
zum 





Nimm nur 


"TRESE'S” 


mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
uf den Padet. 


PREIS 25 CTS. 


in allen Apothetlen, 


WORLD’S MEDIGAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenuber der Tyair, Derter Building. 

Die Nerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
zialılten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendeit 
Mitmenschen jo ihnell als möglid) von ihren Gebreden 
au heilen Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Kranfbeiten der Männer Frauen⸗ 
leiden und Meunſtruationsſtörungen ohne 
Operation, Hanitrantheiten, Foigen von 
Selbitbefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen don eriter Klafie Operateuren, für radis 
fale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Varicocele 
(bodenfranfheiten) zc. Konfultirt uns bevor hr beis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten ım umfer 
PBrivathofpital. Franen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, ınkl. Wtedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidei Died ans. - Stunden: 
9 Uhr Morgens bıs 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bıs 


12 Uhr. bw 
Ein Vetter in der Not), 


ein treuer iyreund und weiler Hatbgeber für Alle, 
melde an @eichledhts-Krankpeiten und Serlug 
Ser Manmestreit leiden, ift Das unübertrefflice 
deutige Bud: „Ber Rettungs:Unter, 45. Aufl. 
250 Geiten mit vielen Iehrreicgen Bildern und eitter 
Vbhanniung über fFranen-straufheiter und finder« 
Ioje Eben. Wuentbebrlich für junge Leute beiderlei 
Geid.chts, die in den Ehejtand treten wollen, 
Wird nad Einpfang don 25 Ets. in Poſtmarken 
im —— —— forgiam verpadt, frei zu⸗ 
ejandt. drefie: i 
” DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, W. 8. St-, New York, N. Y. 
„Der Rettungs:Anfer“ ilt auch zu haben in Ebicas 
90, JU., vi Cbas. Salger, 844 K.Halited Str. 


























Dr. J. KUENN, 

(früher Aijiftenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlehts:ftrant: 
heiten. trifturen mit Elektrizität geheilt. 
Office: 78 Stats Str., Room 23—-Spregjtunden: 
10-12, 1-5, 6—7; Sonntags 10—11. 2000dJ 


Dr. E.C.SCHOLER, Zeutider Arzt. 
Spezialität: 
Zrauen- und Binder - Airanfiheiten. 
544 NEWPORT AVE., Lake View. 


Stunden 12 bi3 5 Uhr. Telephone: Lake View 105, 
—Öag 





Dr. Albrecht Heym, Xerven-Arjt. 
Langjährig ipezialiftiich ausgebildet an dentichen Krane 
fenhäuiern und UniverfitätssSttinifen, aulegt bei Prof, 
Erb, Heidelberg, 103 Biaudolph Str., Scdyiller: 
Gebäude, Teicphon Main 2019, Zimmer 1012, Stune 
den 10-3, anker Sonntags. llaplj 


"it die Scnritagsbeilage der Abendyoit. 


| 


| Schmerzios, ohne Operas 





+ dauernde Heilung in als 
! len Fällen don BAmor: 
' rhoiden, Fifteln oder 





Das 
Kirk Medical 
Dispensary, 


garantirt prompte und 


anderen Krankheiten des 

Aters irgend welderiirt. 

Uniere neue md origie 
nal Wiethode heilt 


tion oder Abhaltıına Dom 
Geſchäft. Erfolgloſigkeit 
ausgeſchloſſen. Krankhei— 
tet des Magens, Leber, Nieren, Baricocele, 
unnatürlide Wbilüffe und Schwäde bei juns 
gen, älteren und alten Xeuten, ganz glei, 
Itvie lange das Leiden jhon anbdauert, oder wie 
fomplizirt es dit, Lönnen dur unfere unfehlbare 
Methoe welche von allen anderen ſo gan ver—⸗ 
i iſt, ſchnell und dauernd geheilt werden. 
ıtvergiftung in allen Stadien vollftändig für Im: 
mer aus dem Syſtem entfernt. Hautfranktheiten und 
Frauenfranfpeiten geheilt, wenn alle Anderen nr 
los find. Durch unier Eritein der Diagnoje find wir 













‚ in Stand gelegt, Heilungen brieflih in allen Theilen 


| des 


| mungslos 


Yandes zu erzielen. Delitate und komplizirte 
welde von allen anderen Wersten als Hoff: 
aufgegeben worden find, find fpeziell er- 


Hülle 


ı Ipiimicht, un unfere berühmte Methode zu erproben. 


Bruch innerhalb 3 Tagen durch unsere „Perfection: 
Dlethode” fchmerzlos, ehneÜÖperation oder Ubhaltung 


! vom Geichäft gebeilt und das Wrucdband auf immer 


beieitigt. Ganz gleich, was vorber erfolglos war, bie 


' „Berjection- Dietbode” ift niemals erfolglos und eine 


Heilung für Lebenszeit wird im jedem Falle garans 
tirt. $ ver Dionat für alle ärztliche scehandlung, ins 
MHufise Medizin. Konfultation in allen Fällen frei 
wid Mrift fonfidentiell. Schiebt e8 nicht auf, fondern 
fonfultirt jofort unjeren Etab von u ioli⸗ 


ſten, ehe Kuer Fall unheilbar wird. _ Zimmer Zi u, 
| 212, Chicago Opera House Block, Ecke 
Clark und Washington $tr. ddfabw 


' ten 


: Berlerene 





DR. CRAHAN 


deutſcher Spezialarzt 
für alle 


Das Geheime, Kervöſe und 
Cbhroniſche Krankheiten. 


Verl Manneskraft, Nerven⸗ 
ſchwäche, Entleerungen und alle die ſchlim· 


men Folgen ju⸗ 
gendlicher Ausſchweifungen werden für inimer durß 
meine neuen Behandlungsmethoden und namentli 
durch direfte Anwendung von Elektrizität geheilt. 

‘ 3 jeder Art, ſowie alle 
Geſchlechtskranfheiten der 
Blaje, Nieren, Leber und Lungen werden im 
furzer Zeit unter voller Garantie gründlich kurirt. 
Strif werden durch Elektrizität in einer 
etriituren Behandlung jchmerzloß entfernt. 

S 3 und alle Haut: und Slut⸗ 
Blutvergiftung tranrneiten werden in obis 
% Tagen ohne Quedfilber Eurirt. 


Rheumatismus und Frauenkranlkhei⸗ 


und alle als unheilbar erklärten Leiden können 

durch die wunderbaren elektriſchen Inſtrumente 

dieſes Arztes und ſeine neuen Arzneien leicht und dau⸗ 

ernd geheilt werden. 

Alle die ſchon ſo oft durch mediziniſche Auſtal⸗ 
Rten, freie Arzueien, Gürtel und andere 





— 


Schwindel betrogen wurden, ſollten ſich vertrauensvoll 


au Dr. Graham wenden, denn er wird ihnen ſicher die 


Geſundheit wiedergeben. 


Konſultation frei 
Svyrechſtunden täglich von ⸗—6, Miitwochs und Sams⸗ 
| tags von 9—7:30, Sonntags von 11—12. 








f Auswärtige fünnen briefe 
+ lich behandelt werden. — 


Ndreffirt 


Dr. Th. P. Craham, 
112-114 Dearborn $t., Chicago,lil. Zimmer 1109. 
Nehmt Elevator zum 11. Floor. 10mz1jbdf 


EW YoRy 


DENTAL PARLORS 
182 State Straße. 


Bis zum 15. Juni 1898, 
Yinfer beftes Gebiß 









Nicht mehr! Nidht weniger! 


Set bietet fich Guc die Gelegenheit, die hoch feine 
Arbeit der New Dort Dental Barlors zu 
diefem bißigen Preife zu erwerben. Kommt 
bringt Eure Freunde mit und jeht Euch unfere Arbeit 
an. Wir werden Euch zufrieden jtellen. Billige Preiſe 
für alle andere zahnärztliche Arbeit. 19ma6mt, jdb 


Kronen und Drükenarbeit eine Spezialität. 
Schut:Garantie für 10 Jahre. 
Stunden 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags 10 bid& 


Brüde. 


A Mein neu erfundee 

"A ned Bruchband, von 
“ en deutſchen 
rofeſſoren empfoh ⸗ 

len, eingeführt in ber 
. { deutfchen Armee, ift 

für ein jeden Bruch zı heilen das bejte. Keine faliche 

Berivredhungen, feine Einiprigungen, keine Gleftrie 

zıtät, Feine Unterbredung vom Geihäft; Unteriugung 

it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 

Bandagen fir Nabelbrüche, 

Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib. Mutterſchäden, 

grates, der Beine und Füße 

x., in reidhbaltigjter Ans- — 

waͤhl zu Fabritkpreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 

ſchen en Dr. Rob’t Woitertz, 60 ılth Ave.. 
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Hängebauch und fette Leute, 
Gummmiftrümpfe, Grabe: 
balter und alle Apparate für 
Verfrummungen des Rüde 

nabe Randolph Str. Spezialijt für Brüche und Ber- 
wadjiungen des Körpers. In zedem Falle pofitive 
Heilung. Aum Sonntags often bis 12 Ühr. Damen 
Werden bon einer Dame bedient. 


DR. J. YOUNG, 


Beutider Epezial:Urzt 
für Hugen:, Ohren:, Naien: un» 
Saidleiden. Bebandelt diejelben grünbli 
I u. Schnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos a 
er 
harinäckigſte Naſenkatarrh und Shywer⸗ 
hörigteit wurde kurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Briten 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
KAlınıt: 265 Lincoln Yve., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abeudd. Gonue- 
tags 8 bı3 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 


* 


| sch 


©ptikus, E. ADAMS STR. 
Senaue Unterfuhung don Augen und ns 


don @läjern für alle Diängel der Sehlraft. 
und bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Sir.,. 
gegenüber Pojt-Difice. 


nach unübertreffliden neuen Wietboden. 














N. WATRY, 
99 E. Randolph $tr, 


AWALLRY Deutfhber Optiler. 


Brillen und Wugengläfer eine Spezialität. 
Kodats, Gamcras u. photograph. Material. 


Ss 3a Stang] Dr. KEAN 





Spezialist. 
Etablirt 1864, 
159 ©. Glart Str..... ..Ghicage. 















—* 





.$. Lowitz, 


"9 Clark Str., 


gegenüber dem Courthouſe. 


Exkurfionen 


nah und von 


Deutichland, 


Meiterreih, Schweiz, Luremburg 2c. 
Geldfenpunngen in 12 Ingen. 
Sremdes Geld ge: und verkauft. 
Sparbank 5 Brozent Zinjen. 


Vo Umachten notariell und 


konfulariſch. 
Spezialität: 


Grbſchaften 


regulirt; Vorſchuß auf Verlangen. Vor: 
nundichei t für Diinderjährige arrangirt. 


Deuifdyes Ronfular- 


und Nechtsbureau. 


89 Clark Sir. 
eu bi8 6 Uhr Abbe, Sonntags 9-12 Borm. 


Erben- u cal, 


Folgende Rerisnen oder ”. Erben wol: 
len ji) wegen einer angejallenen Erbſchaft 
direkt bei dem Unterzeichneten mels 
ven: 


Bed, Joh., Maurer aus Prullingen. 
Braun, Theodor, aus Epaidhingen. 
Brüjtle, Louiſe, geb. Engel, aus Maulbronn. 
Neiler, Ludwig ıriedrich, aus Wiernsheim, 
„seiler, Sujanna, aus Wiernshein. 
Fröhlich, Andreas, aus Hanjen. 
Gyfin, Friedrich, aus Unterfteinbad). 
Keppler, Auguite, aus Diefenbad. 
Maier, Heinrich, au Isny. 
Treifinger, ‘oh. Erhald, aus Weiler. 
Balter, Joh. Jacob, aus Schmie. 

Liſte weiterer ca. 200 gelucdhter Erben in 
meiner Office. 


Spezialität: 


er Srbichaften 


eingezogen. Boraus baar anshejahft 
oder Borfhuß ertheilt, wenn gewünfht. 


Bollmachten 


notariell und foniulariich bejorgt. 
— Konſultationen frei. — 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau. Vertreter 


VNonſulert K. W. KEMPF, 
84 LASALLE STR, 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 12 Uhr. 








H.Claussenius &Co, 


Suternationales Bantgeihäft, 
gegründet 1354 dur 


Konsul H. Glaussenius. 


BE Grbiggaiten unfere 
Spezialität. izE 


Ueber 19,000 Erbichaften Seit den lebten 
80 Jahren prompt und billig eingezoaen. 
Vorſchüſſe gewährt. Dokumente aller Art in 
geſetzlicher Form unter Garantie ausgeſtellt. 
Konſultationen mündlich und brieflich frei. 


Wechſel, Kreditbriefe, Poſt- und 
Kabelzahlungen 


auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Alleinige Geueral · Agenten für die Wehl · 
lichen Staaten der 5chneſldampfer · inie 
des „Aorddeutſchen £loyd** 
Bremen —Southampton — NewYork —Genua 


Chicago: 90 und 92 Dearhornst. 


Sonntags ofjen von 9—12 Ubr Vorm. 
21ind bbfe 





Billiges Meiſen 


mit allen Dampfihiffs- £inien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Ueber Land und Meer in circa 8 Tagen. 


Nach Deutſchland — Billig“ 
Nach) dem Dfteun „ 
Nadı dem Weſteu 1 ” 
a 8 —— —— a7 „ 
eberhaupt von oder nach ! 
allen Plänen der Zelt | ‚Crtra Billig‘ 
Man wende fi gefälligst an die weitbelfannte Agene 
rvon 


R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. Sarrifon Str., (Ecke 5. Ade.) 
Olen — — bis 1 Ubr Mittaas. 





Cie gie Transatlantique 


Franzöfiihe Dampferstinic. 


Alle Dampfer diejer Kinie machen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 

Schnelle und bequeme Linie nad Südd utichland und 

ber Schweiz. doiljllj 


7ı DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozmiuski, dee'schene. 
Beaver Line Royal Mail Steamships, 


—— jeden Mittwoch von Montreal nach Liverpool. 
idetd nad Europa 826. Tidet3 von Europa 830. 

c. F. WENHAM, limaıbıy 
Zel.- Main 4258. 186 A Glarf Ste 


COODRICH LINE. 


VIRGINIA 


Täglide Fahrt nad 


ſd Milwaukee 
— und zurück. 


Führt an Wocentagen von Chicago ab um 9 Uhr 
Boım., Sonntags um 9.30 Borm. Xandet Abends 
twieber in Chicago ungefähr 10 Uhr. Sılddizm 


Docks Fuß von Mihigan Ave. 




















* m Scheiern, Oki igen und —— von 


8 — 
Drain Boards. 


jowie Zinn, Zink, Meſſſtng, Aupfer und 
lUen Tũchen⸗ und plattirten Geräthen, 
Sias, Holz, Marmor, Vorzellan u ſ. w. 

Vertauſt ia auen —5— zu 25c 1 Pfb.-Bor. 

‚Chicago Dffic 220ddili 


119 Dit Madifon &,,8immer 9. 
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| aunıg wirklicher Before men 
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(Triginal:Horreipondenz der „Abendpoft«.) 
Frantfurter Brief. 





Sozjialdemofratijche Pläne. 
Hrankfurt, 21. Juli 1898. 

Der auh von mir gebrauchte 
Ausbrud, „Das jozialdemotratifche 
Frankfurt“, Der fert der Keichstags 
wahl hier recht häufig fiel, hat in gu:- 
ten „bürgerlichen“ Streifen jehr unan= 
genehm berührt und fcharten Proteft 
hervorgerufen. Eine Schwalbe, jagt 
man, macht noch feinen Sommer, und 
jehr viele Wähler, die für den jozial- 
demofratifchen Kandidaten jtimmten, 
jind gar feine Sozialdemofraten, jon- 
dern haben nur ihrer Unzufriedenheit 
Ausprud geben wollen (momit man 
ungziveifelhaft Recht Hat); Frankfurt 
als ſozialdemokratiſch hinſtellen zu 
wollen, ſei deshalb Unſinn, umſo— 
mehr als noch kein einziger „Rother“ 
im Frankfurter Stadtparlament ſitzt. 

So iſt's, das Stadtverordnetentol— 
legium iſt bisher noch nicht „ſozialde— 
motratiſch verſeucht“, aber —— — 
ſomehr“ ſcheint mir darum doch ſel 
gewagt, und „einſt wird kommen * 
Tag“, da auch in dieſem ehrſamen 
Kollegium die „Roterianbälongkeit 
vertreten jein wird. Den Muth, in Die- 
jem Falle unter die Propheten zu ge= 
ben, 
der jozialdemofratifchen ‘ 
Zufunft mit voller Straft 
berordnnetenwahlen anzunehinen, ge= 
holt, und aus dem Programm, das die 
Sozialdemotratie fich fiir die jtädtifche 
ftampaqne ausarbeitete. Dasfelbe ent- 
hält folgende Forderungen: Städtifche 
Wohnungs = Infpettion, unentgeltliche 
Austunftsitele in Rechtsfachen, Un: 
terfuchunasftation für Nahrungsmit- 
tel, Varmehallen * —— billigere 
und bequeme Badeanſtalten, ſtädtiſche 
Fluß-Bäder, Berbilli aunga Des 
Schwimmbades, ſtädtiſche Apotheken, 
damit auch die Armen, die nicht bezah 
len können, genügend mit Medikamen— 
ten verſorgt werden können, Herabſe— 
una der Verpflegungsgebühren in 
ſtädtiſchen Krankenanſtalten, Noth— 
ſtandsarbeiten für den Winter, demo— 
kratiſche Weiterentwickelung des Bil 
dungs- und Schulweſens, Unentgelt 
lichkeit der Lehrgegenſtände in den 
Volksſchulen, Schulbäder, Errichtung 
ſtädtiſcher Kindergärten und Ferien 
kolonien, beſſere —J——— der ſtäd 
tiſchen Arbeiter und unteren Beamten, 
Regelung des Wohnunasweiens dDurd) 
Schaffuna von Vorortbahnen, größe 
ren Finfluß zur Verbilliguna auf Die 
bon Der en pre — Inſtitute 
wie Palmengarten, Zoologiſchen Gar 
ten, Theater u. ſ. w. 

Beſäße für die Stadtverordneten— 
wahlen ein jeder Bürger das Wahl— 
recht, wie bei der Reichsſtagswahl, ſo 
würde das Frankfurter Stadtparlas 
ment wohl ſchon längſt ſtark röthlich 
ſein, und es iſt ſicher, daß mit einem 
ſolchen Programm, wie dem oben an— 
gedeuteten, troß des Zenſus von 1200 
Mark bei richtigem Arbeiten die So 


ſich in 


zartei, 


zialdemokratie ſehr gute Ausſicht auf! 


Erfolg hat. Die Lauheit der bürgerli— 
chen Reformpartei en in der Verfol— 
treibt eben 
den Sozialdemokraten zeitweilig 
den allgemeinen ra— 
ſehr 


viele 
in die Arme, die 
difalen Forderungen der Partei 
fern iteben. 

Es wird weiter „gezwiebelt“. 


Wie gefährlich es übrigens ilt, auch 
ohne Gozialiftengeleß, ſich über— 
haupt mit der Gozialdemofratie 
einzulafien, das zeigt Der bon mir 
Thon erwähnte Boytott der „Weihen 


Lilie“, dem Lokal, in dem die Born= 
heimer Soz —— ihre Wahl: 
perfammlungen abhielten. Diefer Bonr- 
fott zieht immer iwe itere Kreife. © 

wurden dem Verein ehemaliger Unter 

offiziere, zu dejlen Gründern u 

Mitaliedern der nhaber des genanne 
ten Vofales, Herz, gehört, von Der 
Behörde die nöthigen Schritte gec 

Herz anheimgeftellt. Herz trat diesm 

nicht aus, wie bei dem Bornheimer 
Kriegerverein, obgleih es ihm der 
Vorstand des Vereins ehemaliger Uns 
teroffiziere nahe feate, jondern ließ ben 
Ausihluß über fich eraehen, um zu 
fonjtatiren, ob feine ehemaligen Sta= 
meraden ihn opfern würden, ma? na= 
türlich aefhah. Zu all diefen Unan= 
nehmlichfeiten muß Herz auch noch die 
fich jtändig wiederholende Durchfor- 
Schung feiner Räume durch eine Mili- 
tär-Vatrouille nach etwaigen Leber- 
tretern des Militärverbots über ich 
ergeben laifen. Den Eifenbahnbeam- 
ten ift das Lofal jet auch verboten 
worden. Das neuejte Zeichen des Boy- 
fott3 
der Veteranen der 25.Dibifion, die auf 
höhere Weifung nicht in 
find, ihr Sommerfeft am 31. Juli in 
ber Lilie abzuhalten. Zudem hat Herz 


auh von ©eiten der Arbeiter-— 


organifationen ftündige An- 
fechtungen, die ihm ebenfalls mit 
Bohyfott drohen, weil er jich ent» 
fhieden meigert, nach der Wahl feine 
Räume für irgend eine VBerfammlung 
herzugeben. Er hatte dies bereits vor 
der Mahl erklärt. ntereifant ijt die 
Ihatfache, daß Herz ledialich auf Be- 
treiben der nationalfiberalen Partei in 
Bornheim fih nad langem Bögern 
entichloß, feinen Saal mährend der 
Mahlbemweguna, aber dann auh an 
alle Parteien abzuaeben. Vorher war 
er ſo vorſichtig geweſen, ſich über den 
Standpunkt der Polizeibehörde zu ver— 
ſichern; die ihm dort gewordenen Ver— 
ſicherungen lauteten nur beruhigend. 
Seine Vorſicht war, wie es ſich jetzt 
herausſtellt, ohne Erlolg. Der Mann 
kann wirklich ſagen: „Mer hat ſei' 
Laſcht.“ 


Württembergiſche Hauſirgemeinden. 


Die Hauſirer werden bekanntlich in 
Deutſchland von der neueren Geſetzge— 
bung ſcharf angefaßt, weil man ſie als 
wirthſchaftliche „Schädlinge“ anſieht. 
Vielfach trifft das gewiß zu, und die 
Klagen der anſäſſigen Kaufleute über 
den ihnen bereiteten Wettbewerb ſind 
keineswegs grundlos. Aber es gibt 
auch Fälle, wo das umgekehrte Ver— 
hältniß eintritt, wo der ſolide Hauſir— 
handel der geſchädigte Theil iſt. Das 
iſt u. A. in einer Reihe württembergi⸗ 


ı nennen, 


babe ich mir aus dem Beichluß | 


der Stabts | 


ift ein Ubfchreiben des Vereins | 
Auf dem A ochaparat tann einzel * 


der Lage 





—— —— — 


ſcher Gemeinden der Fall, beren Be- 

mwohner fich zum Theil jeit mehreren 
| ahrhunderten vom Haufiren (im weis 
‚ ieften Sinne genommen) ernähren und 


in ihrer Urt einen ebenjo bedeutenden 
ala wirtbichaftli” mohlthätigen Fat 
tor bildeten. Sehr leihrreich ift in Die= 
fer Beziehung eine Abhandlung von 
Dr. Trüdinger in den neueiten „Würt- 
tembergifchen Jahrbüggern” über bie 
beiden fchmwäbifchen Haufirgemeinden 
Eningenud Gönningen. Die 
Eninger, die feit mehr al3 200 Jahren 
haufiren, ſetzten in den 50er Jahren 
durchſchnittlich im Jahre für 10 Mil— 
lionen Mork Waaren ab, davon zwei 
Drittel außerhalb Württembergs. Der 
Bezug der Waaren erfolgte theils di— 
rekt von den Fabriken, theils auf den 
„Eninger Kongreſſen“, theils bei 
Großhändlern (namentlich in Reutlin— 
gen). Die Artikel, die ſie führten, ge— 
hörten vornehmlich dem Bekleidungs— 
gewerbe an. Dr. Trüdinger bemerkt zu 
der Thätigkeit dieſer Hauſirer: „Mit 
vollem Rechte dürfte man die Eninger 
Krämer wahre Arbeitsbienen 
welche die Erzeugniſſe des in— 
ländiſchen Gewerbfleißes und des in— 
ländiſchen Großhandels mit Waaren 
des In- und Auslandes ſammeln und 
wieder in alle Gegenden des In- und 
Auslandes hinaustragen.“ Heute iſt 
infolge der wirthſchaft tlichen Entwick— 
lung der —— Hauſirhandel nur 
noch ein Schatten der früheren Größe. 
Allmählich vollzieht ſich der Uebergang 
von ihm zum Fabrikgewerbe, da das 
Handelsgeſchäft ſich immer weniger 
lohnt. Immerhin gibt es in Eningen 
noch gegen 120 Hauſirer, die haupt— 
ſächlich in Württemberg, Baden und 
Baiern ihr Abſatzgebiet finden. Da— 
gegen ſteht der Gönninger Hauſirhan— 
del, der ſich auf S Samen, Blumenzwie— 
beln, Pflanzen, Sträucher und Bäume, 
ſowie Obſt und Hopfen erſtreckt, noch 
in ziemlicher Blüthe. Die Zahl der den 
Handel ausübenden Gönninger be— 
träat etwa 800 bei einer Geſammt— 
(FSinwohnerzahl von ca. Viele 
Hauſirer haben fich ausmwärts felt nie— 
deraelafien. Im Sabre 1806 drohte bes 
fanntlich * nnin Samen— 
handel durch die Srovelle zur Gewerbe— 
ordnung große Gefahr, die glücklicher 
Weiſe abgewendet wurde. 
Für zehn Pfennige Gas. 


Eine nachahmenswerthe Neuerung 
hat der Sladtrath von Na — ge— 
irofſen, indem er dur 5* fufſtellung von 
Gasautomaten es auch minder— 
bemittelten Familien mögli ch madt, 
Gas zu Beleuchtungs: Heizzweden 
zu benutzen, und zwar das Kubi 
Gas zu dem einheitlicher Breife ı von 15 
Plennigen. Sm dem bon derVerwaltung 
der jtadtiichen Gaswerfe verfandten 
Rund —— heißt es: „Der : 





und 


Vortheil 


der Gasautom - beſteht darin, daß 
das Gas nicht zweimonatlichen grö— 
ßeren Poſten ie bezahlen it jondern 
der Hbnehiner fih dis Gas ganz nad 
Bedarf ın Meinen Berrägen I auft und 
bor dem derbrauch bezablt, genau 10, 


—— nn Ba 5 
ivie er 3. B. heute alle PAur Tage eine 


Kanne Petro leum kauft. Der Gasauto— 
mat, der in der Wohnung des Gasab- 
nehmers aufgeftellt wird, bietet aber 
außer der bequemen ablungsmweiie noc) 
einen andern Vortheil. Er aeltattet eine 
— Konltrolle des Gasver— 
brauches und erzieht dadurch zur ſpar— 
famen Benützung des Gaſes. Die Ein 


richtung des Gasautomaten iſt derart, 
daß der Durchgang des Gaſes erſt nach 
Einwurf eines Zehnpfennigſtückes er— 
folgt. Es können jedoch auch auf einmal 
hintereinander mehrere Zehnpfennig 
ſtücke bis ai. ZU Stück eingemorfen wer 


den. Die Einrichtung des Zählwerkes 
iſt ſo eingerichtet, daß immer ertanit 
werben fann, mie viel Ga noch dezabli 

it. u m noch eine weitere Erleichterung 

zur Benübung des Gafes in den Woh- 
nunaen mit Mieihwertd bis zu 800 
Mark zu aewähren, hat der Stabirath 
auch — daß das Gaswerk 
Kochappa eund einfache Lampen ge⸗ 
gen eine dae leihweiſe abgil Für 
eine Mielge von vierteljänrkich.1 Mart 
wird ein ochapparat mit 3 Brennern 
und eine Lyralamnpe mit Glühlichtbren= 
ner oder ein Doppeların mit einem 
Glühlichtbrenner und einer offenen 
Fla mme, ſowie ein einfacher Wandarm 


und Gang geliel Der 
Gasverbrauch eines Glühlie hibrenners 
der fleinen Sorie, melche eine Leuchte: 
fraft von 30 Kerzen hat, allfo welentlih 
heller brennt, als eine fchon als gut 
au bezeichnende Pei troleumlam pe, ſtellt 
fi) bei dem Preife von 1: > Penn zig für 
den Kubifmeter Gas in der Stunde auf 
1 Pfennia, wobei der Erfah der .. 
förper (Strumpf) mit eingerechnet ! 


ür Küche 





für fünf Perſonen mit einem Gasauf— 
wand von 16is2 Biennia bereitet wer 
ben.“ 

Der Diebfchmiuaael blübt. 


infolge der Viehiperre ftedt an der 
ſächſiſch— böhmiſchen Grenze der Vieh— 
ſchmuggel wieder einmal in hoher Blü— 
the. DieGrenzwächter paſſen allerdings 
ſcharf auf, aber trotz aller nn. 
gelinat e8 den Grenzbeumten doc ni 
ollzu häufig, jo erhebliche Beichlagnat * 
men lebender Schmuggelwaaren aus— 
zuführen, wie am 16. und 18. Juli im 
ſächſiſchen Vogtlande, wobei den Pa— 
ſchern ſieben ſtarle Ochſen im Werthe 
von nahezu 3000 Mark abgenommen 
und der Grenzoberkontrolle Adorf zu— 
geführt wurden. Die Thiere werden 
öffentlich verſteigert und der Erlös 
fließt in die Staatskaſſe, welche ja an— 
dererſeits für Bewachung der Grenze 
erhebliche Aufwendungen machen muß. 
Selten gelingt es an der ſächſiſch-böh— 
miſchen und — bairiſchenGrenze 
eines Schmugglers habhaft zu werden; 


ſie laſſen im Nothfalle das Vieh im 
Stiche und flüchten in den dichten 
Gunzwald, es iſt indeſſen auch ſchon 


zu regelrechten Kämpfen gelommen, 
wobei die Schmuggler auf die Grenz— 
beamten feuerten. Beſonders häufig 
tird in der. Zeit zwijchen der Heu= und 
Getreideernte (aljo jebt) und in mond- 


icheinlofen Dfiobernächten, bevor 
Schneefälle einireien, der Viehichmug- 


gel ausgeübt, und da Die Örenzbeamten 
mit den Gewohnheiten diejer nächtlichen 
Smporteure vertraut find, Jo gelingt e& 
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* 


becken. K 


geben hä 
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ee 


peinlich- unermüblicher Wacfamteit, 
in diefer Zeit auch) Y viel unverzolltes 
Vieh zu beichlagnahmen. 

ach den Veröffentlihungen 
find in den 16 Gtatsjahren 1880 bis 
1896 innerhalb des deutfchen Zollge- 
bietes wegen Zollvergehen, jomwie megen 
Uebertretung bon Eins, Auss und 
Durchfuhrverboten Geldſtrafen im Ge— 
ſammtbetrage von nicht weniger Bi 
6,672,610 Mark verhängtfoorten. Da- 
pen entfallen 5,360, 973 Mart auf De 
fraudations trafen und 311,627 Mart 
auf bloße Ordnungsitrafen; außerdem 
wurde gegen 8732 Berfonen auf reis 
heitsftrafen ertannt. &2 find in dem 
genanntengeitraume 3532 Stüd Rind» 
vieh beſchlagnahmt worden und davon 
entfallen auf die öſterreichiſche Grenze 
nicht weniger als 2219 Rinder, und 
zwar zumeiſt Ochſen, die je 0. Mark 
Zoll koften, welcher Betrag bie gewerbs⸗ 
mäßigen Schmuggler verleitet, immer 
wieder Leben und Freiheit und den 
Wert) derSchmuggelmaare auf's Spiel 
zu feßen. Die gegen ſächſiſche (und zum 
großen Theil vogtländifche) Perſonen 
erlannten Geldjtrafen megen Zollhin- 
terziehungen belaufen Jich in Diefer Zeit 
auf 588,743 Marf, die hinterzogenen 
Bollgefälle auf 57,574 Mark. Zu Freis 
heitsjtrafen wurden nur 57 jächjijche 
Staatsangehörige — 

Das „Magdalenenſeſt.“ 


Ich war dieſer Tage wieder einmal 
in München ur id habe da die Öelegen- 
heit benupt zu einem Ausflug nach dem 
nahen Nymphenbu ra, in dem gegen— 
wärtig das acht Tage dauernde Mag— 
dalenenfeſt gefeiert wird. Es gilt 3 
nächſt der hl. Magdalena und ihre 
Kapelle im Nymphenburger Park. Da— 
mit iſt dann außen ein höchjt profaner 
EC ıhaubirden-Kabrmarli und großer 
Bierausflug verbunden. Die Magdale— 
nenfabelle aehöri zum forialichen 
Schloſſe Nymphenburg, liegt ſtill —* 
ſteckt in einem Baumſchlag des Par 

und birgt ein echtes Kunſtwert, bi e 
tue der Bl. Magdalen a ven Bol- 
Zu Fühen der Statue eniipringt 
die Thranen der hl. Maa 





Stz 


pini. 







eine Quelle, 


dalena. Im Volklsglauben gilt dieſe 
Quelle als wunderthätig, naämentlich 
wird ihr — für franie Yus 
gen, Gefichtsausfchlag und Hautge- 
Fhtmüre aller Art zugeſchrieben. Da 


ſieht man nun in dieſen Tagen täglich 
viele Hunderte um das ſchmale Baſſin 
der Quelle knieen. Sie neigen das 
Haupt hin eb und waschen fich pie Mugen 
und Gefchwiüre in dem Walfer. Dann 
tteben fie auf. zn nehmen jofort i ih⸗ 
ren Plaß ein und verrichten Die aleichen 
Waſchungen in dem —— ri 
einer efeli fich vor dem Andern, 
mag die Gejt 90 haut nad ſo — 


ausſehen. Gar Manche — die Frauen 
und alten M ütterdjen ſind in der Mehr— 
zahl — ſchluckt wohl auch aus Abſicht 


oder aus Verſehen eine Hand voll Waſ— 


ſer, denn ſie ſagen alle, es ſchmeckt ſo er— 


quicke nd. Wie es mit den Waſchungs— 
eifrigen ſpäter geht, darüber fehlt eine 
Statiſtik. 
* * * 

Seiten der Polizeibehörde iſt 
das Manuſkript des famoſen Zeit— 
gemäldes „Kapitän Dreyfus“, das, wie 
ich Ihnen ſchrieb, ſeit ca. 14 Tagen im 
— heIngaNer Hof“ in Bockenheim auf— 


1 
Vo 


eführt wird, zu einer nochmaligen 
Se ein geführt worden. Borerjt 


it tie Weiterauffi ührung noch geftattet. 
sn Berlin wurde die Aufführung ver- 
boien. 

Nach einer Mittheifung der Zentral: 
ftelle für Obitverwerthung ftellten fich 
die Softpurdhfchn itispreife am Mon- 
taa, den 318. Juli, bei fofortiger Tiefe- 
rung, ivie folgt: Erbbeeren 35 Marf, 
Stirichen 14 Marf, Nohannisbeeren 11 
Mark, Stachelbeeren I6 ME., Stachel: 
beeren (unteife) 10 Mark, Apritofen 
50 Markt, Pfirfihe 59 Mark, — 
18 on Heivelbeeren 8 Mark, im 
besren 30 War, Reinzclaudeu 30 SL. 
So —* en 25 Marlk der ge niner. 

RB. N, 
— 

— Vererbung. — Kindermädchen: 
„Immer ſchreit der Kleine, Herr Ba— 
ron, wenn er nicht auf den Händen ge— 
tragen wird!“ — Baron: „Das hat er 
von ſeiner Mama geerbt.“ 


— Schnell gefaßt. — Arzt: „Was 
Ihnen fehlt, dos iſt Luft und Bewe— 
gung.“ — Patient: „Aber Herr Dok—⸗ 
tar, ich bin ja Briefträger hier in der 
Shtadt!“ — Arzt: „Na eben .... Sie 
wüſſen Landbriefträger werden!“ 


— — — 


— Abgeführt. — Lieutenant (ſich 
ſeiner Damenbekanntſchaften rüh— 


mend): Hier in dem Neſt gibt es kaum 
noch ein Mädchen, das mir ſchon — — 
Dame (ein fallend): — einen Storb ge- 
e, meinen Sie, — nit wahr? 


— — Dienſtboten. — Erſte 
Köchin (eine Kollegin treffend): Nun, 
ſo jein, wo denn Hin? — Zmeite Ko- 
hin: Nach dem Vermiethungs-Kontor, 
— ipill mir eine neue Herrichajt aus 
ſuchen. 

— Unpverbeſſerlich. — Richter: „Sie 
ſind wegen Wilderns zu drei?! Monaten 
Sefängniß veructheilt worden. Has 
den Sie noch etwas zu bemerien?" — 
Angeilegter: — „Sa, ich möcht’ gebeten 
haben, daß ic} die Strafe nicht jeßt, 
gerade während der Schnepfenzeit, ab- 
lien muß.“ 

— feine Eile. — „Fahren Sie mit 
dem Schnellzuge oder mit dem Perfo- 
renzuge nad) Haufe?“ — „Soeben habe 
ich eine Depeiche beiommen, daß meine 
Schwiegermutter zu Haus eingetroffen 
iſt, und da werde ih mit dem Schrell- 
zuge nicht fahren und den Perjonen= 
zug berjaumen.” 


Ze eitgemäß. — Ein Kunde läßt 
ſich raſiren, nachdem er bedient worden 
iſt, ſagt der Friſeur: Darf ich Ihnen 
eine neue Adonnentä-arte ausftellen? 
— Kunde: Jawohl, geben Sie mir aber 
die abgelaufene, es könnte ja auch ein- 
mal die Zeit fommen, mo ſelbige ge: 
jammelt merben, 
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